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Chrisfenverfolgungen 

h* I- Prag, 3. Juni. 

lieber das Dritte Reich streicht dne neue 
Y e r f o Cg u n g s w e 11 e, die ka t b o U~ 
sehe Kirche fet ihr Zielpunkt, Geistliche 
werden in SHtltehkeitspTOzesse verwickelt, die 
jene aus dem „Stürmer“ bekannte obszön¬ 
widerliche Atmosphäre in Deutschland verbrei¬ 
ten. Hunderte Agitatoren, mit ihrem Meister 
Goebbele an der Spitze, und die Presse brin¬ 
gen dm Land in Erregung, bereiten aotifeatho- 
lieche Verfolgungen vor. Wir haben schon vor 
Jahren diese Entwicklung vorauegeeohen. Dem 
unersättlichen Appetit der uatio- 
n a 1 e o z i a 1 is 11ft c h e n Propaganda, 
mit der Hitlers Reich stobt und fällt, konnte 
selbst der raffinierteste und ln seiner Auswir¬ 
kung rationellste Antisemitismus ä la longne 
nicht genügen. Der totalitäre NatiouaisuziaLi«- 
nme mußte und muß alle« niedertramipeln. was 
ihm in seinem Bestreben» das ganze Deutsch¬ 
land auf sein Niveau zu nivellieren, noch 
störte* Bewegungen mit einem eigenen geisti¬ 
gen Profil wie die Reste der einst so mäch¬ 
tigen deutschen Jugendbewegung, Wissen¬ 
schaftler und Jomtialisten mit eigenen Ansich¬ 
ten mußten verschwinden, auch wenn sie eine 
der GleichschaJtimg äußerst benachbarte Po¬ 
sition bezogen hatten. 

Nun ist die katholische Kirche 
an der Reihe* Alle Versuche, sie von innen 
her zu erobern, eie von Bom ab- und nach 
Berchtesgaden hinzu wenden, sind bisher zer¬ 
schellt. Der Naüona Isozi alisrmis ist hier auf 
dne eherne Wand gestoßen: einem Glau* 
ben steht wiederum ein Glauben 
ge g e n ü b e r. (Der Nationalsozialismus ist es 
heute wohl für viele Millionen Deutsche; Bal¬ 
dur von Schi rach hat dies gerade wieder auf 
einer Führertagung der Hitlerjugend in Wei¬ 
mar deutlich formuliert: „In Adolf Hitler ver¬ 
körpert sich die Kraft der Zukunft» die Macht 
des heutigen Deutschland und die Uni reicg- 
barkeit einer Weltanschauung, die das ganze 
deute che Leben neu geformt hat und das deut¬ 
sche Volk langsam zu einer neuen Glau¬ 
bensgemeinschaft umgeetaltet“,) Hier 
stößt jedoch der Nationalsozialismus nicht auf 
Parteien, die über Nacht zerbersten und ver¬ 
geh winden und deren Millionen Mitglieder von 
der politischen Oberfläche weggeblasen wer¬ 
den konnten: nicht auf wiobtigtuorfeche Lite¬ 
raten» die eich entweder gleich* oh alten lassen 
oder mit ihren Füllfedern auswandern, tim 
andenßwo in die blaue Luft zu schreiben; nicht 
auf Staatsmänner und hohe Parteifunktionäre, 
die nun Parlamente tribünen und Mrnistemtühle 
mit Schrebergärten vertauschen, und zufrieden 
sind, wenn mau ihnen Buhe und Pensionen 
gibt Hier wird eine Glau uensgemeineehaft und 
eine Glaubensorganisation angegriffen, die 
zweitausend Jahre Tradition» Kampf und 
Kampferfahnuig hinter sich hat. 

Ein grandioses Spiel des Schicksals führt 
sie auf jene Seite der Barrikaden» auf der sich 
eine auf den eisten Blick bunt ers die inende 
Kiänifjiferschar zusammenif Ludet: Katholik en. 
Protestanten# Juden, Arbeiter und Bürger, Die 
politischen, geistigen und religiösen Unter¬ 
schiede mögen hier noch so beträchtlich sein: 
gemeinsam ist ihnen allen der heiße Glaube 
an das Lebern recht des einzelnen Menschen, 
an die Gewissensfreiheit, die Ach¬ 
tung der Menschenwürde. Hier wird 
dm menschliche Gewissen wach, das 
m Konzentrationslagern zum Schwelgen ge¬ 
bracht und durch Millionen wuchtiger StiefeL 
tritte zermalmt werden sollte. Keiner Trommel 
Schalt ist so laut, als daß sie nicht von jener 
Stimme Übertönt werden könnte. 

Das jüdische Volk ist auf seinem Gang 
durch die Geschichte oftmals katholischen 
Streitern begegnet, die auf der anderen 
Seite jener Barrikade standen, die die Kämpfer 
für und gegen das höchste menschliche Gut, 
die GewfesÄmdreiheit, voneinander trennt. 
Bleierne Düsterkeit breitet sich über die Zeiten 
der Inquisition aus; Blut, Feuer und Ver¬ 
nichtung in den jüdischen Gassen spuren 
den Weg der Kreuzritter: in den Hän¬ 
den der katholischen Geistlichkeit lag es. die 
dümmste und brutalste Lüge der Weltge¬ 
schichte, das RitualmordmÄrdien, zu 
entlarven. Die Wahrheit mußte durch endlose 
Jahrhunderte auch ohne ihre kraftvolle Hilfe 
streiten; wir haben es teuer bezahlt. 

AbeT es fei nicht unsere Art, alte 
Schuld von Generation auf Gene- 


Pariser Weltausstellung 


Eröffnung des Palästina-Pavillons 

Als plner der ersten ferti^^elUen Pavillons der Pariser Wellnosstenwtig 
1S3T ist der Paläsiiua-Paviilen feierlich eröffnet worden« Die FeierUchkeit 
gestaltete sieh zu einer sehr eindrucksvolle» Kundgebung* Der 
Präsident der Jewish Agency, Doktor C h n 1 m Wclzixtann, war aus 
London herbei geeilt, um an dem Eröfffnungsiakt iciizii nehmen und er¬ 
griff auch zu einer kurzen Ansprache das Wort, Zahlreiche französische 
und jüdische Persönlichkeiten wohnten der Eröffnungsfeier bei- Als Vertreter 
der französischen Regierung sprachen HandelsKufnistcr Ba&ild und der Gcue- 
ralkommissar der Aussteifung* Labb£, die den Pavillon als Symbol der Jüdi¬ 
schen Leistung in Palästina und darüber hinaus als Symbol der Arbeit und 
des Friedens bezeichnet«». Im Namen des Pariser Ausstellungskomitees be¬ 
grüßte Louis Ascher die zahlreichen Gäste und gab einen Leherblick über die 
Geschichte der jüdischen Kolonisation in Palästina. Als Vertreter der Jewisli 
Agency sprach De. Goldmann, der u. a. nach auf den Verständlgnngsw illcn der 
Juden gegenüber dem arabischen Volk hin wies. Die Reihe der Redner wurde 
schließlich durch .Senator Justin Godart geschlossen, der Im Namen des Crnni- 
tös ,,Frnnee-PaIest!■•** die erschienenen Persönlichkeiten begrüßte. 


»Völkischer Beobachter« 
zur Judenfrage 

in der Cechoslovakei 


Der „Völkische Beobachter“ befaßt eich unter 
dem bezeichnenden Titel „Die Tschechoslowakei 
eine Bastion dm WcJtjudeütnim« 1 * mit der Juden- 
fnage in der Tschechoslowakei. Wae hier an. 
bösartigen Verdreh ungeL geboten 
wird, übersteigt alle Grenzen* Da heißt es; 

„Öa amtlich nur 186JHKI Juden aasgewiesen werden, 
gibt es ln der Tschechoslowakei offiziell kein Juden- 
proMcm. Oie Juden bekennen &lch in Ihrer groBen 
Mehrzahl zur tschechische Nationalität, und auf tsche¬ 
chischer Seite ist man über diesen Zuwachs hoch er 
freut» denn nur mH den Hundert tausenden jüdischen 
Bek enntnissen zum Tschechen tum war es möglich, 
eine Stprozentlge tschechische Mehrheit auszuweisen* 
Erst die Juden haben somit aus der tschechischen 
Minderheit eine „Mehrheit“ gemacht* 

Das ist recht stark. Also erat durch die zur 
tschechischen Nationalität eich bekennenden Ju¬ 
den war es möglich, eine ölprozentige 
Mehr hei t der Tee buchen Inder öqK. 
auszu weiften! Das ist also die Grund-Informa¬ 
tion, welche dm deutsche Zentral organ meinen 
Lesern gibt. Und nun heißt es weiter: 

„Aber auch aus weltanschaulichen Gründen gibt es 
ln der Tschechoslowakei kein judenprohtem. Die 
Tschechoslowakei Ist von dem Ehrgete besessen, als 
deinokratl&cfe-liberalistische Insel in Mitteleuropa an 
gelten. Es wäre unschwer nachzuwdsen, wieweit man 
sich in Prag von den Grundsätzen einer wahren De¬ 
mokratie bei der Behandlung der niebttsehechischen 
Volksgruppen bereits entfernt hat. Nur dem Juden¬ 
tum gegen über hält man mit geradezu ängstlicher 
Genauigkeit an der UheraHslisch demokrathchen Dok¬ 
trin fest. Der Jude ist rechtlich privilegiert. Er be¬ 
sitzt unter den nichttschechischen Volksgruppen de» 
tschechoslowakischen Vielvölkerstaates auch juristisch 
eine Sonderstellung. Es Ist deshalb ganz undenkbar, 
daß sich in der Tschechoslowakei etwa antisemitische 
Tendenzen hreltmachen kannten. Sie würden sofort 
mit der grüßten Rücksichtslosigkeit bekämpft 
werden.“ 

Worin diese Privilegierung besteht, teilt das 
Blatt nicht mit. Aber es ist sehr leicht möglich, 
daß die Mentalität dee Dritten Reiches schon s>o 
wett gediehen ist, daß eie es für ein Privilegium 
des Juden hält, wenn er nicht um seine Men¬ 
schenwürde gebracht oder wenn ihm nicht Ge¬ 
sundheit und Eigentum geraubt wird. 

Selbstverständlich fehlt der Hinweis auf das 
Freimau rer tum nicht, durch welche« die Juden 
den Staat beherrschen. Und so kommt der ^Völ¬ 
kischen Beobachter“ zu dem Schluß; 

*,Das Welt Judentum erblickt heute nicht mit Un¬ 
recht ln der Tschechoslowakei eine seiner stärksten 
Bastionen. Dia erklärt auch die starke Anteilnahme 
der Welt presse, soweit sie unter jüdischem Einfluß 
steht, an den Geschicken des Staates/* 

Daß die Emigranten nicht ausgelassen wer¬ 


den, Ist auch natürlich. Ee heißt dort: ..Die 
Stellung der Juden ist durch den Einzug jüdi¬ 
scher Emigranten a-ue Deutschland noch wesend 
Höh verstärkt worden.“! Und weiter: 

„(Jener die tshl der in der Tschechoslowakei leoen¬ 
den jüdischen Emigranten werden widersprechende 
Angaben gemacht. Fait allen gelang es, wirtschaft¬ 
lich aussichtsreiche Positionen zu erringen-* 1 

Da kann man nur Gagen: Allen Mitarbeiten! 
des „Völkischen Beobachters 41 gesagt! 

Nun aber kommt der Clou: 

Nachdem die bekannten Antisemitisch ent- 
stellten Berichte des Prager Hen] ein-Organe 
,JD i e Z e i t“ über die Vorgänge in 
Mukafevo kritiklos übernommen werden, heißt 
es in dem Artikel: 

„Der tatsächliche Machthaber von Mtinkac ist nicht 
der militärische Stadtkommandant und nicht der 
Krelshaitplmftttti, sondern der „Wunderfahbi“, der Sn 
Munkac residiert. Vor einigen Tagen bt der Wunder- 
rafobl Spira gestorben. Sein Begräbnis iibertraf an 
Großartigkeit alles bisher Dag e wese ne. Wunderr^bhl 
Spira, der in Ostgalizien geboren wurde und 1802 in 
Mttnka£ einwanderte, hat in KarpathoruOJand eine 
eigene Dynastie begründet, denn nach seinem Tode 
wurde sein Schwiegersohn, Bartich Rahinowiisch* zum 
„Wunderrebbe 11 * ausgerufen. Er übernimmt jetzt das 
Amt des tatsächlichen Verwalters die¬ 
ser östlichsten Provinz der Tschechoslowakei, die 
demnächst auch administrativ eine weitgehende Auto¬ 
nomie erhalten wird/* 

Damit kt freilich der Höhepunkt pt reicht Der 
R-ebbe von Munkaft als der tateächliehe Verwal¬ 
ter von Karpathorußland! 

Dat> ateö wird vom Blatt d&s deutecheu 
ReiehÄkanztere den deutschen Lmem zuge- 
imiteti 

Der Artikel echließt: 

„Das jüdische Problem ln der Tschechoslowakei Ist 
ein Sonderstudiutn wert* Es wird das Schicksal des 
Staates in Immer stärkerem Maße beeinflussen. Bis 
heute lat sich das tschechische Volk der Gefahr, die 
in seinem Hause immer größer wird, noch nicht be¬ 
wußt geworden. Sein Blick wird von der jüdischen 
Frage systematisch abgelenkt. Um so wichtiger er¬ 
scheint die Kenntnis des tschechoslowakischen Jüdi¬ 
schen Problems ln allen denjenigen Staaten* in denen 
mao «ich ernstlich und gewissenhaft mH der Lösung 
der Donaufrage bweh fl tilgt/ 4 

Waft Mer au phantastischen Lügen 
fcueammenf©braut ist, tefc kaum mehr faßbar* 
Aber dae kl eben die Methode der deut¬ 
schen Propaganda. Hier haben wir eie 
in Reinkultur* Und um ensebemt das Gam&e nur 
deshalb eo unfaßbar, weil wir hier einmal das 
ganze Lügengewebe durchs oha ue-n können, da 
zufällig ein Thema behandelt wird, das wir 
genau kennen* 


Erich Gottgetreu; 

„Israel en Palesilne" 

Paris, Ende Mai. 

Zunächst ein Geständnis: ich bin Ulegat 
gekommen. Offiziell wird der palästinenslsche 
Pavillon erst in zwei Tagen eröffnet werden. 
Zu seiner jüdischen Ehre muß ich jedoch 
sagen, daß er trotzdem fast fertig ist. Schon 
wurden die letzten Bilder angeschlagen, schon 
die letzten Produkte der palästinensischm In¬ 
dustrie in ihre Gipsbetten gelegt, schon gingen 
die Inspektoren der Ausstellmigsleitung durch 
die Säle, um zu kontrollieren, ob auch ge¬ 
nügend für Luftzufuhr und Feuerschutz gesorgt 
ist , wie das Gesetz es befiehlt. 

Der schmucke Pavillon ist sehr instruktiv 
bestückte es seien ihm viele Besucher ge¬ 
wünscht. Da „Israel en Palesthre** nicht so 
pompös\wie Deutschland und Rußland und die 
meisten anderen Staaten auf den Ausstellung#- 
plan freien kann, ist ein Wegweiser am Platz: 
, .Israel en Pal es fine* liegt direkt hinter Rumä¬ 
nien, in der Nähe von Siam, Monaco, Lusern* 
bürg und Japan. Während all diese Länder aber 
erst im Stadium ihres Entstehens sind, ist Pa¬ 
lästina schon auf gebaut ~ wenigstens als 
Schauobjekt. Mehr hat es ja auf der Pariser 
Expo nicht zu sein. Leider ist. die heimatliche 
Wirklichkeit etwas schwieriger und die Auf¬ 
gabe, die sie stellt , langwieriger * 

Für die Außenarchitektur des Pavillons zeich¬ 
net der Architekt Tarn Ir verantwortlich, für die 
innere sein Berufskollege Saposchnikoff, der in 
Palästina unter dem hebräischen Namen El 
Chanani bekannt ist. Von Saposchttikoff stammt 
auch die künstlerische Anordnung der 
Ausstellungsgegenstände, sowie die Photo - 
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ration abzuwälzen. Die kabholiftchen 
und protefttantiftcben Priester, die heute die 
letzten Reste zivilen Mutes, die es über¬ 
haupt noch in Deutschland gibt, zur Schau 
tragen und stolz jedem Joche trotzen, unter 
das eie Gewalten zu beugen trachten, die tag¬ 
täglich Mensch und Gott lästern, verdienen 


unser aller Reverenz. Hier mt kein „Kultur- 
kampf K in des Wortes alter banaler Bedeu¬ 
tung entbrannt; sondern eine neue Front des 
großen Kampfes um die Errettung und Er- 
heil innig menecMieker Kultur überhaupt auf- 
geroföt worden* 


Eingang zu nt Palas« ina-Pa v^iiion 

montage, die ein wesentliche# Charakteristikum 
der vier Säle bildet. Die Gesamtleitung lag in 
den Händen der Direktion der Tel-Awiwer 
Levantemesse, die ja schon bei früheren Gele¬ 
genheiten „am Platze“ — um es kaufmännisch 
zu sagen — tatkräftig unter Beweis gesteift 
hat, daß sie zu repräsentieren und zu organi¬ 
sieren fe.fi L 

Gezeigt wird das zionistische Aufbauwerk in 
den verschiedenen Phasen seiner Entwicklung, 
vor allem aber in seinem gegenwärtigen Stand . 
Daß dies naturgemäß ein einseitiges Bild des 
Landes gibt, ist gewißlich nicht die Schuld der 
Aussteller: die palästinensischen Araber haben 
die Beteiligung an der „Expo 37 u abgelehnt. 
Aus diesem Grunde heißt der Pavillon offiziell 
ja auch nicht „Palüstindä sondern wesentlich 
bescheidener „Israel en Palestine“. Im übrigen 
^ nicflt Geafft, daß der verhältnismäßig kfmre 
Umfang der Palästimschau ihrer Wirkung Ab¬ 
bruch tun muß. 

Und das, was zur Schau gebracht wird , ist 
eindringlich -* gleichgültig, ob es sich um die 
Darstellung der kolonisatorischen, der indit* 
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NEU H EIT 

Original amerikanische Brillen fuungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika. BRNO, Blhounskä 4. 


Hotel Spiro * flstoria, Johannisbad 

Familie nhotd, jeder Komfort, 

Telefon \f. IT. Besitzen Emil Spiro. 


men wird ~ t denn in Saal 11 sehen sie ja auch, 
me schnell Tel Aiciw ans dem Sande wachs 
und Großstadt wurde, ganz zu schweigen von 
schient Hafen, der gleich falls iw Modell an¬ 
schaulich wird. Und was wird vom Hafen aus 
alles verschickt? Photos und Diagramme gehen 
einen Einblick in die schon recht vielseitige 
palästinensische Industrie; besonders inter¬ 
essiert eine Darstellung, aus der ersichtlich ist, 
daß es den Bemühungen des von Prof * Weid¬ 
mann geleiteten chemischen Forschungsinsti- 
tutes in Rechoböfh jetzt gelungen ist, auf 
kaltem Wege Orangensaft zu konzentrieren und 
jahrelang in hoher Substanz frisch zu halten. 
Palästina wird durch dieses Produkt die bil¬ 
ligste Quelle der Welt für das Vitamin C wer¬ 
den — außerdem aber dürfte diese in Becho- 
both gemachte Entdeckung^ für die künftige 
Prosperität der palästinensischen CitruskuUur, 
die eine gewisse Überproduktion zu befürchten 
hatte, von entscheidender Bedeutung sein . 

Zum Schluß , aber nickt die geringste Zeit, 
verweilt der Betrachter bei den verschiedenen 
Erzeugnissen des palästinensischen Kunst- 
tjcieerbes, in denen oftmals der Versuch er¬ 
kennbar ist, orientalische Formen und Motive 
in moderner europäischer Technik zur Geltung 
zu bringen. Im Kiemen deutet sich hier das 
Große an, das Palästina in diesem Jahrhundert 
erlebt: der Orient vermischt sich mit dem 
Okzident * . . und vieleicht werden sie einmal 
sich besser verstehen. 


GoStgfüllfedern 

Bl mit Leben s ga rantie 

| Karl Kellner 

g Prag“» Dlouba 17 * VAc‘avsk£ 61 


j Färberei it. cfiemistfie 
Reinigungswerke 

MAX GROTHAUS 

färbt, reinigt entklaailg 

Filial. in Prag, sowie in fast ftHeu größeren Städten 
I dor C, S. R* — Gegründet 3330. 


Streng orth. 

Restoürant Rosenbaum 

Prag I, BlouM 41 

Vorzügliche Küche - Orig, Getränke - Banketts - 
Hochzeiten * Telefon 63274 


Grünhuts Essig 

atark und gut 

kaufen gerne Christ und Jud. 

Esslgtadrlk Grünhul. Prag-Karlii, c.p.102,TnUII-02 


Alle Ereignisse In Ibretn Familien’ 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung In den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 
der „S e 1 b s t w e h r“. 


striellen, der baulichen oder der kulturellen 
Nut.Wicklung des jüdischen Palästina handelt. 
Beim Eint ritt erlebt man bereits einen sehr 
mrkungsstarkm optischen Auftakt: eint* 
dreißig Quadratmeter große Photomontage — 
dm Zug einer Truppe von Chahtzhn durch die 
bliWenden Felder des Bruck: im Hintcrgnmd 
erkennt mim Ain cfmrod. Dos photographische 
Präliulhmi zu dieser Erez-lsrael-Sinfon ie bil- 
den einige Hi Eier vom jüdischen Lehen in den 
Ländern der Zerstreuung — ‘Bilder, die dm 
jüdische Elend symbolisieren, ausgewähtt mit 
dem Recht des Propagandisten * 

Der Betrachter der Ausstellung erfährt, wie- 
riet jüdischer Bodenbesitz sich in pri vaten Hän¬ 
den befindet, wieviel hn Besitz der Pica ist, wie- 
viel — durch den Keren Käfern et h — zur Ver¬ 
fügung des Volkes steht. /?? Wort und BUd und 
Ziffer werden fernfkr die Grundsätze des Keren 
Kujemeth kurz erörtert, desgleichen die des 
Keren Hajessod, der nicht nur 80 landwirt¬ 
schaftliche Siedlungen finanziert huf. sondern 
auch die hauptsächlichste finanzielle Stütze 
des palästinensischen Erzfehungswerkes ist. 
ft Odessa h und IVizo sind mit guten Bildern ver¬ 
treten. Und ein junges Mädchen legt gerade 
die letzte Hand an die Universität — an das 
ausgestellte Madel?-, das zeigt, wie groß und 
schön die Akademische Stadt auf dem Scopus 
vermutlich in einigen Jahren schon sein wird. 

Die Zuschauer werden es glauben, wieviel in 
elf Universit&tsfahren schon entstand — und 
was in den nächsten Jahren noch himukom- 


üiA ornftü iiha« ^ er Ktistcntkampf bis zur Neige ausgeleert. Es baute auf die 

polnischen Juden- Neutralität und den guten Willen der Z usam- 
duld° Ifl Polen turne wird von Tag zu me narb eit mit der Regierung und erhielt dafür 

" Tag entschlossener, weil Pogrome, In Br&t' -werden 'schön, fotzt wieder 

dieses Judentum von der Regierung in die Läden und Wohnungen eingerichtet, die zer- 


Vcrzwefffung getrl0en wird. Um Brest 
Eit o w s k wird in der Laudespresse eine sehr 
rege Debatte geführt. Die Einzelheiten 
über die Vorgänge in dieser Stadt, die diese 


sc Magen en U lasse he ii}pn durch neue ersetzt. 
An Stelle der Verwüstung muß neues Leben 
beginnen. Die jüdische Öffentlichkeit; m auf 
eim organisierte systematische Emigration 


Debatte ans Tageslicht fördert, sind haar- eingestellt ^ die Evakuierung der letzten wirf¬ 
st r ä u b e n d. Es wurde einwandfrei nachge- schuf fliehen Posten lehnt, das Judentum jedoch 
wiesen, und die antisemitische Presse gibt es aufs entschiedenste ab. 
offen zu, daß J ud en t die sic h zur W ehr 


setzten, von den wenigen Polizi- 
s t e n. die ihr Dienst leisteten, verhaftet 
wurden t damit die Plünderer ihr Raubwerk 
„ ungestört“ fortführm können. Die 400 Poli¬ 
zisten der Sonderschule in der Nähe von War¬ 
schau, die sich sofort nach dem Ausbruch der 
U n ruh en in Bros t - L ito wsk 
jüdischen parlamentarischen Vertreter nach 
Brest begaben } nahmen am Wege im Städtchen 
Trestopot einen mehrstündigen Auf ml halt, so 


Im Juni feiert der be¬ 
kannte Mitarbeiter des 
Hauptbüros des Keren 
Kajernet Leisrael T un¬ 
ser zionistischer Freund Adolf Politik, das 


Ein ehrenhaftes 
Jubiläum 


Jubiläum seiner 40 jährigen Tätigkeit 
auf Drängen der als Be a m t c r d e r Z i o n i $ t i s c h e n 
Weit or ganisatio n. Adolf Pollak war 
der erste zionistische Beamte. Im Juni IRR? 
wurde er von Theodor Herzt mngetaden, die 
kamen sie natürlich erst zu einem Zeitpunkt in Administration der damals von Herzt gegrün- 
Brcsfi an, da der *,I olkszom 14 bereits hinrei- detm ersten zionistischen Wochenschrift „Die 


chmd gewütet hatte. 

Die gesamte Regierungs presse zeigte in 
dieser Debatte die wirklichen Absichten dieses 
Lagers in bezug auf die Juden frage. Sie 


Wett* zu leiten. Adolf Politik gehörte bis zum 
Lebensende Herds zu seinen nächsten XUtarheV 
lern nickt nur in der Administration der 
Wochenschrift, sondern auch bei anderen Ar- 


schreibt von der *»großen Ungeduld“, die die beiten, die Herzl leime. Später übersiedelte 
polnische Öffentlichkeit ergriffen habe . Nur Pollak gemeinsam mit der Redaktion ,J)er 


Lob und Apologetik weiß diese Presse für die 
Fogromistcn. Kein Wort 
keine Silbe der Besinnung, 

Die. Grenze zwischen Fortschritt und Reak¬ 
tion in Polen wird immer deutlicher. Es ist 


Welt u und der zionistischen Leitung nach Köln 
der Verurteilung, und arbeitete hier 6 Jahre unter der Leitung 
Dawid Wolf so hm. Im Jahre 1911 siedelte er 
mit der Exekutive von Köln nach Berlin über. 
Seil der Nachkriegszeit gehört Adolf Pollak 


einzig der ..Robotnik", das Organ der polni- zu den Mitarbeitern und Delegierten des Haupt- 


schcn sozialistischen Arbeiterschaft, der den 
Mut hat, in schärfster Weise Protest zn er¬ 
heben und der es auch tragt, konkrete Hilfe 
anzubieten, In diesen düsteren Tagen ist es ein 
Funken Licht , das die Lage erhellt, wenn wir 
erfahren, daß die Sammlung , die dieses 
Blaff u nt er de n a r m e n polni s che n 


büros des KKL. zunächst im Haag, jetzt in 
Jerusalem. Während seiner Tätigkeit für den 
KKL. hat Adolf Pollak als Delegierter zirka 
20 europäische Länder besucht. 

Adolf Pollak, ein gebürtiger Mährer, ist mit 
dem ischsl Zionismus besonders verbunden. 
Auf vielen Propagandareisen, die ihn bis in die 


A r bei f e r n für die Betroffenen der Pogrome entlegensten Winkel der Tschechoslowakei 
ein geleitet hat, jetzt bereits den doppelten Er- führten, hatten die Zionisten unseres Landes 
trag der Sammlungen ähnlicher großen jüdi- Gelegenheit, dm gediegene zionistische Wissen 
sehen Institutionen in Polen erbracht hat Und und die konziliante Art Adolf Pollaks schätzen 
wie es scheint, wird der jüdisch#* öffentlich- tu lernen . Der Jubilant befindet sich gerade 
keit nichts anderes übrig bleiben, als gesc/üos- wieder auf einer Agitatiomreise für die große 
sen mit den fortschrittlichen Kräften im Lande Aktion des KKL. in Böhmen, Wir beglück- 
gegen die Reaktion zu marschieren . Es wurden wünschen ihn zu seinem Arbeit*Jubiläum auf 
jetzt Verhandlungen von großer politischer das allerbeste und wünschen ihm und der ge- 
Tragweite zwischen jungen jüdischen PoliU- samten zionistischen Bewegung, daß seine wert¬ 
kern und den Führern der PPS. geführt. Das volle Arbeitskraft und -freude noch viele Jahre 
politische Bündnis ist bevorstehend. Das pol-^für den Palästinaaufbau eingesetzt werden 
nische Judentum hat dm Kelch des Leidem möge. 


Otmsby-Gore 
zur ZertiUhatenschedule 

London* (JTA ) Tn der Unterhftiiößitong vom 
Mai betritt Kolonkmninbt^r Orimby- 
Gore, daJi für die Fe^teetzung einer so niedrigen 
Einwanderungenebed-nl e für die Monat© April 
bi© Juli 1037 politisch© Gründe ma%ebend ge¬ 
wesen seien. Er behauptete, dali die für die Re¬ 
ge lang der Einwanderung geltenden 
m imgen de© MaeDonald-Bnefe© vom Jahre 10^0 
aneh diesmal streng eingebalten worden seien* 
Minister telne Er¬ 

klärung In Beantii'orfiffig einer Anfrage 1 
Hei 4bgeor(fneten Ceoffreg Wonrier ab* 
JHeier halte grfragl* ob der Kolonien* 
tniniAler bereif sei» die firilnde dafür au- 
%ugehet i, daß laut der neuen Arbeiter* 
schetfiife für Palästina nur 77Ü Eltiwau- 
«lerer in «fett Uomrleti April bis Juli su- 
gelassen werden sollen» etwa ein Fünf- 
zehntel der angefordertet* Zahl und weit 
treiiiger als ttu gleichen ZeUaftichnÜt 
des rergangenen Jahres* Er fragle teel- 
ler* Imeletreil die fSründe für diese Ein- 
schrüiiknng mehr polnischer als u'irr- 
schuftlicher Art seien» 

Minister Ortnsbu-ßore «rttworfete, der 
High Comwiissloner habe Für die Monate 
April bis ein tch Hell lieh Juli die jEtilas- 
sung ton 770 Einwanderern auf Grund 
der Arbeiterseheduic bewilligt; die Fest- 
seteufig der Seliediile in diesem C/mfang 
sei »licht Infolge einer Aenderutig der 
Paldafnapolitik der Mandat arm acht er¬ 
folgt» ZwflfeJlo« habe sich der Ifigh Com- 
tnissfoner ausschließlich van den üb¬ 
lichen Kriterien leiten lassen, denen xu* 
folge er die irlrtschaftllche Aufnahme¬ 
fähigkeit Palästinas in Rechnung tu ste¬ 
hen habe* 

Abg* Mander: Kann der Minister 
sagen, ob die Jeidsh Agencp diese Sehe¬ 
rin lc angenommen hat, und kann er, falls 
dies nicht geschehen ist, einen Grund hle- 
für ungoben? 

Minister Ormsbg-Goret Ich habe blöd 
einen Zeitungsbericht gesehen, demzu¬ 
folge sie sie nicht angettommett hat; ich 
tveiä aber nicht, ob dies richtig Ist» 

Abg* Wedgicood? Bedeutet diese Ein¬ 
schränkung der Eiiurfltiderimg nur das 


Festhalten an einer Politik, die, »Ie der 
Minister xugibt, gescheitert Ist? 

Minister Örmbif-Gore: heit», es han¬ 
delt sich tun die strenge D tirehführimg 
der Bestimmungen des Mac-0onaid-Brle- 
fes rot» 1090 und der damals von der 
JLabaur-Regierung testgelegten Politik* 

]>r ,I> a w a t u gibt in Leitartikel 

nem Erstaunen itb©r hie Benmrkiing des Kolo¬ 
nial minister© Ausdruck, daß er ©ret durch eine 
Pressemeldung von der Zurückweisung der 
Schedulö weitem d^r JewJeh Agency erfahren 
habe. .JDawar“ findet e© ©elt^am, daß die PaLH- 
«tiim-Regierung davon abgesöben haben ©oll, 
dem Kolonfcükint von dem Entschluß der 
Agency Kennt nie 2Ai geben* 


„Die Tage unserer 
Reform sind vorüber** 

New York. (JTA.) Die Wiederannäherung des 
amerikanischen Reform Judentums an die reli¬ 
giöse Ufeberlleferung wurde von dem Vorsitzen¬ 
den der Zeatralkonfereaz amerlkanieeher Re- 
fortnrabbiner (Central Conference of Amerikan 
Rabbi©) anläßlich der Eröffnung der 48, Tagung 
dieser Körperschaft aiigekündigt. Ueber ^ 200 
Rabbiner ans allen Teilen der Vereinigten Staa¬ 
ten nehmen an den Beratungen der Konferenz, 
die in Oohimbu© (Ohio) ©tattfindet, teil* 

Der Präsident der Central Conference, 
der Rabbiner der Synagogen gemeinde 
Emanuel in Chicago, Felix A* Lcvy, gab 
in seiner Eröffnungsansprache offen zu, 
daß es dem Reformjitdeninm nicht gelon- 
geu sei» «uf die grolle Masse der Jaden- 
hell Irgendwelche tiefere Wirkung ans- 
tnüheu« Deshalb sei die Rückkehr zu der 
traditionellen Religion*Übung zu fordern. 
„Die Tage unserer Reform sind vor¬ 
über“. angte Ktiahb! Levy. Er gab den 
Anhängern der Reform den Rat, gemein¬ 
sam mH den orthodoxen und konserva¬ 
tiven (religiös-liberalen) Juden der Ge¬ 
fahr der Säkularisierung des Judentums 
ent gegen t u vv 1 r ken , 

Die Central Conference of American 
Rabbis Ist eine der gröBtcn und einfluß¬ 
reichsten rabblnlschen Körperschaften 
der Welt, 


Wegen Protestes 
gegen den Pogrom verurteilt 

Warschau. (.ITA.) Zwölf jüdisch« 
Jugendliche* die nn Remonstrationen 
teilgenommen hallen, bei denen gegen 
den Pogrom von Bresi-Litowsk prote¬ 
stiert wurde, sind VM Gefängnisstrafen 
von ß bis 10 Tagen verurteilt worden. 

In Praga* ©lner Vorstadt von Warschau* 
haben unbekannte Hulfeans auf die Petroleum* 
Station Jakob Rnrenbuuma einen Ramb^n- 
anseh lag verübt* Dfc Station wurde voltetandig 
zerstört, 

fit Hojovv bei 7A6c?,öw Jn Oatgalizlen sind In 
der Nicht zum 30. Mal der Tßjährige Josef Be¬ 
ster und ine irleichaltrig© Frau Zi©el von un¬ 
bekannten Huiigän© ermordet worden. Nach der 
Mordtat zündete^ die Mörder das Haus desi 
Ehepaares an* 

Keine Verschiebung 
des Kongresses 
Jerusalem* Rio Jew Ish Agency 
dementiert in einer Erklärung die in 
vergeh lederen Zeltimgen aufgetaiiehtcn 
Gerüchte, daß die Exekutive der Jewtsh 
Agency heohsrclitige» den 5i\* Zionisteu- 
koiigreß uiif Oktober zu %ersehieljen. 

Bekanntlich i^t in einer Reihe jüdischer Zei¬ 
tungen die Nachricht verbreitet worden, daß 
der XX* Ziordnterjkongi'cß etaft am 3* Auguet 
ömt im Oktober eröffnet werden soll, weil die 
im ZuriuTimrujhang mit dem bevostabenden Be¬ 
richt der Kgl Kommission zu filhrandet Vor¬ 
hand hin gen einen früheren Termin der Eröff¬ 
nung Je* Ko%r€s-sse© nicht zu lassen würden. 

Die Schebeiabfion 

Etn«(hn^t> bi, 2». Mai 1937 

Böhmen: Brthfii.-L-iei B.-Krumau 22. Ejm 74, 

TFiot.iü Zwickau 4. Dux Falkcmu 125, Hmd* KrÄ- 
lov^ 47. Hrortov 28* Gataion^ 120. KarlahAd 190, Oraa- 
Jit* Leitmeritjc 110, Ttoiehcfnher^ 144, LvsA d. T^» 
ta, Brtts 150* Marirolw.l 20, NYuOmd 40, Neud©k 2, 
Vftvy Ry*l?i>v 8. Neii^rn 22, Pardahioe ä r i, $, 

IHsmjü H25 PofttrJh 'r^ 27> Praha XäOft, T^nlua-Brhfkiiiu: 
5ä9, Tntulertau 7U t 142. wanifrUorf 50, 

SaaA 10O, Summo 35B8. 

Mähren Schlesien: BUOvior ta, Behmnta 158* BaFkovlrfl 
31, Brno 14731, Bzf nee 33, 0. T^Sin Ä, 

5f>, Fristet 2b Hratiiei? 00. Hniiöv 40, Jfrmriice 34,, 
Jthlava 158 1 Jevlilko 10, haTuito 12, Karvinnd. 24» 
Kujßtfft 10. Krnov 02. Kyjnv TI, bfrdnke D t 
Mikulov 4i^. Miroüitiv 01, Moln*lnice 7. Mor, ORtrava 
770. Mor. Bit'ÄCiftvW 14, Mar. Tfehova 11, Sovf JU\t% 
105, Olnmauo 135 T Opa ea 265. iPodivin 50* Pferov 54, 
Pbtjttifav 441* Sveavv 51, ^trAinlöe 86, Tibiö 45, 
TPc.tr 21 Uh. Brofl 75. Uh, 177, Uh, Q*mh 

20, Vii, Meiiridi 6* Velk^ Mesifiäi 36» Yitkovicä 170^ 
V&etiu 44, TU q ID, Zuojmo 17, 

Summö 4744, 

Slowakei: BrAtisla^a 100* BAn^vc© 120, Breitio 20* Bre-* 
sövic* 10* Dölni Kilbi 22. Eltabüvee l£ä* Iliv» 22, Ko- 
Äico 110* KamArott ,15. Lüüeneö 100, Sv. MEku- 
m 10. Malackv r.O, NovA Zämky tU, Nove Rkto 
t). V, 60. Xif r* ^bokrekv 36* Üroska 8* 70, 

ÜieltAnv Uö, PreSOv 35Ö* Rhu* Sobota 60» Sabinov 50, 
3ala. 03. SfiStin 10. Sp* V M 56, Bp. PodhriÖtff' 

82» Otubja. Tflpiiee 60, *0, Troa^alSO* Trnxm 

100, tlh, Skalica \ VelkJ B;d6& 70, Äijina. 130, 

Sunuüe 23^.^ 

Karpatboniftiäud: Chnrt t9. FIHpec Sj ß4li 

Kilui ApSä 6, Uzhorod 19. Vvfok 35, Velkf Boiköt. 
1Ö» Summe 444* 

Insgesamt 11,143* 

Irr dem Aiiifenblick, wo wir diesen Ausweis abacblie- 
0en. sind noch eine Reihe von Schekelgeld Überweisun¬ 
gen avisiert. Es besteht daher begründete Hofhumg, 
daö die Schekelzllfer per 2^. Mal b!$ einschließUch 
3* Juni noch eine starke Erhöhung erfahren wird. Auch 
nach dem Stichtag für die Delegierlenmandate 
können doch bis einschließlich 12. Juni Schekalhn mit 
Wahlrecht zum Zionbtenkongrea verkauft werden. 
Solche Schekel können jedoch bei der Berechnung der 
Deleglertettmandate für die ÖSft. keine Berücksichtigung 
mehr linden, sondern nur noch das Gesamtr&sultat der 
heurigen Schekelaktion verbessern* Schon tum 29. Mal 
hat eine größere Anzahl von Ortsgruppen die Schekel- 
ziffer des letzten Kongreßjahres überschritten, Die Lan* 
dessch ekel komm iss Ion erwartet, daß dies hei der über* 
wiegenden Mehrzahl der Ortsgruppen znm 12* Juni 
Fall sein wird» 

Weitere Anforderungen von Schekelheften wird die 
Landesschekelkommission postwendend erledigen. 

Die Uandes&chekelkommission für die CSE. 

Protest gegen die Schechule aus der Tsche- 
choslowakeL Der öMchäfteführeude Auasclruß 
de* Zionistischen Zentral verbanden für die 
Tnoheobo^lowakei hat in seiner letzten Sitzung 
nach Rückkehr seines Yoisltzendea, Herrn Dr* 
Riufdsön, beechIcx^en, der Zionistischen Exeku¬ 
tive in Jerusalem von den zahlreichen Protesten 
gegen die letzte Zertifdiatszuteihmg Meldung 
m machen und zum Ausdruck zu bringen, daß 
die teohechoölowakteohen Zionisten in diesem 
Kampfe hinter der Exekutive stehen. Der O. A. 
hat die Hoffnung airsgesprochen* daß dis Zio¬ 
nisten durch den Schekel für die ZionfsMeohe 
Organisation demonstrieren und daß alle Wahl- 
Parteien anläßlich der Wahlpropaganda zum 
kommenden Zioimtenkoügreß die ziometisohe 
Öffentlichkeit über die Bedeutung der Alijah 
und da*s unt, angetane Unrecht auÜklären werden. 

Stürmische Sitzung der Brunner Stadt Vertre¬ 
tung aus Anlaß der Verleihung des Heimats- 
rechles an jüdische Bewerber* Aue Anlaß der 
angesuchten Verleihung dei& Hcmiaterechtem an 
iüdkcäie Bewerber, ergab Bloh in der Sitzung 
der Brünner StadtvertrOtuilg vom 25. Mai 1937 
eine scharfe und erregte Debatte, die durch dio 
ganz einseitige gegenständliche Begründung dea 
Referenten bervargerufen wurde* Von Seite der 
Linksparteien wurde gegen diese parteiische 
und ündomokratische Motivierung tabhaft pro¬ 
testiert* Auch 4te jüdfeohon GomeindeVertreter 
ergriffen dae Wort, um die ganz i mb eg rUnde ton 
AnwÜife des Berichter6tattere auf das rechte 
Maß zurückzufübren. Die Debatte nahm mit¬ 
unter einen derart erregten Verlauf* daß der 
Bürgermeister kaum imstande war. die Ruhe 
hcrzueteUen* A, St, 
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Flui Bradai 


Die Juden in der Sowjetunion 

| Die Verfasserin dieses Artikels im soeben von einer 

Rttßlaiidmse zuröckgekehrt. 

Hat man ate eozialkti^cher Zionist Gelegen¬ 
heit das heutige Rußland zu bereisen, eo ist es 
nur «elhctverständlich, daß man zwei Dinge 
vor allem ins Auge faßt: L Inwieweit wurde bie- 
her in diesem Lande der Sozia lisimis verwirk¬ 
licht und in welchem Maße sind an dieser Auf¬ 
gabe die Juden beteiligt? 2, Gibt es ira Sowjet- 
tu ÖlaiKl noch ein Judenprnbletn? 

Es natürlich, daß alle tschechoslowaki¬ 
schen Delegierten unserer Reisegeselkschaft so¬ 
wie auch unsere russischen Führer es als selbst- 
verständlich sahen, daß mich diese Problem¬ 
stellung am meisten interessierte. Nur einige 
Asskniianten unseres Kremes waren hievon irri¬ 
tiert Sie sahen auch dort an diesen Fragen 
vorüber, wo eie ganz offensichtlich darauf 
stießem 

fm neuen Rußland erben wir wieder klar, was 
uns auch bereite bei einem Besuche in Palästina 
mit aller Eindringlichkeit bewußt wurde, daß 
man durch keine Lektüre, durch keine Bücher, 
Zeitschriften und Zeitungen erfassen kann, was 
in einem solchen Lande wirklich vor eich geht. 
Das Tempo der Entwicklung, der Aufbau der 
Industrie, die Sozialen Einrichtungen nehmen 
Dimensionen an, die für une, die wir an Krisen- 
zniten gewöhnt und durch die Presse durchaus 
nicht gut unterrichtet sind, im ersten Augenblick 
betäubend wirken müssen. Allmählich erst mer¬ 
ken wir, wie in diesem Lande des Aufbaues 
alles planmäßig geschieht und wie die Ent¬ 
wicklung jedes Betriebes, jeder Stadt, jeder 
Kommune und jedes Kolchos nach einem Jah- 
resplan vor sich geht, 

lieberall nun stoßen wir auf Juden, Wir 
sehen sie in leitenden Stellungen als Ingenieure, 
Direktoren in Hüttenwerkern als hohe Offiziere 
im Hause der Roten Armee, als Vorsitzende des 
Dorfcowjete, als Chefärzte in Kliniken und Sana¬ 
torien und in s e h r. e e h r g r o ß e r Anzahl 
als Arbeiter in allen Betrieben. In 
den Pionierpalästen sehen wir immer wieder 
jüdische Kinder in allen Abteilungen arbeiten, 
sie spielen Billard, mit Vorliebe Schach, sic 
machen den Conferencier bei Veranstaltungen. 
Der Jude hat hier alle Möglichkeiten konstruk¬ 
tiv zu arbeiten, er tut dies in der Regel auch 
mit der ganzen Hingabe, die seinem Wesen 
lägen ist. Er ist der Verfassung dankbar, die 
ihm die Möglichkeit gegeben hat. ein menschen¬ 
würdiges Dasein zu führen, das sich in nichts 
mehr von dem seiner Umwelt unterscheidet. 

Aus dieser Dankbarkeit aber und aus dem 
neuen klassenmäßigen Bewußtsein kommt nun 
die neue Assimilationetendenz des 
russischen Judentums, Hier wird uns wieder 
klar, daß nur der Boden unter den Füßen ein 
Volk zu einem Volke macht und daß alle Be- 




Weizmann spricht in Paris 


Van der Ivroffinnig de* I*alitattinn-PnviIf4His nuf der Uehan^telluof. 


Ärzte 

für GßEYA. 

Sie verordne Ob ETA 
wie Medizin. Aber wie 
die wohlschmeckendste* 


die es gibt. Sie wissen 
warum, GRETA ist un¬ 
verfälschter Apfelsaff, 
also erfrischend und 
eine innere Reinigung 
und Erneuerung wie 
wenig andres. 

SazugsQueilefinachweis M. SCHULZ. Jindr. Hradec 


dort und zweifelt sofort an meiner sozialteti- 
«chm Einstellung. Die Bibel £fd zwecklos, cs ne 
unnötige Belastung, hier brau che man die Lehre 
Marxens und Lenins, gibt mir du Chawer ziem¬ 
lich scharf zur Antwort, Er trage diesen un¬ 
nötigen Ballaßt noch mit eich, wozu eoi er ihm 
nütze. Ja für wiesen^:haftliche Zwecke finde 
man alle althebräiechen Schriften in den 
Museen und an den Universitäten! — Ich kann 
nur bedauern. 

So wird man denn als Zionist immer trauri¬ 
ger. wenn man immer wieder hört: H j e r g I b t 
e' keine Judenfrage m ehr. Ja, e £ 
gibt aber auch ohne Frage b a 1 d 




mtihn ugen der Regierung durch 

Gründungen von jiddischen Schulen, Theatern, 
Klute unfehlbar vertagen müeseu, da die Juden 
selbst sich nicht ;sl* Volk, sondern als ein Gan¬ 
ze« fühlen. Selbst dort, wo die Juden in kom¬ 
pakten Machen loben, zeltet in der Ukraine 
sehen wir, daß da« russische Lebeflselement im¬ 
mer tiefer und tiefer in da« jüdische Bewußtsein 
ein dringt und alles überwuchert. 

Einige Beispiele sollen diese Taten che erläu¬ 
tern: Im Moskauer Jüdischen Theater: Der Zet¬ 
tel an der Litfaßsäule, der die Ankündigung 
trägt, mt ln rueefefehef Spräche gedruckt. Das 
Programm und die Eintrittskarte — sind nir<- 
sfech. Die Menschen neben um sprechen, bis 
auf einige Aus nah men, nur russisch. Im Büro 
der ,,Ö«eU\ Gesellschaft für die Aneiedlung der 
Juden in Biro-Bidschan: Der Leiter sitzt uns ge¬ 
genüber, gibt uns alle gewünschten Auskünfte. 
Er braucht für uns Material, er ruft seinen 
Sekretär: die Verhandlungssprache ist — rus¬ 
sisch. Auf meinen erstaunten Einwurf, daß ich 
doch hier, wo man sich sozusagen die Pflege des 
Jüdischen zur Aufgabe gemacht hat, vor allem 
die jiddische Sprache vomifinden hoffte, ist 
man etwas verlegen und meint, nun in Moskau, 
ja Überhaupt ln den großen Städten der Union, 
finde man eben diese Tendenz der sprachlichen 
Assimilation, in den kleinen Städten aber, gehe 
eher eine Vertiefung des jüdischen Elemente 
vor sich. 

Charkow: Jüdischer Arbeiterklub: Es ist ein 
warmer Abend, Viele Menschen sitzen äfe kurie¬ 


rend auf den Blinken im Garten. Man lädt uns 
ein, weiter zu gehen. e« spiele eben eine Wan¬ 
dertruppe hier, die Von der Regierung subven¬ 
tioniert wiTiie und in der Ukraine diejenigen 
Städte besuche, die kein ständiges jüdisches 
Theater haben. Der Theatemaa!. ein früherer 
großer, moderner Tempel Man spielt ..Tewc. 
der MilrhbämUer“. — ln der Pause — spricht 
altes wieder maisch. 

In demselben Haus ist eine große jüdische 
Bibliothek untergebracht, die 18.000 Bände um¬ 
faßt. und die «ehr frequentiert wird. Aus der vor- 
gelegten Statistik war ersichtlich, daß die ver¬ 
liehenen jiddischen Bücher m erster Stelle 
stellen. dann folgen russische und ukrainische, k e i ii J u d e n t u m I Bi^on-di-rs tragisch ist 
llehriiische Bücher gibt es hier nicht diese Erkenntnis in einem Lande, wo ringsum 

Der Arbeiterklub selbst wird von 8000 bis in einem Maße Positives geleistet wird, wie 
9000 Arbeitern jährlich besucht, Bel einem dies kaum in einem anderen Lande der Welt 
Wettbewerb der Arbeiterklubs der Ukraine für der Fall Ist. wo man Überall zwar jüdische At- 
künstlerieehe Leistungen, erhielt der jüdische beit sieht, vor allem in der Ukraine, wo es ganze 
Konkurrent den 1. Preis, Die Kapelle diese« autonome Siedlungen, jüdische Kolchose gibt. 
Klubs ist in Charkow «ehr gesucht. Es gibt hier wo aber doch die jüdische Sprache immer mehr 
einen literarischen Kreis, der tags darauf die und mehr In den Hintergrund geschoben wird, 
jiddischen Schriftsteller von Charkow eingela- Diese Seite des Sprachenprobleins wird uns 
den hatte. Aber — so merkwürdig dies npn 

£t\auc&£ 

Kraft, Stark und groß 
und iüchflg wird er mit 

BIOM AL Z 


auch kImgeh mag — auch hier sprechen 
meisten Anwesenden russisch. 

Hier treffe ich auch die Leiterin einer jüdi¬ 
schen Schule in Charkow, eine junge Frau, die 
mich über den Lehrplan, über die neue Ideologie, 
über ihre Methode unterrichtet. Auf meine 
Frage, ob die Kinder etwa« aus der Bibel oder 
über die Bibel erfahren, ist man sehr verwun- 



KLEINER AUSBLICK 


Streifliehfer ausr dem 
Griffen Reich 

Düsseldorf . 

Ein aufsehenerregender Vorfall 
im Finanzamt in Cleve bildet der¬ 
zeit das Tagesgespräch von Düssel¬ 
dorf. Ein bekannter Geschäftsmann? 
der jüdische Kaufmann E. Leß- 
marm, war in einer Steuerangetegcn- 
heit aufs Finanzamt geladen. Lrß- 
mann, der den Weltkrieg als Ober¬ 
leutnant mit gemacht und. das 
Eiserne Kreuz L Klasse erworben 
hat 9 wurde von einem Beamten 
in SA.-Uniform empfangen , der ihn 
an brüllte: „Du Saujud } stell dich 
mal da in die Ecke!“ Daraufhin 
verlor Leßmann, was menschlich 
durchaus zu begreifen ist , die Ner¬ 
ven; er rief dem jugendlichen 
Beamten zu, daß dieser noch in 
Windeln gelegen war, als er für 
Deutschland gekämpft habe, und 
versetzte seinem Beleidiger zwei 
Ohrfeigen t Leßmann wurde dann 
von den anderen Beamten überwäl¬ 
tigt. Die Partei hat sich der Klage 
des Beamten wegen Beieidtgimg der 
Uniform (!) angeschlossen. 

Platt füftlge Bitter lugend 

M ünc hen. 

Die deutschen Nationalsozialisten 
lieben es, vom „platt füßigen Ju¬ 
den“ zu sprechen. Sie haben den 
Plattfuß zu einem semitischen Ras* 
senrnerkmal gestempelt, einer ver* 
erbbaren körperlichen Minderwer¬ 
tigkeit, die sich zu abscheulichen 
Chamkterüheln der Juden gesellt 
Nun, die neudeutschen Erwecket 
werden gut daran tun, vom Plattfuß 
der Juden zu schweigen, denn aUzu- 
groß ist die Gefahr, daß in Zukunft 
der Deutsche zum Prototyp des 
Pifittfüßlers wird , Die Gefahr aller* 
dings, daß man die Deutschen 
wegen des Plattfußes höhnt ^ ist 


nicht groß. Denn es dürfte außer¬ 
halb Deutschlands nicht üblich 
sein, eine schmerzhafte körperliche 
Veränderung zu verspotten . ln 
einem Bericht in Nr. 14 der 

,,Mün chen er medizmischen Wochen - 
schrifP' vom 2 , April d . J. über 
einen Vortrag „Platt-, Knick* und 
Spreizfuß in seinen Beziehungen zur 
Arbeite- und Wehrfähigkeit unserer 
Volksgenossenden der Magde¬ 
burger Orthopäde Prof . A. Blenke 
in der Sitzung der „Medizinischen 
Gesellschaft zu Magdeburg" am 
26. November 1936 gehalten hat, 
heißt es: 

jj * * , Er weist ferner darauf hin. da3 
man solche entzündlichen Keizerschei- 
nungen, die man früher in der Haupt- 
saehe In den Lehrlings- und Eutwick- 
lungsjahrcn sah, jetzt' sehr häufig 
bei Schülern und Schäferin 
nen zu sehen bekommt, bei denen 
man sie früher niemals gesehen hat. Nach 
der Ansicht des Vortragenden ist dies 
darin iti suchen, daß den Füßen dieser 
Jungen und Mädchen zuviel zugemutet 
wird durch Märsche auf harter 
Landstraße noch dazu mit akzidentellen 
Lasten u. dgt. rn-, also Strapazen, denen 
sie noch nicht gewachsen sind. Gerade in 
den Krisen Jahren muH man auf die Fülle 
Rücksicht nehmen, wenn anders man 
nicht diese Jungen und Mädchen für Ihr 
späteres Leben schädigen will. Der Er¬ 
laß des Reicbsjugendfiihrers hat hier 
schon eine Besserung herbeigeführt, aber 
die Aerzte, namentlich die in solchen 
Formationen tätig sind, müssen besonders 
darauf achten, daB hier nicht von Unter¬ 
führern gesündigt wird, die natürlich da* 
Beate wollen, aber nicht beurteilen ken¬ 
nen, was für die betreffenden Jugend¬ 
lichen gut und was schädlich ist. Wie 
wichtig gerade die Prophylaxe nach die¬ 
ser Richtung hin ist. beweisen ja unsere 
Musterungen, die hei den Einstellungen 
*iu* *i ich reckend größt Zahl von Leuten 


ergehen haben, die wegen Platt Hißen un¬ 
tauglich für den Heeresdienst waren,“ 


folscher 

Prag. 

Die „Sudeiendeutsche Partei” 
Konrad Benlems veranstaltete im 
Prager „Deutschen Haus“ eine 
Ausst ellu n g, die ganz in der 
Goebhelsschen Manier das der Ce- 
choslovakei drohende G e s p e n s f 
des Boise he w i $ m u $ festzu¬ 
halten versucht. Die sagen ha ft e?i 
, ,russ isch en F1 ugfitä t ze' * w erden 
hier in neuen Metamorphosen dar - 
geboten. Einige tschechische Zei¬ 
tungen haben bereits darauf hinge- 
wiesen, in wie wahlloser Form 
Personen und Vereinigungen in die 
„bolschewistische Front“ eingereiht 
wurden, so z. B. auch die Ymca , um 
durch eine besonder^ Reichhaltig¬ 
keit die Gefahr des Bolschewismus 
und die Bedeutung der SdP „ als 
Fetter vor diesem Gespenst in das 
gewünschte Licht zu rücken , 

Wir sind in der Ausstellung auf 
eine dir elfte groteske Fälschung ge¬ 
stoßen . ln einer großen Plakat¬ 
montage werden die bofschewisii- 
sehen Propagandisten hierzulande 
zusam m enge faßt. Zu unserem Er¬ 
staunen fanden wir hier in großen 
Lettern den Namen Prof. Goldei- 
m a n s. Die geschickten Ausstel¬ 
lung sar rang eure hatten einfach aus 
einem Plakate über einen Vortrag 
Prof . Goldelmans seinen Namen 
und die Worte „Birobidjan*\ „jü¬ 
disches Kolon isationswerk“ t aitsge« 


sc fmitten und auf ein kommu¬ 
nistisches Plakat geklebt. Geschah 
dies aus Unwissenheit Uber die tat- 
sachliche gegnerische Haltung Pro¬ 
fessor Goldelmans zu den sowjef- 
r rassischen Lösungs versuchen der 
„Judenfrage“, die in einer Anzahl 
wtssenschaftlicher Schriften nieder¬ 
gelegt ist t dann zeugt das für ihre 
Oberflächlichkeit und Unqualifi- 
zhrthe.it zur Belehrung der Öffent¬ 
lichkeit. Wußten sie aber davon, 
dann ist es ein weiterer Beweis da¬ 
für, wieviel sie schon von ihrem 
Meister Goebbels gelernt haben , 

h, L 


„Habhntih" spielt Capefc 

Prag. 

Wie wir erfahren, hat die Direk¬ 
tion der „Habhnah“ soeben das Auf¬ 
führungsrecht für Karel Capcks 
„W eiß e Kr ank hei t t( erwor¬ 
ben. Das Stück soll bereits 
im heurigen Herbst zum ersten 
Mate in hebräischer 
Sprache in Tel A w i w auf¬ 
geführt werden. 


fciirf du, o ffufifcr « v , 

Jerusalem, 

Me hm cd scha'aoi liebt seine Frau 
sehr, aber er prügelt sie gelegent¬ 
lich, und zwar derart, daß er 
schließlich aus diesem Grund vor 
den Richter kommt. Merkwürdiger* 
weise sagt die Frau, die natürlich 
mit Gesichtsschteier vor dem Rieh* 


ter erscheint, zugunsten ihres Man¬ 
nes aus, so daß der Richter zwecks 
Erhebung einiger Einzelheiten eine 
Verhandlungspa me ein sch lebt. Weih - 
rend dieser Pause unter halfen sich 
die beiden Eheleute, kommen aber 
bald in Streit und im Nu hat sich 
der Streit in eine ziemlich umfang¬ 
reiche Prügelei verwandelt. Nach¬ 
dem Po/izeisnldaten mit schwerer 
Mühe die Kam pf enden getrennt 
haben, zeigt es sich, daß der Mann 
der U nt erlegene war; über seine 
Hände läuft Blut aus schweren 
Kratzwunden. Trotzdem lautet* das 
Urteil auf einen Monat Kerker. 

„TFas", springt der Verurteilte 
auf, „ich darf sie nicht prügeln ? 
Ich, der ich ihr Mann bin und nicht 
weniger als achtzig Pfund für sie 
bezahlt habe? Und überdies, o 
Richter, höre: seit einem Jahr ist 
sie meine Frau und bis heute hat 
sie vor mir den Schleier noch nicht 
abgelegt, so daß ich gar nicht weiß f 
wie sie aussieht. Und da soll ich 
sie nicht prügeln?“ 

Der Richter, der als Juda keine 
verschleierte Frau besitzt und sieh 
daher nicht in die Situation des An* 
geklagten versetzen kann, bemerkt 
kühl, daß er das Recht habe, diese 
Angelegenheit vor das religiöse Ge¬ 
richt zu bringen. Der Angeklagte 
aber, der von seiner Schuldlosigkeit 
überzeugt ist. schreit den ihn ab¬ 
führenden Püllzeimldaten zu: „Und 
ihr, ihr prügelt euer Weib nicht?“ 
Da diese ihm keine Auf wort geben, 
wendet er sich, im tiefsten Innern 
verletzt t nochmals zum Richter und 
schreit: „Und du, o Richter , du 
prügelst vielleicht dein Weib nicht, 
wenn sie es verdient?“ 

Auch der Richter antwortete ihm 
nicht und Mchmed, der Seföahi 
ging, an der Gerechtigkeit der Welt 
verzweifelnd, ein Opfer des Weihes, 
ins Gefängnis. p. G. 
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Goethe und Adol/ Hitler 

Goethe und Adolf Hitler, zwei Namen, 
die noch nie in solchem Zusammen¬ 
hänge genannt wurden, sie sind beide in 
diesen taffen in uns wirksam gewesen, 

(Baldur v* B^Mrarh Im RfttrhafiibrerJagftT 
dor HiÜ^r-Jufft&d in WetroM'.) 


Zu mancherlei Liftrtlc 

Den aktuellen Anlaß zu diesen allge¬ 
meinen Bemerkungen bildet ein Gedicht? 
das in einem dieser Blätter zum Gedächt¬ 
nis des 19. IV, 1936 (Ausbruch der Un¬ 
ruhen in Palästina; d. Red.) veröffentlicht 
wurde. Es ist gesinnungsmäßig stramm 
und wacker; das sei? wie es sei — wenn 
es nicht so unter allem Niveau schlecht 
wäre. Jede auch nur efotas begabtere 
Cousine pflegte bei Hochzeiisfeierlich- 
keiten mit einem erträglicheren Poem auf¬ 
zuwarten, Nun Hegt mir jeder ästhetische 
Gesichtspunkt in diesem Zusammenhang 
ganz fern , Aber es besteht hier zwischen 
dem tiefen Ernst des besungenen Gegen¬ 
standes und der unfreiwilligen Komik sei¬ 
ner dichterischen Darstellung ein solcher 
Widerspurch, daß auch der primitive 
Leser bei dieser Lektüre zu großer Heiter¬ 
keit angeregt werden muß . Jedes Gedächt¬ 
nis? zumal dies , bedarf schließlich auch 
seiner Form: es wird sonst entweiht und 
entwürdigt U eher dies empfinde ich es als 
blamabel, wenn wir? die immer behaupteten? 
Deutschland- journalistisch befruchtet zu 
haben? hier unter uns auf ein derartiges 
Nitwau herabsinken. 

(Dr, Guetftv Krojanfcpr ln *fner Zuftrhrtft 
sn da* u*ff£h1att der Hitaehdut 

01*1 Germania*' in Tel Awiw. — Wir §tim- 
tupti lb.ni angeaiehts der Flut vcm pul 
meinten alwr dilet tan tischen Gedichten, 
mit denen tHt elünd ijp übfcrflchwemmt 
werden, au* vollem Herren tu*) 


Oesterreich 

Die Deutschen am dem Reiche dürfen- 
Hakenkreuze heraushängen. Ja? sogar die 
österreichischen Gastwirte dürfen das tun? 
wenn sie gerade Gäste aus dem Reich be¬ 
herbergen. Die Folge dieses Vertrages 
(zwischen Deutschland und Oesterreich 
vom 11. Juli 1936: d. Red.) ist? daß 
Überall in den österreichischen Ländern 
auf den Häusern Hakenkreuz!ahnen zu 
sehen und die Straßen mit österreichischen 
Autos überfüUt sind? die Hakenkreuzwimpel 
führen . ln der Provinz fühlen sich die 
Leute schon wie im nationalsozialistischen 
Deutschland; in Wien geben die Sicher- 
heitbekör den einigermaßen mehr Obacht 
auf ähnliche Dinge? damit sich die hier 
akkreditierten Diplomaten nicht über eine 
fertige Gleichschaltung und den geistigen 
Anschluß auf halten. 

(„liduv# Novtüy Ji + Brünn, in einem Be¬ 
richte über Oesterreieb.) 

. * 

Der Feldzug gegen den Katholizismus 

Nicht einmal in Deutschland hat die 
Verfolgung der Gläubigen die erwünschten 
Ergebnisse. Was bisher nicht möglich war? 
verwirklicht sich jetzt. Bischof Galen von 
Münster verkündete: „Wir mimen der dem 
Christentum feindlichen Front in treuer 
Freundschaft mit unseren evangelischen 
deutschen Brüdern fest in die Augen sehen 
und ihr Trotz bieten.“ Anders spricht das 
Ausland . Es zeigt , daß der totale Anspruch 
des Staates auf das Gewissen und die 
Ueberzeugung des einzelnen , der so über¬ 
aus schmutzige Methoden gebraucht, int 
Widerspruch zu dem Gewissen der ganzen 
Welt steht. Und die politischen Folgen? 
Professor Friedrich Schönemann, der 
gerade aus den Vereinigten Staaten zu- 
rückgekehrt ist, hat auf der Hochschule 
für Politik in Berlin verkündet: „Die 
öffentliche Meinung in Amerika gegen 
Deutschland ist angeblich derart? daß — 
während es früher Jahre bedurfte , ehe 
sich Amerika zum. Kriege bewegen Heß 3 
heule Stunden, vielleicht nur Minuten ge¬ 
nügen würdenJ* 

J {„Iddtvv* Ltity . Frag-) 



einander verbanden werden, daß sie andertn WaMvof* 
icblägea gegenüber als ein einhdtlicher Wablvortcbli^ 
tn betrachten rind. iLjatenkoppeludg.) Solche Listen- 
krvppehjngen sind tm Büro der HwK, t Mot. Ostrava* 
Piithmajerova l/L, bis ©InFcbiieSlich 22. Juni 1237 
16 Tbr ecbriMch und übernSnaümmend anzumeldea un 1 
EU verJautharcn. 


Vierfacher Mord in Tel Awlw 

Abraham MirfuJoff, em SSjährigper Jude au* 
Polen, drang am 20, Mal ln die Wohnung 
seiner Mutter in Tel Awiw, eidolcbte eeiue 
25jährige Schweetor und eeinen 50jährigen 
Onkel, und brachte der Mutter, die 65 Jahre alt 
bt, aowie eeinetm 22jSJhr%en Bruder, einem 
ehemaligen Gbatffir, lebenegef äh rlirihe Ver¬ 
letzungen bei. Nach verübter Tai Hef der Mör¬ 
der aue der Wohnung, wunde jedoch von einem 
Hilfspolizisten gefaßt* Dem brutalen Verbrechen 
Hegt ein Familienetreit im Zusammenhang mit 
einer Erbschaft zugrunde. 

Elektrizität für neue Siedlungen 

Die Palatino Electric Corporation (Ru ton- 
herg) hat begonnen, die neuen Siedlungen Ein- 
Hakore und Maesada mit elektrischem Strom 
m beliefern, 

Schließung der KedooHevSchale? 

..Folastin“ bringt eine Meldung, wonach die 


A rloeor ofM afe raeit 

In Maaeada und Ein Hakoreb, den im Jot- 
dam-T&l mit den Mitteln des Arloeoroff-Fonds 
gegründeten Siedlungen, weiden aus Anlaß des 
vierten Jahreetages seit Arloeoroffe Tode 
Gedenkfeiern etattfinden. 

Hilfe für die Opfer xw Brest 

In einer Versammlung von Einwanderern 
aus Breet-Litovmk in Haifa wurde beschlos¬ 
sen, einen Hilfsfonds für die Opfer des Po¬ 
groms zu eröffnen. 

K «in grefiwahlen 

Die Wahlen zum 20* Ziomstenkoncreß wer¬ 
den in Palästina am 7. Juli stattiindem 

Abdullah für Einwanderung nach 
Tran »Jordanien? 

Eine arabische Wochenschrift behauptet, daß 
die Königliche Kommission mit der Prüfung 
von Vorschlägen betreffend jüdische Emwan- 


T enni n dKalond er 

für die Wihlfld mm XX. ZionLstenkongraB. 

13. Juni: Stichtag für da« Wahlrecht zum Ziouwteu- 
kongreö (Art* l>. 

bl* tnkt. IS. Juni: Einreichung der Wahlvorochlägc. 
(Art, VII.) 

Z3, bis 25, Juni: Verlautbarung der Wähltermine in 
den Wa Morien. (Art. IX.) 

27. bb 29. Juni: Wahlen ztim XX. Zlonistenkcm^reS. 
(Art. VI.) 

11, Juli: Feststellung de» Wahlergebnis**» in der CSR, 
(Art, XIV.) 

Die Haupt wahlkommitslnn zum XX. Zinn Ute nkougrtfl 
für die Tschechoslowakische Republik. 


PRESSESPIEGEL 


Regierung beschlossen haben soll, die Kadoo- (Jerung nach TranejoTdanicn beschäftigt sei 
rie, landwirtschaftliche Schuk für Araber in Zeitschrift gibt vor, zu wkeon, daß Emir 

Abdullah bereit sei, Juden die Einwanderung 
zu gestatten, vorausgesetzt, daß diese keinen 
politischen Charakter trägt und daß die An¬ 
zahl der Juden nie ein Drittel der Ges am t- 
bevölkerung übersteigt.. 

ffcmeltiiames Arbeitsam# 

In Verfolg der Vereinbarung zwischen der 
Hiotadruth und der Organisation revisionisti¬ 
scher Arbeiter wurde heute in Tel Awiw ein 
gemeinsames Arbeitsamt eröffnet, das die 
Besetzung von Arbeitsstellen im Baugewerbe 
und hei" öffentlichen Arbeiten zur Auf gab« 
haben wird. 


Tulkarm, für drei Monate zu schließen. Zahl¬ 
reiche Eltern von Zickigen der Schule hätten 
das Angebot der italienischen Regierung, 
ihren Söhnen kostenlos landwirtschaftHcho 
Ausbildung in Italien zu gewähren, an¬ 
genommen. 

Gegen Illegale Einwanderung 

Aus Amman wird gemeldet, daß die palästi¬ 
nensische und die träne jordanische Regierung 
dahin tibere ingekommen sind, das Ueh^r- 
scbreiten ihrer gemeinsamen Grenze nur sol¬ 
chen Reisenden zu gestatten, die einen visier¬ 
ten Reisepaß vorweieen können, Kontroll 
posten werden auf der Allenby-Brücke sowie 
an zwei anderen Punkten am Jordan aufge- 
stellt werden* 

„FalAstin“ verboten 

Das Erscheinen der arabischen Zeitung 
„Faltstin* 1 wurde von den Behörden auf vier 
Tage verboten. Man glaubt, daß dies auf das 
Erscheinen eine« Artikels zurückzuführen ist, 
in welchem die Regierung angegriffen wird, 
weil sie illegale jüdische Einwanderer frei- 
gelaseen bat, anstatt eie zu deportieren. 

Erntefeier 

An der Feier aus Anlaß der Einbringung der 
ersten Ernte der neuen Siedlung Mseeada 
haben etwa 1000 Menschen aus umliegenden 
Siedlungen teilgenommen. 

Tod eine* Hünborhäuptllngs 

Die abenteuerliche Laufbahn des berüchtig¬ 
ten libanesischen Räubers Abdul-Hak kam am 
30, Mai zu einem jähen Ende^ als er während 
eines Gefechtes mit Poliri&ten erschossen 
wurde. Ismail Abdul-Hak war die rechte Hand 
von Fuad el Alatmeh, eines Anführers von 
Räuberbanden, der im Jahre 1935 getötet 
wurde. Man nimmt an. daß Abdul-Hak füT den 
Diebstahl der Herde von Miz p h h 
verantwortlich war, ebenso für eine ganze 
Reihe anderer Verbrechen* Sowohl] die palästi¬ 
nensische wie auch die libanesische Polizei 
haben seit seinem Eindringen nach Palästina, 
wo er sich während der Unruhen den Rebellen 
angesehlossen hatte, auf ihn gefahndet. 

Neue Cbaasee 

Die Siedlung Hedera hat den Bau einer 
Chaussee* die zur See führen soll, in Angriff 
genommen. 

Tödlicher Unfall 

Ghanocb Sprev, ein 2ojähriger Ari>eiter aus 
Deutschland, kam infolge eines Unfalls beim 
Sprengen in einem Steinbruch bei Menachemia 
ums Leben. Ein anderer Arbeiter wurde leicht 
verletzt 


MilUär-Tliigplatz 

teilt mit daß die MMitär- 
neuen Flugplatz für inili- 


Neuer 

Der r .Dawar“ 
behörden einen 
tärische Zwecke beim Flughafen von Lyddh. in 
Schechunat einrichten wollen. Nötigenfalls 
sollen beide Flughäfen vereinigt und damit der 
größte Flughafen im Nähen Orient geschaffen 
werden, ln wenigen Monaten soll mit den Bau- 
arbeiten begonnen wenden, für die 200.000 
PfuDd veranßohlagt sind, 

300 neue Polizisten 

Die arabische Tageszeitung „F«1 astiß^ mel¬ 
det, daß die Palästinaregienmg die Absicht 
hat 300 Mann zur Verstärkung der Palästina¬ 
polizei e inzAis teile el 


Aegyptcns EinlrlW I» ifei» Völkerbund 

„Jüdische Rundschau”: Der Eintritt des 
Königreiches Aegypten in den Völkerbund bildet 
den forme] len Abschluß einer Periode langen Rin¬ 
gens um die Unabhängigkeit dieses bedeutendsten 
der arabischen Staaten! Der englisch-ägyptische 
Vertrag ist damit in einem Hauptpunkt realisiert 
worden. Für die kolonialen Völker ist der Akt der 
Auf nähme in den Völkerbund ein Symbol der 
Gleichberechtigung. Ein eigentümlicher Zufall 
hat es gefügt, daß hei der Aufnahme Aegyptens 
gerade der türkische Außenminister den Vorsitz 
führte; so wurde Aegypten durch den Vertreter 
jenes Reiches, dem es einst botmäßig war, ein¬ 
geführt. Neben der Türkei, Iran und Irak wird 
Aegypten der vierte große moslemische Staat des 
Vorderen Orient« sein, der dem Völkerbund an- 
gehört. Die Zugehörigkeit moslemischer Staaten 
zum Völkerbund ist von besonderem Interesse in 
einer Zeit, in der der Völkerbund das Palästina- 
Mandat kontrolliert. Bei den Reden zum Empfange 
Aegyptens wurde auf die alte Kultur Aegyptens 
hingewiesen. d*m die ganze Menschheit so viel ver¬ 
danke. Die Erben dieser alten Kultur treten nach 
jahrhundertelanger Apathie nunmehr in moderner 
Form wieder in das Völkerleben ela. Von mancher 
Seite wird Aegyptens Eintritt in den Völkerbund 
als eine Stärkung der Genfer Vereinigung be¬ 
zeichnet. Aegypten hat bezüglich Palästinas stets 
eine korrekte neutrale Haltung bewahrt und es 
wäre zu wünschen, daß es auf Genfer Boden seine 
guten Dienste für die Herbeiführung eines jüdisch- 
arabischen Ausgleichs einseUt, um der höheren 
gemeinsamen Interessen dea ganzen Vorderen 
Orients willen. 


Die JVuzl*Welttt§ti! 7 r 
Juden In 


40 Millionen 
der IFelf 


Rasse* 


Petach Ttkwalw 

erete Budget der 


Budget 

Das erste Budget der Stadtverwaltung 
Petach Tikwah enthält einen Eimnahmepofcten 
in der Höhe von £ 35.000, während die Aus¬ 
gaben auf £ 31.000 festgesetzt eind. 

Finorganirierim^ nördlicher Gerichts* 
bezirke 

Die Regierung hat besc-hloseen, Safed und 
TiberiaSj die bisher zvm Gerichtebezirk Haifa 
gehörten, der Gerichtsbarkeit von Nablus zu 
nntemtellen. Dieser Beschluß hat im Jisdhuw 
große A T erWanderung bervorgerufen^ da kein 
einziger jüdischer Richter dem Bezirksgericht 
zu Nablus angehört. 

Regierung vergibt B»kontrakt an 
Solei Boneh 

Der „Solei Boneh u , das Baii-Ünteruehmungs- 
amt der Hietadnith, hat von der Regie¬ 
rung den Auftrag für die Errichtung des Ge¬ 
bäudes des Rogi e ru nge-K ranketrh a imee in 
Haifa erhalten, nachdem er mit £ 90.000 da* 
niedrigste Angebot unterbreitet hatte. Solei 
Boneh bat eich verpflichtet, bei der Ausfüh¬ 
rung des Baues arabische und jüdische Arbeiter 
zu gleichen Teilen zu beschäftig&Q, Der Archi¬ 
tekt ist Erich Mendelssohn* 


Die Wahlen 

zum XX. Zioniatenkongreß 

Wichtig* Bestimmungen der 
Wöh 1 Instr ukt 1 on 

Art, II. Wahlrecht. 

1. Jede* Mitglied der Zkmi*tisrinsn Weltorganisation, 
welches durch rfen Eri, Landen sch ekel verband dsn 
Schekri für da* KongreBjahr vor oder epätestetas lehn 
Tage nach Ablauf de* von der Zionist»eben Exekutive 
Jerusalem festgesetzten und von der HWK. vorlaut 
harten Stichtage* (Par, IS, Ab*. 2) abgefUbrt hat, er¬ 
langt mit Vollenfiung des Lchenajahre* da? aktive 
Wahlrecht mm Zionist-enkongreß. Einzelne Schokelaahlor 
und sogar Schekdzahler ganzer Ortagruppen, bei denen 


such an anderen Stellen immer wieder vor 
Alicen geführt; vohl haben alle Stämme und 
Völker der Sowjetunion eine vollständige Spra- 

chenantonomie. der Zentralismus von Moskau ....- ^-. .. 

tet ieöoeh so «stark, daß er alles zu überwuchern aii^e Bedingung nicht iutrifft, beutien kein Wahl- 
' ’ -*— Völker* recht und eind von der Stimmenabgabe auMUschhe* 

ßcD- 

2. Da* passive Wahlrecht hat jednr Sch^krirah- 
Uj? der da* 2A Lebensjahr röllendet and seine Ver- 
p flieh tun p: pe^nüber dem Keron Häjeaacd und Keren 
kajömeth erfüllt hat. 


droht Bei keinem Volke aber dieses 
reichen Staates kann dies so tragisch enden, 
wie bei dec Juden; denn da.s Territorium, daß 
sie bewohnen, Ist so eng und die Anzahl der 
Menschen, die hier kompakt wohnen, im 


Ver¬ 


hältnis zur absoluten Zahl der Juden so klein, D;? - Wah] ^ nd#t Gninrt des ProportloaeHahl* 
daß es zum Verhängnis werden kann. rechtes mit gebundenen Listen and Listenkoppelung 

4us allen diesen Erwägungen heraus wurde (Par, 19 A, Ab». I). 

es" mir klar, daß der Aufbau Palästinas, eines Art . v . Wablort». 

arbeitenden, werktätigen Palästinas, für uns t. Jeder Ort, der mindestens 10 watübereobUgt« Scbe- 
die Hauptaufgabe unserer Bemühungen bleiben keUahl« (Art. l) »ulveist, wird »I» Wahlort aner- 

muß. S. K Darüber hinan« werden »nt Antrag der Ortesehe- 

. kelkoromiseion auch alle diejenigen Orte in Wahlorten 


erklärt, betreffs derer der HWK. der Nachweis erbracht 
wird, ö*3 dort wenigen* 3 wahlberechtigte Schekel- 
ttahler ihreiii (itändigen Wohnsiii haben, Solche An träfe 
müsfen spätestens 10 nach erfolgter Ausschrei¬ 

bung des Wahltermms hei der HWK, einUngen. 

3. Die HWK* wird eine Liste der Wahlert e recht- 
ifitijr veröffentlichen. Andere ale von der HWK. An¬ 
erkannte Wahl orte *md aur Durch fühnmjf mner Wahl¬ 
handlung- sicht berechtigt, 

Art. Vit, Wahl vorschlage (Kandldatenllaten). 

1. Die WahlvorschMge rind bi? einschließlich IK Juni 
1937 um 18 Uhr im Büro der HWK, Mnr. Ostrava, Fucb- 
tnajerova 1 L. elnzureächen. Die Unterzeichner haben 
hei Ueberreiehung des Wahlvorachla^e* eine Gebühr von 
Kö 0«VW an die HWK, Jtbzuführen, ö* sonet der WAm- 
voracbla^ als nicht über reicht gilt. 

St, Jeder Wahl Vorschlag muß von mindeitena 
100 innerhalb de* Wahlkreises domiriliertna und zur 
Ausübung des aktiven Wahlrecht« befähigten Personen 
unterzeichnet sein, (Par. 19 C 2.) 

Ü. Der HWK, sind bei der Einreichung der Wahlvor¬ 
schläge vorznlegen: 

a) Schriftliche Erklärungen der Kandtdaten, *ns 
denen bervorgeht, daß *ie mjt der Kandidatur einver¬ 
standen sind. 

b) Bescheinigungen der Obersten Vertranenskoinmis- 

sion und der KKL.-Zentrale Praha, daß die Kandida¬ 
ten Ihren Pflichten gegenüber dem KH. and KKL. ent¬ 
sprochen haben, . 

7. Ob da* für das passive Wahlrecht (Wählbarkeit) 
erforderliche Alter erreicht Ist, nimmt die HWK. von 
Amts wegen wahr. 

Art, XV. Listenkoppelang, 

I* Mehrere Wahl Vorschläge können fo der Welse mlt- 


Im Orgau des NS.-Deutuchen Aerztebundes 
i,ZieI und Weg“ echreiht Dr, OberHes über die Zahl 
der Juden in der Welt; Alle jüdischen Statistiken 
bezwecken eine Irreführung der Umwelt, denn sie 
enthalten mir die Zahl der Glaube ns juden. Die 
große Masse der sogenannten konfessionslosen 
nnd getauften Juden und die Millionen Juden* 
mischünge, die rassisch aum Judentum gehören, 
seien nicht mitgezählt, Dr, Oberlies kommt zu dem 
Schluß, daß gegenwärtig in Europa rund 23 Mil¬ 
lionen Rassejuden leben. In Asien seien etwa 
1.5 Millionen, in Afrika etwa 800.000, darunter 
100.000 schwane Juden, in Nord- und Südafrika 
könne man 10 bis 12 Millionen Juden aBuehmen 
nnd zusammenfassend feststellen, daß 3S bis 
40 Millionen Rassejutien in allen Ländern der Welt 
verteilt sind, (Bekanntlich gibt es auf der ganzen 
Erde insgesamt 16 Millionen Juden.) 

Aiiit±ftfmi£ttoefcer TeUitrrikel des 
„Popo!* dPMUAUsl* 

Im „Pöpolo d'Italla^ dem von Mussolini ge* 
gründeten Hauptorgan der fascistischen Bewegung, 
führt der Verfasser des Artikels über die Stellung 
der Juden in Italien und die Bindungen, die sie 
mit der Übrigen Judenheit aufrechterhalten, Qreste 
Gregorio* aus, daß der Zionismus ein Mittel zur 
Stärkung des politischen, wirtschaftlichen und 
militärischen Einflusses Englands im Mittelmeer 
sei, somit zu Bestrebungen, die im Widerspruch 
zu der Mittelmeerpolitik Italiens stehen. Es sei 
unmöglich, sich gleichzeitig als treuer Italiener zu 
bekennen und an der Schaffung eines Staates zu 
arbeiten, dessen Bürger man eines Tages werden 
soll. Auch könne man als Italiener und Fa seist 
angesichts der bekannten islamfreundlichen 
Politik dea faeeistiseben Regimes nicht eine Be¬ 
wegung unterstützen, deren Gegner die Araber 
sind. Die Juden Italiens müßten entweder auf den 
Zionismus oder auf ihre italienische Bürgerschaft 
verzichten und Italien verlassen. Im übrigen be¬ 
tont der Verfasser, daß die Frage: italienische 
Juden oder nur Juden in Italien, Gäste oder 
integrierender Teil der Bevölkerung, nicht aus 
einer antisemitischen Einstellung heraus aufgewor¬ 
fen werde. Man könne die Leistungen der Juden 
auf vielen Gebieten, insbesondere in der Polifik 
und in der fascistischen Bewegung, nicht in Ab¬ 
rede stellen. Sie hätten zweifellos viel für das 
nationale Leben getan ; viele haben im Kriege 
ihr Leben für Italien hingegeben und viele haben 
in der nationalen Revolution eine hervorragende 
Rolle gespielt. 


BRIEFKASTEN 


lt Stammesforschung. H Im „Frankfurter Israelit, 
Geraeindeblatt“ inseriert die Firma A. H e n I e i n 
..hauchdünne Damen Strümpfe 11 . Bekannt Sich dür¬ 
fen in Deutschland nur jüdische Firmen in 
jüdischen Zeitungen inserieren. Eventuelle fami¬ 
liäre Beziehungen des FirmeninhäbeTS in der 
Tschechoslowakei sind daher nicht anrunehmen- 
Vers.-Ges* Corona, Sie befinden sich in einem 
kleinen Irrtum. Wir sind kein „i n d i s che s“, 
sondern ein j Ü d 11 e h e s Volksblatt, 
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Das Testament 
des Munkaczer Rebben 

Wir finden in der ln Dunajska Streda erschei¬ 
nenden Zeitung „Der Jüdische Herold“ Teile des 
Teetaaöente des Mimkaozer Rebben abgedruckt, 
die sicherlich in mancher Hinsicht interessant 
sind. Bekanntlich besteht eine der H&uptifimk- 
tkmen eines Okas^idkn-Rnhbi, daß ihm seine 
Anhänger Bitten und Anfragen auf Zetteln vor- 
le^m, welchen sie einen Geldbetrag beiiegeiu 
Diese Zettel nennt man QuritL Sie bitdem — mit 
Rücksicht auf die große Zahl der Anhänger — 
©in wesentliches Einkommen des Wunderrabbk. 
E* m nun von besonderem Jmerassa, in welcher 
Weise der verstorbene Bahbti Spira in seinem 
Testament über diese Quill spricht: 

4. Ich bin mit der HU je Gottes dessen sicher, 
daß die Ueberreste Israels kein Unrecht misüben 
ftn4 ml meinen Thron, (der euch der TIrren meiner 
heiligen Väter ist, die steh Hingaben für die Hei¬ 
ligung Hasche ms und seiner Thore und insbesondere 
für die religiösen Einrichtungen dieser Stadt, nie 
ich es in meinem Werke ,jfinchas ElözöF* erläu¬ 
terte) kein Fremder sich setzen wird, andere wer¬ 
den nicht meine Ehre erben, die Ehre der Thenn, 
dir die Ehre Gattes tmd seines Glaubens, sondern 
sie werden sich nach meinem System auf führen 
im allgemeinen und im einzelnen. Dies ist mein 
Wunsch und mein Vermächtnis, Es sei der Wille, 
daß die Quelle nicht versiege und der Baum nicht 
verdorre und Früchte trage zum Guten. 

1-L Man sott mir werter hei meiner Bahre noch 
sp/lter einen Nachruf htiUen, geschweige mir den 
Titel Zarlik, Chmsid, Gaon verleihen, über die ich 
leider nicht verfüge. Der Ewige gönne mir, daß 
ich noch vollkommene Buße tun und mich in seine 
* Lehre uneigennützig vertiefen möge, bk die 
Ewigkeit, atme Sor'tfen. 

10. Da ich bu nun keinen männlichen Nachkom¬ 
men faire, der übtr mich Kadi sch sage, soll ein 
gottesfdrahtiger Thora-Gelehrter aofgenommen 
werden, der 11 Monate das Kadhchgebet verrichte 
und 12 Monate Mischnajes lerne. Ich ersuche 
gleichzeitig meine Nachhomnen, Schiller und guten 
Freunde, daß sie während der 12 Monate, aber be¬ 
sonders zu meiner Jahr zeit, zumindest 3 Mittätern 
für mein Seelenheil lernen mögen. Sie sollen mei¬ 
ner bei. ihrem Lernen, Beten und bei ihrem gan* 
zen Tun und Lassen zum Guten gedenken und 
fit mich beten t bis die. baldige Zeit der Auferste¬ 
hung kommen wird. Sie sollen mich bc% der Unter¬ 
drückung meines Körpers nach meinem Ableben 
zur Reinigung meiner Seele meiner gedenken. Sie 
mögen meinen Namen und den Namen meines Va¬ 
ters vereint mit den Gerechten in der zukünftigen 
WeU erwähmn. Es möge auf mich der Besitzer des 
Weltalls herabbUcken und seht Zorn entbrenne 
nicht. Es sei uns allen gegönnt, die Erlmamg un¬ 
seres Heiligtumes mitmmtsehen, wenn baldigst 
in unseren Tagen der Erlöser kommen wird, 

20, Sicherlich wird meine Front, meine teuren 
Freunde und das hiesige JUtbbinat darauf ihr 
Augenmerk richten, uyis m tun $ei> denn ich bin 
vorläufig ein großer Schuldner, sie mögen trach¬ 
ten, meine Schulden zu begleichen, damit ich nicht 
zu denen gerechnet werde, von denen es heißt: 
Der Frevler teilfi sich und bezahlt nicht, und da¬ 
mit dadurch eine Entweihung Gottes vermieden 
werde. Ich ersuche catch meine noch un*gedruck¬ 
ten Werke erscheinen zu lassen. Wenigstens sol- 
Jcn meine guten Freunde dabei behilflich sem, 
jeder laut schien YermögensverhältmsserL Jeder, 
dar aus eigenen Mitteln dam keifen wird und an¬ 
dere dazu animieren vird, zu den obenncr wähnten 
namhaften Ausgaben beizutragen, bin ick mit der 
Hilfe Gottes sicher, daß der „Zchus* (Verdienst) 
meiner Väter ihnen beistehen wird und es wird sich 
bewahrheiten: Das Haus des Gerechten besteht und 
auch die Ehre des Glaubens und der heiligen Thora * 
Dort werde ich cs euch vergel ten und der Fürsprecher 
sein in der himmlischen Wolf, Ich werde sicherlich 
dort- für euer Wohlergehen wirken. Wer beitragen 
wird zur Vollendung meiner obigen Bitte, der wird 
den Gottessegen davontragen. Trachtet meine 
Werke so bald als möglich herauszugeöen. Meine 
Lippen werden sich dadurch im Grebe bewegen. 
Ich werde ihnen Gegendienste erweisen, beson¬ 
ders denen, die selbst beitragen und auch andere 
anspornen, 

2k Ich ersuche, sofort nach meinen Ableben zu 
verkünden, allen Männern und Frauen, die nicht 
meine intimen Freunde waren, die mir ein QuiÜ 
mit Geldbeträgen gaben in der Mein ung, daß ich 
ein Gerechter, Heiliger tmd Reiner bin, — aber 
wahrlich, das Herz kennt die Bitterkeit mei¬ 
ner Seele und riel leicht ist es eben entgegengesetzt, 
und das empfangene Geld wäre folglich ein Raub, 
wofür selbst der heilige Tag nicht versöhnt (denn 
Vergehen gegen Nebenmenschen verwischt er 
nicht). Wir aber möchten von Raub unsere Hände 
fern holten, wiewohl man mich verteidigen kann, 
d mn vielen ist geholfen worden j md wird noch 
geholfen uterüen. durch meine Ratsch läge und gute 
wirksame Heilmittel, die Ich Unten galt. Wir fin¬ 
den einen Ausspruch unserer Weisen; Es udrd 
vorn Himmel tx stimmt, durch welchen Arzt, durch 
welche Medikamente und an welchem Tag jemand 
Heilung finden kann. Ich hin ein Glückskiml, durch 
die Gnade und den Willen Gottes, seihst wenn ich 
kein Gerechter bin. Dessenungeachtet gibt es viele, 
den n ich nicht geholfen habe und vielleicht ist 
es da Raub nach der Ansicht unserer Weisen, 
d nn wenn sie im vorhinein gewußt hätten, floß 
ich nicht wirken werde und auch kein „TtOdik* 1 bin, 
hätten sie mir den Betrug doch nicht gegeben: 
üesfuAb flehe ich sie Mmmelhoch an, ausdrücklich 
die Erklärung ab zu gehen, daß sie es als keim 
Schuld betrachten und sie es mir als Unterstützung 
gaben, wie ein Freund dem Freunde, denn ich hohe 
doch nach meinen Kräften für sie gebetet tmd der 
„Zchirs“ (Verdienst*) der Väter trägt viel dazu bei; 
d r staegen sollen sie gutwillig auf die Rückerstattung 
der Erträge Verzicht leisten* Auch vom Himmel 
wird ihnen und uns verziehen werden, Inzwischen 
hoffen wir alle auf die wahre Erlösung, Leben und 
altes Gute für uns bis in die Eiligkeit. 


Dr. Gustav Krojanker: 


JUDEN UND DEUTSCHE 


Zum Btiefwecfisel Furt Tucholsky—Arnold Zweig. 


HOTEL BRISTOL streng ^^5 
SPIN DLERMÜHLE 

Tolophon Nr. 47 

AU« mo^frtiBf Komfort Rr*k*« Hm fl § r JElN 

Aufsicht nach wie vor Heff Rabbiner Stransky 


(Schluß*) 

V. 

An Arnold Z w e i g, der Tucholskys Brief 
empfing und beantwortete, der als Zionist gilt 
und in Palästina sitzt, wäre m gewesen, die 
Gedanken £um Ausdruck zu bringen, zu denen 
ihn, wenn nichts anderes, dann sein Wohnsite 
Ln Palästina verpflichtet Hier war nicht nur ein 
Anlaß von besonderem Rang; hier war auch, än 
der „Weltbühne“, ein besonders geeigneter Ort 
nicht gerade dem toten Tucholsky, aber diesen 
Brüdern seines Geistes, den er auegehaucht hat, 
zu sagen, wm eie nicht zu hören lieben. In die¬ 
ser Zeitsöhrit — und eie eteht hier mir ale 
Symbol für eine ganze Geis tee¬ 
richt ung — geht mau doch gern einem 
Thema aus dem Wege, das diesmal, durch einen 
tragischen Emzelfiall aufgeworfen, unvermeid¬ 
bar geworden war* Und gerade von Zweig, also 
einem der ganz wenigen unter d en 
deutsch-jüdischen Sc hriH*fce I- 
lf rtt der von je sein Judentum als 
Bekenntnis und Verpflicltung 
proklamiert hatte, hätte man erwarten 
sollen, daß er diesem Anlaß tmd diesem Ort ge¬ 
recht werden würde. 

Er wird dem durchaus nicht gerecht. Ja, es 
ist erstaunlich, zu sehen, wie dieser Maun, er 
in Deutschland zionistische Gedanken vertrat, 
wahrscheinlich unter dom doppelten Einfluß der 
Ereignisse in Deutschland und der Konfronta¬ 
tion mit der palästinensischen Wirklichkeit sich 
offenbar in umgekehrter Richtung 
entwickelt bat, Tucholsky, der Assimilant, 
reißt in jähem Erwachen die schtttwendeii Hül¬ 
len von einem Lite na tnirbe trieb, der ihm min 
sinnlos erscheint, weil im falschen Raume ent¬ 
faltet. Zweig deckt alles hübsch wieder zu: ja, 
er geht soweit, daß er das Problem, das Tuchol¬ 
sky aufwetet, nicht einmal sehen will Er redet 
seitenlang an ihm vorbei Er sprächt ihm freund¬ 
lich zu: man dürfe vor dem Kampf um em gutes 
Memchheitszioi nicht resignieren; das Gemeine 
sai nun einmal vorhemohend im Leben; trotz¬ 
dem gäbe es kein Ende des guten Kampfes. 
Aber Tucholsky war gar nicht an dem Kampfe 
um den Geist schlechthin verzweifelt: er bedarf 
dieses Zuspruchs nicht Wenn es nach allem 
Gesagten noch eines Beweises bedürfte* er läge 
in Tucholsky» ausdrücklichen Worten: „Man 
muß von vorn anlangen“, und in dem Hinweis 
auf eine Lektüre, die ihm in diese Richtung zu 
deuten scheint. Er war an einem bestimmten 
Geist in einem bestimmten gegebenen Raum ver¬ 
zweifelt* Er fühlte, daß er den Weg zum Ziel 
auf falschem Wege angetreten hatte* Zweig 
widerspricht dieser Auffassung nicht einmal; er 
hüllt sie in einen Nebel von Allgemeinheiten, 

Und wenn Tucholsky in «einem verletzten 
Gefühl die Juden, die es bislang für ihn nicht 
gab, zu Protest und aufrechter Würde stachelt 

— daun weiß Zweig, der früher als Zionist die¬ 
selben Juden auf Palästina gewiesen hatten sie 
so zu verteidigen: 

„Ihre Heimat (der deutschen Juden) hieß 
Deutschland. Ihre Heimat heißt Deutschland, 
wo sie seit Jahrhunderten sitzen, arbeiten, in 
einem genau verfolgbaren Ausmaß schöpferisch 
werden... Zu den lächerlichen Unwahrheiten, 
die die Juden über »ich verbreiten lassen, ge¬ 
hört ja die Rede vom WandervoLk der Juden, 
Ließe man sie einmal in Ruhe, sie gingen nickt 
mehr vom Pieck* Wo die Gräber" ihrer Vor¬ 
fahren sind, da spüren eie ihre Wurzeln, da 
sind sie zu Ham,“ 

Aber diese Darstellung ist eme einzige grobe 
Äußerlichkeit, Wir jedenfalls lehnen m ab, 
unsere ganze Geschichte als eine Geschichte 
ohne Sinn und ohne Idee, als eine Abfolge von 
Vertreibungen, nie eine sinnwidrige Hetze zu 
sehen. Unsere Vorväter, selbst so weit sie wirk¬ 
lich schon seit Jahrhunderten in Deutschland 
gesessen haben, hatten bewußt als Fremde unter 
Fremden gelebt, Ihr geistiges Leben wurzelte in 
der Erinnerung an ihre historische Vergangen¬ 
heit und in der Hoffnung auf ihre historisch* 
Zukunft. In ihrem Judentum, einem portativen 
Vaterlande, lebten sie; hier spürten sie ihre 
Wurzeln, da waren sie zu Hause. Wir brauchen 
kein© Geschieh tsVerdrehungen, um da« gute 
Reciit der späten Enkel auf ihren Wohnsitz zu 
heweisen. Insbesondere dann nicht, wenn man 

— wie doch wohl Zweig — das Zusammenleben 
der Manschen auf andere Voraussetzungen 
basiert als das Dritte Reich es tut 

Anders wurde es erst vor gut einem Jahr¬ 
hundert, also mit der Emanzipation, als der 
starke Ghettojude den Sinn für seine hie tori¬ 
sche Bindung verlor, ais er weich wurde. Aber 
nun ging es schon gar nicht mehr um die Grä¬ 
ber der Vorfahren; mm ging der Blick nach 
vorn in jene strahlende Zukunft, in der nach 
Gräbern und Vorfahren nicht mehr gefragt 
wird. Eine Mehrheit hätte wohl auch $on«t den 
Blick zu weit nach Osten wenden müssen, in 
Bezirke, in denen es so urtümlich deutsch nicht 
gerade zugegangen war. Gleichviel: jetzt bricht 
der Jude tatsächlich mit seiner Vergangenheit 
und beginnt, sich als Deutscher zu fühlen* Aber 
welche Simplizität liegt in einer Darstellung, die 
nun nichts als diese beiden Gegenspieler zu¬ 
läßt: den wackeren Deutschen jüdischer Reli¬ 
gion, dem der böse Deutsche seine Ruhe nicht 
läßt* War denn im Juden selbst die Ruhe, die 


ihn vorbehaltlos in die fremde Welt eingeord¬ 
net hättet War er bereit, den Preis der vollen 
Selbsten täußerung, den man von ihm ver¬ 
langte, auch zu entrichten? Vielleicht war er be¬ 
reit, imstande war er es nicht. Für die jüdische 
Mehrheit gilt, daß die Welt in ihr doch stärker 
war als die Welt um sio herum; daß eie sich 
ihr selbst entäußnfte und gleichzeitig gegen 
diese Entäußerung aus tiefstem Lebenstrieb 
wehrte. Gewiß kann man aatß diesem Trieb nicht, 
etwa die Berechtigung dessen folgern, was jetzt 
in Deutschland geschah, aber wenn man ihn ein¬ 
fach eliminiert, dann sind wir wirklich nur ein 
traurig gehetztes Wild und sollten irgendwo in 
der Welt als einzelne Unterschlupf suchen, statt 
den Anspruch zu erheben, uns in dickem Land 
aufs nette konstituieren zu dürfen. 

Schließlich gab es einen Zionismus schon 
längst vor dieser Katastrophe. Und was war er 
seinem innersten Wesen nach anderes als die 
natürliche Reaktion nicht auf den Antisemitis¬ 
mus, sondern auf einen Entäußerungsverenoh. 
der schließlich im jüdischen Menschen selbst 
seinen Gegenspieler fand. Dieser jüdische 
Mensch aber mh im Nichtzionästen gar nicht 
anders aus als im Zionismus; nur daß jener 
nioht die gleichen Schlußfolgerungen zog, nur 
daß er suchte, sich zwischen der jüdischen und 
der deutschen Welt entecheidtingsloß hindurch- 
zulavieren. Wohl gab ee eine Schicht, die mehr 
wollte ab lavieren, die mit letzter Entschloesen- 
heit gegen eich seihet wütete und im Selbst ha 8 
endigte. Für die Mehrheit, für den normalen 
Durchschnitt, gilt daa nicht: der haßte sich 
etwas und liebte sich sehr; der lavierte sich 
hindurch. 

Tuchobky hat in der FlguT dos Herrn 
Wendiiner eine Gestalt von geradezu un¬ 
heimlicher PlatftJk auf die Beine gestellt Und 
wie immer bei Ihm, so faßt er auch diesen Typ 
von der Sprache her. Wie andere in die Seele, so 
kriecht er bi die Sprache der Menschen und hat 
eie damit. Da wächst nun aus einem Berliner 
Judendeutsch, das eo kein Deutscher sprach, 
eine Kreatur, die wohl die unedelste und un¬ 
sauberste Schicht des deutschen Judentum» 
darsteilt, -in der aber doch etwas ist, wa* über 
diese Schicht hinaus deutet: nämlich die innere 
Unberührtheit von den Gemeinschaft Vorgängen 
um sie herum. Die existierten nur als Störungen 
eine» individuellen Daseins, das sich um Ge¬ 
schäft, Familie und Gesundheit dreht. Mit den 
anderen Dmgen mußte man irgendwie fertig 
werden, aber sie berührten einen nicht unmittel¬ 
bar* Ob min Räthenau ermordet ißt oder ob die 
Diktatur kommt — er wird irgendwie damit 
fertig und laviert Geschäft, Familie und Ge- 
ßundbeit hindurch. Für dreht sich, und er kann 
eich drehen, weil er nirgendwo gehalten ist. Er 
muß sich drehen, denn man hat ihn durch die 
Jahrhunderte gejagt, und min ist er ganz auf 
seine kleine Pflffigk&jt gestellt. Man kann ihn 
aus der Ehe he dya kleinen GeschäfteniaehcTe 
herausheben and jene Ebene, wo in Presse. 
Theater und Film mit Geist gehandelt wird. Es 
bleibt Immer dasselbe. 

Und alle diese Gruppen nun — die Zionisten 
mit ihrer jüdischen Bindung, die sie auf ihr ver¬ 
loren gegangenes Volkstum zu rück wies: die 
Zw'fachenschicht der La v ierer* di« 1 s ich in Wahr¬ 
heit mir um sich selbst drehte; die Meister der 
Selbstentäußemmg mit ihrem Selbsthaß und 
ebenso all die Geistigen mit ihren Beglückitngs- 
und Beeserungstheorieu im luftleeren Raum — 
wui* sind eie alle andere» »U der Ausdruck jüdi¬ 
schen Schicksals m einer Welt, die mm einmal 
nTchtjüiilsch ist: als der Ausdruck einer Tragik, 
die — wie jede Tragik — in der Beschaffenheit 
des Inneren Menschcn und ihren Zusammenstoß 
mit einer nun einmal anders gearteten Außen¬ 
welt liegt. 

Und wenn etwas aus Tucholskys Brief hervor 
geht, dann ist es sein Gefühl für grade diese 
Tragik. Zweig aber, indem er das Moment der 
inneren Beschaffenheit eliminiert und alles auf 
ein äußeres Geschehen stellt, indem er m Wahr¬ 
heit nichte »fc ein antidetateehes Ressentiment 
abreagiert und Jro übrigen die deutschen Juden 
auf ihre deutsche Heimat verweist, läßt uns 
mit der trostlosen Frage zurück: warum sitzt er 
und warum sitzen wir denn ausgerechnet in 
diesem Lande? 

VI. 

Zweig weicht dieser Frage nicht hm?, ohne 
sie allerdings klar zu beantworten. Er sagt, daß 
er die Dinge „viel gelassener“ betrachte als 
Tucholsky, Und dann wörtlich: l3 Nicht weil ich 
in Palästina sitze. Ich sitze in Palästina, weil 
ich die jüdischen Dinge in mir dadurch (auch 
dadurch) für geordnet halte, und mich in der 
Lage, von dieser Basis aus freier in die Welt 
zu wirken,“ Aber — fragen wir nun zurück — 
kann man tatsächlich die jüdischen Dinge in 
sich dadurch oder nur auch dadurch für geord¬ 
net halten, daß man hier sitzt? Und kann man 
das Ctelaesenseln gegenüber dem, was in 
Deutschland geschah und geschieht, tatsächlich 
aus dem bloßem äußern Niedergelassensein in 
diesem Lande nehmen? Wie anders könnte denn 
Gelassenheit in uns entstehen als durch Abwen¬ 
dung Und Hinwendung, also einen inneren Akt, 
der uns auch geistig ganz in unseren Raum 
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zu sein. Er spricht dann nämlich auch darüber, 
daß man die Rangordnung der Dinge, db* einen 
beschäftigen, also neben den persönlichen, die 
jüdischen und die deutschen Dinge, nicht von 
sich aus bestimmen könne*, sondern daß dicsa 
Rangordnung von den Dingen selber bestimmt 
würde. Wörtlich: J)er Stein würfe!, den es zu 
polieren gilt, dreht, einem nach eigenem Gesetz 
seine Seiten zu.“ Und der Mensch hat sich also 
offener mit diesem Würfel zu drehen. Aber 
das ist genau das Gegenteil von dem- was^ wir 
meinen* Ganz abgesehen davon, daß in Wahr¬ 
lieft der Würfel der Ereignisse einem keines¬ 
wegs von sich aus seine Seiten zuwendet, son¬ 
dern daß letzten Endes immer wir e* sind, deren 
Reaktion bestimmt, welche Seite uns zugewandt 
iet und welche im Dunkel bleibt — ganz ab¬ 
gesehen davon* eoheint uns doch, daß das wahre 
Nlodergelassensein, das nun auch wahres Gelse- 
«tön*ein mit sich bringt, die Verlagerung d< s 
inneren Sdtwerpunktee verlangt, und zwar ge¬ 
rade so, daß es eben nicht mehr möglich i*t» 
sich mit den Dingen in alle Weiten zu drehen. 

Sprechen wir wieder konkret an Hand unse¬ 
res Themas. Tucholsky hatte seine ganze poli- 
tisch-schriftetenerisohe Tätigkeit negiert und 
hinzugefügt: man muß von vorn anfangen. Und 
Z'weig erwidert: gar richte muß man von vorn 
anfangen, nicht einmal in Palästina, das ist nur 
der neue Ort einer alten Wirksamkeit, einer 
Wirksamkeit „in die Welt hinein“, ein Ort, der 
zudem den Vorzug hat* Ihn auch jüdisch noch 
sozusagen zu legitimieren. 

Und min lassen wir einmal die Person Arnold 
Zweigs ganz beiseite. Er ist schließlich doch 
ein deutscher Schriftsteller, der Sprache wie 
seinem zentralen Thema nach; es liegt hier also 
im Rahmen des Allgemeinen doch auch noch 
ein ganz persönliches Problem vor, das nicht 
der Gegenstand unserer Erörterung sein kann. 
Wir kommen zwar aus der gleichen Welt und 
von gleichen Voraussetzungen her, aber Sprache 
und Erlebnis bedeuten doch für uns nicht wie 
für Ihn Werkzeug und Material der ganzen 
Existenz schlechthin. Er steht auf besonderer 
Ebene. Um so gefährlicher aber ist es, wenn 
min die weithin vernehmbare Stimme eines sol¬ 
chen Einzelnen auch für andere richtungweisend 
werden oder wenn sie gar als palästinensische 
Stimme gewertet werden sollte. 

Denn Palästina ist keineswegs der neue Ort 
jener alten jüdischen Wirksamkeit, die es für 
ihre Aufgabe hält, überall verbessernd und te- 
glückend „in die Welt hinein zu wirken“. Und 
die Tatsache des palästinensischen Wohnsitzes 
gibt dieser Tätigkeit keineswegs mehr Legiti¬ 
mität als sie ohnehin hat oder nicht hat. Palä¬ 
stina tst vielmehr der OrL wo wir einmal die 
Welt- die um Juden bisher so ausschließlich 
beschäftigte, Welt sein lassen müssen und wo 
wir uns ganz jener Enge zuzuwenden haben, 
deren Formung uns aufgegeben ist. Das unter¬ 
scheidet ja gerade den zionistischen Gedanken 
von der ganzen jüdischen Gedankenwelt außer¬ 
halb seines Bezirkest: daß er eben jenes Ge- 
mcinschafteloben. das wir sonst überall als Pre¬ 
diger, als Theoretiker* als Revolutionäre ver¬ 
künden. im eigenen sellistge^chaffenen Rahmen 
verwirklichen will. Wer aber diesen Gedanken 
mR der Wirklichkeit vergleicht, in der wir 
leben; wer dies Ziel an dem ersten chaotischen 
Werden mißt in dem wir stehen — der wird 
vielleicht finden, daß kein Ort ungeeigneter Ist, 
um von hier in die Weite zu wirken; daß keiner 
sogar weniger Legitimität zu diesem Tun ver¬ 
leiht als gerade dit^% Palästina, vor dem jedes 
Wort eines Judrn gleich seiner eigenen Wirk¬ 
lichkeit. konfrontiert werden kann, ln dieser 
Wirklichkeit Ist nicht mehr als noch alles zu 
leisten. Und dazu bedarf es der Menschen, die 
zuerst einmal in sich seilet die Voraussetzun¬ 
gen schaffen, um hier wirksam werden zu kön¬ 
nen. und die sich dann der Oeineinschaflsarheit 
zu wen den. die gerade Menseln«n von kulturellem 
Niveau, politischem Sinn und A tmd ruck» fähig- 
keil so dringend verlangt. Nein, man kamt hier 
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nicht ritzen und warten, wie der Würfel eich 
dreht. Denn dieser Sitz selber kt noch durch¬ 
aus nicht gefestigt, und noch Ist hier di rt Mü£- 
liähkeit zn beide m gegeben: zu einer Vorbild - 
Gemeinschaft, wie zu einer neuen Levante. Und 
wenn es von hier eine weltweite Wirklichkeit 
gibt, dann besteht sie eben tn der Formung die¬ 
ser Enge, die so viel Welt ln sich haben wirdj 
wie wir ihr zu geben verstehen. 

Wir sind am Ende. Da ist Tucholsky* * der 
keinen Weg mehr sah und eich ein Ende sc teste. 
Da kt Zweig, der , .trotzdem“ sagt und weiter¬ 
geht — im Grunde, als wäre nichts geschehen. 
Es sind zwed Reaktionsarten, die letzten Endes 
gar nicht so fern voneinander sind, wie cs 
äußerlich erscheinen mag. Unser Weg kann das 
nicht sein, wir gehen eine andere Bahn* 

Was an uns geschah, kann nur dann frucht¬ 
bar werden, wenn wir uns mm ganz in die Ge¬ 
meinschaft zurückstellen, von der ein kurzer 
Weg der Geschichte uns vorübergehend abge¬ 
trennt hatte* Das ist die besondere Aufgabe der 
deutschen Juden, die in dieser Art. für den 
größten Teil de? übrigen Jisohuw nicht exi¬ 
stier t. Dann bleibt um Deutschland gegenüber 
nichts als das Gefühl der Erschütterung, das 
auch die übrke Kulturwelt vor Ereignissen 
empfand, die für unmöglich gegolten hatten* 
Aber nichts von jenem ohnmächtigen Ressen¬ 
timent* das im Grunde nichts anderes tut nh 
die Welt m Jurchßch weifen, ob es nicht Irgend¬ 
wo ein Echo fände. Und wenn wir in die Weite 
sehen, dann in dem Bewußtsein, daß es nur eine 
Art von Einwirkung auf andere gibt, und ek 
besteht in dem Beitrag, den jede Gemeinschaft 
von sich aus dem Reichtum der Welt hinzu zu- 
fügen vermag. Jetzt aber stehen wir in d fj r 
Stunde, dieser Erkenntnis die Grundlage zu 
legen. 

Mit diesem Aufsatz ist die Artikelserie ab- 
geöchloeeeii. in welcher Dr. Krojanker das Pro¬ 
blem .Juden und Deutsche“ in einer Weise be¬ 
handelt hat die an die Grundlagen unseres 
geistigen Seins rührt Vielen wird sein Stand¬ 
punkt, insbesondere dieses letzten Teiles zu 
radikal erscheinen. Aber es ist wichtig, daß er 
einmal in dieser scharfen Weise formuliert, wor¬ 
den ist. Wir werden zu dem Problem noch ztt- 
rückkehren. 
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Zionistische Tagung in Karlsbad 

Außerordentlicher Kreistag des Nord- 

westhöhmlschen und Wes tbüh ml sehen 
zionistischen Arbeitskreises* 

Dioscr, von allen Ortsgruppen der beiden Kreise 
sehr zahlreich beschickte Kreistag, fand Sonnte 
den 33. Mai mi, im Hot«] Glatte uer in Karlsbad' 
statt, Eingang« begrüßt« namens des weetböhmi- 
sohen zionistischen Kreises Prof. Freud alle 
Referenten und die zahlreich erschienenen Dele¬ 
gierten* Den Vorsitz übernahm dann Gg. Otto 
K o h n (Brüx), der Leiter dei Nordweetböhmisohen 
Arbeitskreis* Ale erster eprsch Dr, Walter 
K o h n e r Über Arbeitsorganisation und die Orga- 
ntsationsausstellung. Mit Hilfe sehr instruktiver 
statistisoher Darstellungen zeigte er die ttrgtni- 
eatorischen Mängel der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation, die vor allem auf der Tatsache des Schekel* 
Wahlrechte« allein beruhen und nicht auf der tat¬ 
sächlichen Leistung und zionistischen Arbeit Aus- 
geltend davon, zeigte dann Dr* W, Kohner seinen 
Plan vom Umbau der Zionistischen Organisation 
in eine Arbeitsorganisation* ip der von unten her¬ 
auf auf Grund tatsächlicher Leistungen die Or¬ 
ganisation geschaffen wird. Auch diesen FUn 
illustrierte fr durch ein sehr eindrucksvolle« 
Diagramm. Abschließend wies er noch kurz auf die 
OrganisationsaUmstellung* Ein Beweis dafür, daß 
dies© Ausführungen Anklang finden, ist di© An¬ 
nahme einer Resolution, «die diesen Plan dem 
G, JL zur Beratung empfiehlt* Die Grüße des G* A. 
Überbrachte um Abg. Dr. Gold stein, der an¬ 
schließend daran ein ausgezeichnetes Referat Uber 
die Lage in der zionistischen Bewegung hielt Un¬ 
ser lieber Gast er innert« zuerst an die Situation, 
wie sie vor den Parlamentewahlen im Mai 1933 
war* Die Tatsache* daß es damals um den Kampf 
der Demokratie ging und die Schatten der kom¬ 
menden Pr&MdefntenwahJ, von der Eingeweihte 
schon damals wußten, rechtfertigten den Wahl¬ 
pakt der Jüdischen Partei mit der tßchechfeeben 
Sozialdemokratie. Die letzten zwei Jahre bewiesen 
die Richtigkeit dieser Stellung und brachten die 
Zweifler zum Verstummen. Der beete Beweis für 
den richtigen Weg unserer Politik in diesem 
Staat© ist di© Regierungserklärung vom 12. März 
1937 über die Verstaatlichung des hebräischen 
Schulwesens. Das bedeutet für uns einen großen 
praktischen Erfolg* den wir auch vom zionistischen 
Standpunkt aus sehr hoch emschätzen milseen. 
In der Nachmittagssitzung sprach zuerst der Se¬ 
kretär des »Hauptbüros des KKL. Adolf Pcllak 
über die Bedeutung der Chuleaktion und Herr Dr. 
Birnbaum über die Fon Garheit, insbeeondere 
den KH. Der Führer des Karlsbader T. L. Ch- 
Wisehnltzer referiert« über den Stand der 
Jugendbewegung in den beiden Kreisen. Er zeigte 
den großen Aufschwung. den die*© im letzten Jahr 
genommen hat bezeichnet« als «in« der wichtig¬ 
sten Fragen der Jugendbewegung di« der Berufs- 


beratung und Berufs Umschichtung und erklärte* 
daß der T* L, ale erst« Jugendbewegung heuer die 
praktisch« Berufsberatung seiner Chaverfon ein- 
geführt hat. Er beantragte dann eine Resolution, 
in dar die Haltung dar Exekutive in der Frage der 
Zu rück wedsuug der Zertifikat© gebilligt und ihr 
das vifere Vertrauen ausgesprochen wird* Diese 
Resolution wurde einstimmig angenommen. Mit 
Worten der Aufmunterung für di« weitere Arbeit 
und das Danke« schieß dann Gg. Kahn den wirk¬ 
lich gut gelungenen Kreistag* —er. 


Erfolge bei 1*r Heilung von Rheumatismus, 
gischen Krankheiten usw* Herrlicher 2km langer Bark« 
Thermal-Strandbad mit Sand- und GrasMcheu. Luft* 
härter, Temuscourt*, Fußball-, Fischerei-, An&ßugRpög* 
lichkeibon in die Berge und umliegenden Städte. (Er«n* 
nice. B. Bvjtricu uaw.) Der hebräische Unterricht wird 
von erftkWaigen Kräften abge halten werden, nnd zwar 
in Anfänger-Mittelk ursen und Kurena für Fortgeschrit¬ 
tene, Ständige Möglichkeit tur hebräischen Konvet* 
sftUonl Veranstaltung von bebr, Sichot, hebr. Vörtri* 
gen, Liederabenden usw. Nähere Information erteilt dl# 
Tarbuth-Organisation Praha XV*, Dondova Äl«. 
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Unsere karpathorusaische Reise. Wie wir be¬ 
reits mitgeteilt haben, findet io den Tagen vom 

27. Juni bis inklusive 5* Juli 1937 eine Reiae 
nach Karpathorußknd statt. Anschließend daran 
ist die Möglichkeit gegeben, dem Turnfest in 
ZÜina befoutvöhnen. Die Fahrt wird am 27. Juni 
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug, Abfahrt 
von Mor. Ctetrava-Privoz 14*48 Uhr* angetreten* 
Die Kosten der Reise betragen 780 KE und sind 
in dem Preise inbegriffen: 3* Klasse Schnellzug 
Mor. Ostrava—M-ukaBevo und zurück, volle 
Verpflegung (Frühstück, Mittag- und Nacht¬ 
mahl, Nächtigung in Zweibettzimmern) und die 
Fahrtepeeen für die Reise quer durch Karpatho- 
ruÖland mittels Autotaxi, resp, Autobus. Bei 
NMchfclgung in Einbettzimmern erhöht eich die¬ 
ser Preis pro Peneon um 50 KE* Die Tage vom 

28. Juni bis 4. Juli sind für den Besuch Kar- 
pathomölands, und zwar der Orte MukaEevo, 
IJSShorod* ChusL Berebovo, Vrchovina. new. Vor¬ 
behalten. Die Rückfahrt von M uka.ee vo erfolgt 
am 4* Juli, so daß die Teilnehmer der Reise am 
gleichen Tage in Zilina, um 12.48 Uhr, eintref- 
feru An diesem Tage, sowie am 5* Juli, Teil¬ 
nahme am Turnfest, Die Rückreise von Zilina 
erfolgt mit dem Schnellzug um 2$ Uhr am 
5* Juli 1937* Bindende Anmeldungen wollen so¬ 
fort an das GeneraSekretariat in Mor* Owträva : 
Puchmajerova 1* unter Bezahlung einnr Anzah¬ 
lung von 5H0 KE auf das Poeteparkas^onkonto 
Praha 205.937, gerichtet werden. Der Restbetrag 
ist bis spätestens 22* Juni 1937 zu erlegen. 

TARBVTH 


Hebräisch« Ferienf Di« Tarbuth-OrgÄUiIsfttloa errich¬ 
tet heuer Ihre vierte habrgticbft Söffiraer- 
schule vom 5. JuÜ bis 1* August wiedenini im slo- 
wakicchen Badeort« ötubnianekb Teplice (31©- 
wakei). Der Ort Hegt in der Tatra an der Streck 
Vrutkv—Zvctan-—PleSivec, 318 m üb. d. M. uni bat di¬ 
rekte Sehn eil jugivejrbmrtunjr. Die Lage i*t auBerordent 
lieh gesund, das Klima «in subalpin&s. Siubn* Teplb?« 
hat Th er ml- und radioaktive Bäder und beet bekannte 
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70* Juni, Jüd* Schutverdn; Kbier-Garteofeet, Reetao^ 
Fort Leteou (Obfc. plövirna). 

*F 

An die Eltern schulpflichtig werdender Jüdischer 
Kinder Prag«! Kommt ru dem von dem Jüdiechon 
Schul verein für Böhmen in Prag veranstalteten Eltern- 
ab« tu' am M o n t * dem 7. Juni 1037 um 20 Uhr !u 
den Wintergarten de# HafÄ Aich ermann, Praha X n 
Dlouhi4U Es referiert Dr. Josef Foltok über **Dit> 
Frage der Erziehung des jQdUohen Kiudes* DIo anwe¬ 
senden Lehm und Mitßli^Ier des pädagogiechrn Au#- 
#chu#se* werden bereitwilligst alle die EinechTeibimg 
und den Unterricht betreffenden Informationen Reben* 
Kommt bestimmt, bringet Euer« Bekannten mit! 

Jede jüdisch« Stimme für di« jüdische Singvereinigung 
in Praha, fernab von jeder Politik, zur Wahrung unu 
Pflege jüdischer Musik! Treten Sie der jüd. Singvereini- 
guni hei» Ö«song-^prohen und Neuaufnahmen jeden Don- 
ntrsrag von 8—10 Uhr abend# im * T MerkuF\ Praha V*, 
HfiUU 0* 

Klub jüdischer Kanflftute ln Präs. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donner Stag. 8 Uhr abends Im Cafd 
Urban. e. 


BRÜNN 


Misrächt. In der am 30. Mai «Ultgftteteae* Gene* 
ralVersammlung führte Prof* Frankfurter stau des ver¬ 
hindert gewesenen Obmanns Rabb. Moses Glaser den 
Vnrsibs. OGH. Dr. Birnstein vilinschto d#r Beratung 
immens der Z. O. den besten Er folg, .wie# auf die «chwjo 
ripre und nngewi#«« Situation in Ern; hin, welch« di« 
Einigkeit aller Parteien erheische, und unterstrich auch 
in inneren litis eher Hinsicht die Bedeutung der zu güw&r* 
tagenden Verfa#stntg de# Oberftton Itates* d^s Landes- 
vfrbandes und der KuUimgemeinden. Der Vor,ritzend« 
erstattete den Titlgkeitsbericbt, ln dem er hauptsächlich 
die Aufgaben des MisracW. dessen Beziehung iu den 
Schwof^rorgsnisationen, sein« Leistungen fj|r diemensa 
judaicjL und die Chaluiim ho wie die Richtlinien für die 
künftig« Arieit kennjeiohnere. Dr. Hugo Stransky be- 

*prAch die Arbeit der ms?rachi#tUchen Mandatare in i«r 
Kill tut gemeind«- b ö treffend den Kt»ren Eres Israel, die 
Mensa und die Durchwandererfrage und setzt« ticb mit 

der Leitung der Cbalnzfam In KtSnigsfeld vom mis- 
rftchlitifohfo Standpunkt# ausrinander, Lehrer Figdor 
eritatiete den Kaftsabericht, nach welchem Einnahmen 
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erkühnen, 9) und io frsci, ihn, 10) zoraie. II) MeMw- 
keiten-Jäger, IS) er erwidert« ihm, 13) Kr he, Uj 
Ussnnheit. 

V. t) Speisekarte, S) einnehmen. 8) lanjz. i) winken 
5) Kellner, Kl herantreten, 7) Leber. 81 jrnwofren (ge¬ 
hackt), 9) Nudeln, 10) H raten. 11) *ebr*wn. 12) Kaeh- 
tisch, 13) Mehlspeise, 14) gef (litt, IS) Bellseher, iS) tm 
jf&raus, 17) Tisch dock«._ 


HI. 1) Au» galant, !) Häuf«, B) Heu, 4) mm Stehen 

bringen, 5) beobachten, S) heran treten- 1) »vi.J die 
Arme lassen konnten, 8) anfangen im. lolg. Partizip./, 
9) erstrecken, 10) antreibeji, 11) ettk Umsehen, 12) Ve: 
würfe machen, 13) täuschen. 14) Gott bewahret li) 
eie he, da, 16) 6eg*n, nach. 

[V. 1) Antwort, S) WCh GeMhr S) besuchen 4) hock 
mQtifc, 5) Zwischen raunt, fl) Elle« I) v-erdijeflen, 8) sieh 


r«o, 2^) niobi it#h« mir bei, 30) VirdtensL 31) vorlucheos 
33) mitten in..*. 34) verkünden, 35) in Anbetricht 

d*m% daß, 36) beftohKeÖen. rioh verpflichten* SD 
ohne K^denken* 33) gestört werrtao* SS) drohend, 0) 
Huf«* 41) Kamm* 42) Vertilgung* 43) F»Ö* 

H* 1) ingstjgen, einschüchtern» 2) dann, also* 3) 
Femda, 4) gegeben werden, 5) Frevel, 6) Täuschung, 
7) entvölkern* 8) ifirÄchmettem, 0) Riegel, 10) wecken 
U) verborgen, 12) Ght, 13) Eifer* 14) konmidinarL 


I* 1) Tigef. 8) Krokodil 8) Giftschlange. Otter* 4) 

(di# übrigen), 5) HerrKhaften* 6) Hi« Großen dur, 
7) Wüst*. 8) gebeugt »ein* 9) Unrecht, 10) zufainmen- 
kojnmaa* U) berawehUgen, 12) Thron, i3) vertun dein, 
14) Di&kuftsion* t5) beschlieBen* 16) kluger Rat,* 17) Ab* 
rüstuog* iS) säschein, 19) Milde* 20i erhaben* 21) ich 
schwöre* 22) abhauen, 23) junger Lö»e, 24) brüllen. 25) 
Zeiten, 26) eich bedienen. 27j Schlangengift, 28) knu> 


i Seife ß 
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UNTER DER LUPE 


Von« neuen deutschen Begriff der 
,,nationalen Ehre'* 

Der Begriff „E h r e 1 * spielt in der Iden* 
logie des Dritten Reiches eine sehr große 
Rolle . Es ist der geistige Bruder des „Blut*- 
Begriffs und darum heißen auch die Mlrn - 
berger Gesetze zum Schutz von „Blut und 
Ehre“. Mit dieser Verbindung in diesem 
Gesetz, das einmal in der Kulturgeschichte 
der Menschheit einen Tiefstand bedeuten 
wird, ist der Begriff „Ehre** so sehr degra¬ 
diert worden, daß er mit dem ursprüng¬ 
lichen Begriff t der einst einen tiefen Sinn 
hatte # kaum mehr etwas zu tun hat. 

Eine neue Illustration zu diesem Begriff 
bietet eine Darstellung der „Berliner 
Börsenzeitung " über die Beschie¬ 
ßung von Atmeria. Es heißt dort wörtlich: 

„Es wurde Vergeltung geübt, wie es das 
gesunde Empfinden des deutschen 
Volkes erwartet Hatte, ohne viel Reden und 
langes Zögern, nicht mit Noten und Protesten, 
sondern mit dem Munde der Kanonen. 
So verlangt es die nationale Ehr e/ ( 

„Ehre“ hatte ursprünglich etwas mit 
Sittlichkeit, Zucht , Selbstbeherrschung, 
Einsetzen des eigenen Lebens für einen 
hohen Wert... zu tun; was man von dieser 
Art von Ehre und gesundem Volksempfin¬ 
den erwarten darf , das sich nur durch dm 
Mund der Kanonen amdrücken darf , kann 
man sich nach dieser Probe vorsielten. 


von £57fl RS Ausgaben von 2S3fi KS jreyenTb erst eben 
An der Debatte über die Berichte beteiligten sich die 
Herren Leo Ünger, David Unger. Heinrich Beresiewtet, 
Prof, Frankfurter und Lehrer Figdnr. In derselben wur- 
den hauptsächlich Fragen der misraebifitipchen Chalu- 
tim, der von der Gemeinde zu errichtenden Talmud* 
Thoraechule, der Volksküche, <\%t SchekeUktlon, der 
Abrechnung mit der Einheitsaktion und der Zaire Mil* 
rachi besprochen. Ta den neuen Ausschuß wurden ge¬ 
wählt die Herren: Alt mann, Bacher, H, ITere*k wies, Rab¬ 
biner Glaser, Prot. Frankfurter, Lehrer Figdor, Df. Op¬ 
penheim* BappoporL Rubin, Stark, Tornaschoff und Loh* 
Ter Uager, Außerdem gehflron dem AuesdiuQ die Ma i* 
data re an. Mit dem Appell des Vorsitzenden, sich für 
Beschaffung von Arbeit an die Oha Kuhn und deren ent* 
?prgehende Entlohnnag einzusotzen, schloß die gutbe* 
suchte Versammlung, die diesmal wegen der Wichtigkeit 
der behandelten Fragen sehr starkes Interesse fand. 


Schftlerkoprert der Musikpldagogln Camilla Hahn, In 

dem wie alljährlich veranstalteten Konzerte zeigten die 
Schüler und Schülerinnen Alfred und Pani Salus, Edith 
Bene5, Mlladka KLauiovi und Suso Ticho in einfachen 
Klavierstücken bemerkenswerte Fortschritte, wtüirend 
Yära Cervthkovd und iimbesonders Ilse Wittmann im 
Vortrag schwieriger Stöcke schon gereifter ca Kennen 
und erfreuliche musikalische Begabung verrieten. Obenan 
stand Stella Rokoth, die in der Wiedergabe von Men- 
dol**ohn „Rondo ranricd’ofio 1 ' durch kultiviertes Spiri 
und technisches Können stark auftlel. Den Häupter folg 
erzielte freilich di ft genannte Pädagogin, die abermals 
die Swtetnatik und der Erfolg ihres Unterrichte* umer 
Beweis stellte, - A. St, 

Sitzung des Kultusau&aehusses. Tn der am 26* Mai 
unter Vorsitz des Vorstehers Komm.-Rat Julius Zwicker 
jbgehaltenen Sitzung wurde gcmöB dem Anträge der 
technischen Kommission die Herstellung der Telephon- 
leitung im Gebäude KoliStö der Telephon-Gesellschaft 
„Präfeg’, die das günstigste Offert einbrachte, unter 
gewissen Bedingungen, und die Herstellung der Tisch- 
lerarbeiten dortaelhst den beiden einzigen Offerenten 
Hugo Eisler und Josef Klein zu gleichen Teilen über* 
tragen* Ötabskap. Grün besprach im Aufträge de* Für* 
sorgeratn; Mißstflnde im Durch wände re rwesen, speziell 
aber unliebsame Szenen, die eich Freitag tmd Same rag 
vrjr dvu Gotteshäusern und sonst am Friedhöfe abspte- 
len, und verlangte eheste Abhilfe. Nach einer kurzen 
WeohIeirede wurde beechlosten* eine diesbezügliche Be¬ 
ratung des Prä^Idluma, der Tempel vorsteh er und Ob¬ 
männer der Fürsorpeükstitutiont'ii abhalten zu lassen, 
Dr. Meißner erörterte die notwendige Stellungnahme 
zum Verfassungaerit’Wnrf das Obersten Rates, verlas die 
von dar Versammlung det? Land** verbände» beschlos¬ 
sene Resolution sowie deren AbäitderungsaTiträge und 
fo-derta dk Aussctintoltglieder auf, sich mit dm Ent¬ 
würfe angelegentlich zu beschäftigen und in der dem¬ 
nächst staUiindenden Sitzung etwaige Abänderungsan- 
träge einzubringen oder Anregungen zu geben, ln dar 
darauffolgenden Debatte, an der sich die Herren Jul. 
Zwicker, Dr, Sonnonfeld, Dr. Stmnftky, Dr. Meißner, 
StaLskap. Grün und Ing. Spitz beteiligten, wurden schon 
kurz die Fragen de* Wahlrechtes* der Besteuerung, der 
Einschränkung der Gernöindeantonomle, des Schied*» 
gerichtas, der Dienet- und Disziplinär Vorschriften der 
Bramten sowie der G ehalta verbal tato» c gestreift. Der 


WIZO 


Begünstigungen in BadF 

P I $ T Y A N 


ICurbeJurftlge Wizo-MitglleJer 
«rhalten von der Bftdedi relriiönt 


40°/o BadeermSljIgung Im Direktionshofet 
25% Badesrmefjigung In PrtvefuntorkOnften 
5% ®uf die Pauschalkuren der Badedirektion 

Anmeldungen t Wlzoichwestar E Blum, Pieffany 
Proipekie* Badedhektioiij PielfWty 


HOTEL ZUn UN DI 

Neafevovic-rt, Ptraton ab Kft SS 1 -. Ztmnifcr ohm* Feftoon Ke 1 H**. 
VÜBßutdeQ kalt« u* me* Wwei W, Zimmer mit pßhflm« Auulcht 

Inh, Josef Kontrlk 


„Vitia Paula 14 Pliltlany 

das eoh fl ns gelogene Hau« im Bädcrzentrom* 
Jeder Komfort. Erstklassige Verpflegung, 
Auf Wunsch rituelle Verpflegung. Mäßige 
Preise, auch Pauschalkuren. Auskunft unver¬ 
bindlich durch den Besitzer Dr. Med. K o e n e r. 
Seit 1PJI4 hier tätig. 9463 


SAVOY-PF.SSFON RAV AI. 

Modernrr Komfort. Pendnti mh KÄ 4S '—r kompäette 
PtuBcbatkLir ob KfcOfl'—, Auch für Sehwerk rankt, da Ant 
Im Hause, Jüd. BoUier. Auikuuft nur durch obigea Hau*. 


Fest der Erstlingsfrüchte 


FraitMnsbad 




Frjd«*k.Ml«tek 


Der Aulzug der Schulkinder zu Chag Hahlkurlin (Fes* der Erstllngsfriicbte) im Vorhol des zioni- 

«tischen Amtsgebäudes in Jerusalem. 


Ausschuß trat weiter» einstimmig der erwähnten Resolu¬ 
tion bei. Zum Schluß der Sitzung wurden restliche 
Steuerreklamatlon cb b&handelL 

Sehekelkommisslon. Bei der in der Sitzung am HO. Mai 
vorgenommenen Schlußabrechnung wurde konstatiert, 
daß die Zahl der bisher abgeneigten Scbekalim 1412 h** 
trägt, waa den gehegten Erwartungen nicht ganz ent- 
ipricht. Da jedoch der letale Termin für die Schekel- 
ahrechnung auf den 13, Juni hinaupgf^chobon wurde, 
wird damit gerechnet, daß durch die noch jetzt einzu¬ 
setzen Je Kraf-anmengung der Vereine und Einzelper¬ 
sonen bis zum genannten Zeitpunkte das Kontingent 
von 1600 Schckallm nicht nur erreicht, sondern 
überschritten werden wird. Mit der Leitung der Aktion 
in der restlichen Z+mperiode wurde au Stalle der bis- 
hörigen rührigen Gbmänntn Frau Hä» Donath, die an 
weiterer Tätigkeit verhindert i$t, Chawer Moseheb 
Süsser betraut. A* St. 


GEMEINDEN 


Fachoptiker 

ALEX WEINBERGER 

BRATISLAVA, 

Such6 Myto 3 

Gcwissenhaji und solid 


KKL,-KommissIon* Die Sit zung der Kommission am 
21. Mal gestaltete sich durch die Anwesenheit des Heim 
Prof. Julian Silb erb lisch zu einer richtigen Festveran¬ 
staltung. Dhrnannetellvertreter lug. S. Beer eröffnet« die 
gut beuchte Versammlung. Kach den übHoben Wochen¬ 
berichten erteilte der Vorsitzende dem Gast Herrn SIL 
berbu^ch das Wort zu einem Referat über die Gegen- 
wartaprobleme des KKL* Gründlich und klar erläuterte 
der Redner die Aufgaben, die vor uns liegen, und lei¬ 
tete davon die Aufgaben eines jeden Einzelnen ab, An- 
dächtsg lauschten die KKL.-Mitarbeiter den Ausführun¬ 
gen de; Gastes, und zum Schluß der Sitzung hatten slll 
den Eindruck: Es war eine Festsitzung, 


Bratislava 

Die religiös nationale jüd. Jujiend Bratislava« mani¬ 
festiert am 6. Juni um lialb 9 L'hr «beniis im großen 
Saale des Gremium« (Goetheimle)* Es spricht u. a. Pro¬ 
fessor Dr. Benidikt Kurzweil (Brno). Der Sprceh- und 
Gesangschor der T ,Bne Akiba" ^Misrachi-Jugend) wirkt 
mit. 

Brecliv 

Der größte Teil der Jugend unter der Leitung Sr* 
Eh rw. Herrn Rabb Dr. Lipschtlta unternahm eine Fahrt 
in die all ehr würdig« Gemeinde Sikolabürg. um die dor¬ 
tigen Denkwürdigkeiten kenmm ku lernen. Herr Oher- 
kantor Hellinann uni sein Sohn erklärten ftan zahirvi- 
chen Reketeilnohmem alles Sehern werte, insbesondere 
das Jüdische Museum, Synagoge und Friedhof. Dank 
der aufschlußreichen und ausführlichen Erläuterungen 
durch Herrn Oberkantor Helhnvnn war die. c e Fahrt 
wahrhaft lehrreich und sieht sich die Makabileitung 
veranlaßt, dem Initiator dieser Exkursion, Herrn Rabb. 
Dr, Lipachutz und dem sich voll und ganz zur Verfü¬ 
gung stell enden Herrn Oborkantor Hellmann den innig- 
«ten Dank auszuaprechen. Die Leitung empfiehlt allen 
anderen Brudervereineu diese Fahrr. Die Vorbereitun¬ 
gen zum injilhrigeo Jubiläum des Makahi sind in vollem 
Gange und haben «Ich das großfj Komitee und H er 
EhrenauSÄChuß bereite konGtituiert, 0. K. 

Egiar * ,i — - • 

Am 27, Mal fand hier anläßlich des Gebürte tage» des 
StAAtepresidenten ein FeeLGottesdlenst statt, Herr Kul- 
tus Vorsteher Ed. Löwy begrüßte die Spitzen der Staat«- 
hehörlgn, des >filitärs* der Gendamiene und der Schu¬ 
len. Mit dem Mah tow-u de« Oberkantors. begleitet vom 
verstärkten Chor und Orgel, wurde der Featgottesdien* t 
f ingeleit et. worauf Sulzers große Haleluja erfolgte. Herr 
Rabbiner Sud hielt die Festrede, 


4m 20. Mai hielt Herr Dr. Oskar Neum inn W 
Ffnleitung der OallLAktion einen ^ ertrag Über di® 
Situation in FaJäatina. Die Rede war wie immer form- 
vediendet und inhaltlich 

wirkte, waren die Lichtbilder, nie *die Yf r . 
dfA Vorl ragenden vorzüfclich ergänztem - 
abend, dem 28* Md, anläßUcb ^ 

StaateptAsidenten Dr* BeneS veranataitete di % 

Kulm.-gcmeind« einen Fe«tgötte«ilen»t, hei dem 
Rabb. Dr. Wilhelm S o N die Festrede hielt, 

Illahovec 

Dank der Idealen Zusammenarbeit sämtlicher ^ 
fiiatischen Gruppen und Vereine wurden Gabl-Akti n 

und Schekclkampagnc erfolgr^ch nnd zeitgerecht ab- 
geschlossen* Die GaliUktiou unter Leitung von Frau 
M.-F.-KommiefSrin Hka Du schnitz erbrachte durch eme 
hei spiel geben de Werbearbeit und die M ita rbmt ^ ein i g er 
riontreuer Damen und Herren ein Ergebnis von 43^.3 KC* 
Dte Schekelaktion wurde Am Stichtage mit ISO verkauf¬ 
ten Schekalim abgeschlossen urvi somit das Kontingent 
um nn gutes Drifte! überschritten. Und hier muß eh^n 
die mnstergülHge Harmonie und Disziplin aller Grup¬ 
pen hervorgehoben werden, mit welcher die Arbeit dos 
.SthekelkommisFSrs unterstützt wurde. Zum Erfolge der 
Schekthktinn trug Gg ; JaAkov Berger iBr«,t»lav&J 
durch einen wirksamen Wterbe-Vortrag bei 

Kirlabad 

Am 20, Mai sprach Willy ^hönfeM Leiter der Be¬ 
ruf ^beratungs stelle Israeli tischen Kult us gern ein Jen 

Groß-Prags Über Fragen der Ecrufsberatung^ Tn sehr m- 
«tniktlw VVetee zeigte er auf. welche schule nach 
Beendigung der Volksschule in Ftag<- kommt, 
fSchtet sich nach den spateren Plänen- Sehr ausführlh n 
befaßte er i=ich mit der Berufs- und Schul wähl der U- 
und 1-5jährigen, Wir gewannen aus diesen Ausführungen 
viel* neue Erkenntnisi®. Abends sprach in unserer ersten 
Sommert« gunp im Hotel Lincoln Alfred Berger (Je¬ 
rusalem) über die eigentliche Aufgabe. — Am Donner*’ 
tag, dem 27. Mal, sprach Adolf Pnllak zum Thema: 
„Um den Boden Palästina»“- An Hand eines kurzen 
geschichtlichen UeherbHckes erwähnte er die Bedeu¬ 
tung der Bodenfrag^ zu Herzls Zelten. Anschließend 
daran wie« er auf die große Bedeutung des nationalen 

Bolcus und d^ r^Up des KKL. dabei Mn. Es gibt heute 
noch grnße Möglichkeiten de«- Boden kaufen und vir 
müssen es verstehen, diese Situaiion «u^zunützeii. ^Din 
große Chuleaktion soll beweisen, ob das jüdfoche Volk 
dfcn Ernst der Bf und*, die tib^r seine Easstenz en schei¬ 
det, liegreift. Seine Worte fanden die uneingeschränkte 
Zustimmung aller Anwesenden* er - 

Le>ice 

Den Auftakt zur G al i 1 - A k t i o n htldete der Vor- 
Ifäg des Elieser Rci^h* In ete^m ausgfzoichncifn Vor¬ 
trag behandelte er 1a4 schwierige Thema: Erez Israel 
Araber* England, Mit Spa nn uns wu*d^ der Vortrag an- 
gfthört und der Beschluß gefaßt* die Galil-Aktiou ra«cb 
und energisch durchzuführen. 


Mop, Ostrava 

Am 22. Mai fand eine Versammlung des „Haowed'* 
unter dem Vorsitz Ch. Tramer statt, bei der Dr. Brau¬ 
ner über die politische Lare im Zionismus referierte. 
Zahlreiche Mitglieder des jüdischen Hand werk ergfereins, 
die sonst zionistiache Versammlungen nicht, besuchen, 
waren anwesend und kennten ate Schokelzahler gewon¬ 
nen werden. 

Die Kujko veranstaltet gemeinsam mit dem Gdud 
KKL. am 10. Juni um 20 Uhr am Makabiplatz im Rah¬ 
men der Galil- Aktion des KKL. eine Jugendfei er. Am 
Programm Aufführungen der einzelnen Jugendorgani¬ 
sationen und ein Referat Dr. G?kar Keumanns, Anschlte. 
ßend I^agerfeuer und freundschaftlich es BeUammenfcin* 


Olmütz 

Die letzte Hummer der „Gesprochenen Zeitung” stand 
im Zeichen des Furimfestes, Die Chefre&aktkm hatte im 


Dr. Ignaz Zollschan 

Dr. Ignaz ZoIlsehaiL der dieser Tage Beinen 
G0. Geburtstag beging ist eine markante Per¬ 
sönlichkeit der jüdischen Gegenwart* 

Aus dem von starken jiid. Leben erfüllten 
Elternhaus im Burgenlande., brachte der junge 
Student in Wien alle Voraussetzung mit die 
ihn zu einer aktiven Arbeit in der jüd, Politik 
um die Jahrhundertwende prädestinierten. Er 
schloß sich der jungen zionistischen Bewegung 
an und spielte bald in der jüd, akad. Verbin¬ 
dung „Unitas“ eine bedeutende Rolle. 

Der junge Medizinstudent drang über den 
Rahmen seines Fachstudiums heraus und be¬ 
trat ein Gebiet das damals noch um das Recht 
seines Bestehens in der wissenschaftlichen Welt 
kämpfte und ein großes Wiesen in zahlreichen 
anderen Wissensgebieten vonuueeetzte : die 
Rassenlehre. Zollschan begriff in seinem Weit¬ 
blick schon damals, daß hinter diesem Schlag¬ 
wort eine Dynamik verborgen ist, die zu einer 
Lawine ansch weilen, den ganzen femnervigen 
Bau abendländischer Kultur zu zerstören droht, 
um den Moloch Rasse an seine Stelle zu setzen* 
Im November 1909 erscheint die erste Auf¬ 
lage seines „Rassenprobiems“ unter besonde¬ 
rer Berücksichtigung der jüdischen Raeeem 
frage. Das Intresse und das Echo dieses Stan* 
da rd Werkes in jüd. u* nicht jüdischer Welt ist 
groß und nachhaltig, und trug viel zur Stär¬ 
kung und Festigung des nationalen Gefühle 
der jüdischen Intelligenz im Westen bei. Liest 
man Zollscheins Vorwort zu seinem Buche so 
hat man den Eindruck, daß diesen Worten 
heute nichts hinzuzufügen ist. So aktuell sind 
die Sätze des Jahres 1909. 

Es ist Zollschans Kraft Dinge und Entwich* 
hing In großen Zeitspannen zu überblicken und 
seine Fähigkeit sie klar zu analysieren* 
Inzwischen ließ er sich als Röntgenologe in 
Karlsbad nieder, publizierte mehrere Arbeiten 
auf dem Gebiete der Röntgenologie der Bauch- 
organe und schuf sich auch auf diesem Gebiete 
einen Namen, 

Zwei Weltreisen brachten dem Forscher 
Zollschan in den Kontakt mit seinen For- 


schungsobjekten und ermöglichten ihm die 
Ueberpriifimg seiner Theorien* In gleicher Zeit 
setzen seine Untersuchungen ein mit Hilfe von 
Röntgenstrahlen die bisherigen Forschungs¬ 
niethoden der Rassenlehre zu vertiefen und 
über Konstitution* Veränderung und Yerorb- 
lichkit menschlicher Rassen klareres Ergeb¬ 
nisse zu erzielen. 

Zollechane scharfem physiognomisehem Profil 
entspricht die eigene Note seiner Persönlich¬ 
keit* deren Charme sich nur wenige entziehen 
können. Der Zauber seiner Person und die 
tiefe wahrhafte Leidenschaft, mit der er sich 
für seine Ideen und sein Werk eenßetzt. schal* 
fon ihm warme Sympathien vieler führender 
Persönlichkeiten der politischen und gelehrten 
Welt* Es ist ein glühender Redner der durch 
die Leidenschaftlichkeit seiner Worte und dio 
Ueberzeugungskraft seiner Argumente die Zu¬ 
hörer hinreißt. Jüdische Interessen haben in 
Ihm einen Vertreter voller Würde, der über 
kleinliche Tagespolitik weg die großen Linien 
der pol Entwicklung sieht. Dem Schutz jüdi¬ 
scher Ehre und jüdischen Namens gilt von An¬ 
beginn sein besonderes Interesse dem er mit 
seiner ganzen Kraft und Energie seine eigene 
Person aufopfert. 

In der zionistisshen Politik ist er mit seiner 
„Revision des jüd, Nationalismus 1 ' (1919) und 
mit der Gründung des Binjan Haarez hervor¬ 
getreten. Wenn ihm hier der Erfolg vertagt 
blieb, so liegt es daran, daß die Verhältnisse 
stärker waren. Sein Streben war und ist weiter 
von lauteren Wollen um eine bessere jüdische 
Zukunft getragen. 

In den letzten Jahren sah Zollschan wieder 
die drohende Gefahr und neuerlich trat er auf 
die Bühne jüdischer Politik. Er erhob seine 
warnende Stimme, verlangte Abwehr und 
Kampf gegen den Rassenmythos. 1935, 1938, 
erfolgten dringende Mahnungen an die ver¬ 
antwortlichen jüdischen Stellen, Er hört schon 
die Lawine rollen, aber die anderen sind taub 
für seinen Ruf* Amerika versteht die drohende 
Epidemie nicht und den europäischen Juden¬ 
tum fehlt die nötige einheitliche weitblickende 
Führung. 

Auch für seine Mitarbeiter bleibt es unver¬ 


ständlich warum der Aufruf zur jüdischen Ein¬ 
heitsfront, zum Protest gegen die Rassen* 
diffamierung erfolglos bleiben konnte, warum 
es nicht gelang in einer Frage, die das ganze 
Judentum ohne Unterschied irgend einer Schat¬ 
tierung anging es zu einem einheitlichen 
Widerstand zu vereinigen* 

Zollschan erkennt, daß die bisherige Form 
der Apologetik nicht ausreicht und eine grund¬ 
legende, letzte Auseinandersetzung nur durch 
eigene jüdische Forschung möglich sei. Dos* 
halb fordert er die Gründung einer jüdischen 
Gesellschaft für Soziologie und Anthropologie, 
die Schaffung eines Institute an der Hebrä¬ 
ischen Universität in Jerusalem* das neben wis¬ 
senschaftlichen Studien der jüdischen Rasse die 
Ergebnisse dieser Arbeit im Volkswerdungispro- 
zeß Palästinas verwerten soll. 

1934 tritt Zollschan mit einer Broschüre, 
„Die Bedeutung*; de« Rassenfaktora für die 
Grundlagen der Kulturmorphologie 11 an die 
wissenschaftliche Welt und erhebt die Forde¬ 
rung nach einer objektiven internationalen En¬ 
quete, die den wissenschaftlichen Kern der 
Rassenlehre zu untersuchen und Festzustellen 
hätte, inwieweit ihr sogenannter objektiver Kern 
wirklich wissenschaftlich fundiert ist oder in¬ 
wieweit politische Mythologie in pseudovrisscn* 
schaftlicher Form am Handwerk ist ln einer 
Reihe von Fragen, die als Entwurf einer sol¬ 
chen Enquete gedacht sind* wird das ganze Ge* 
biet in seinen komplexen und strittigen Proble¬ 
men beleuchtet und analysiert. 

Die Bamen dieser mühevollen Arbeit keimen 
schwer und gehen nur langsam auf* Zu stark 
war die Welt durch den Einbruch des Rassen¬ 
dogmas in Lethargie und Passivität, versetzt* 
Langsam eeteen eich Zollschan^ klare Er¬ 
kenntnisse durch, daß der Rassenmythos 
Widerpart von westlicher Kultur und Demo¬ 
kratie von Menschlichkeit und Freiheit ist und 
cg kl eine Genugtuung für den Jubilar diese« 
Erwachen der Aktivität und des Widerstandes 
heute schon klarer zu sehen. 

Dr, M. Lichtmann, Karlsbad. 
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letzten Augenblick Dr* 0 ö t z 1 i u g © r übernommen, 
miicr dessen Führung der zahlreich erschienenen L« 1 - 
MrsfJiaft fratu besondere Geiubae geboten wurden. Fii 
jmhSrbteli m gftwräftt kluger und gi.imöteher Wejs© 

I rau Si hworn^r das PnUUkiu» durch Zitate an« Bibel 

mul Talmud un -1 Fr!. Grete Löwy brachte ein entäük- 

keTtdes Feuilleton Uber Kinleriiuind. Den unbeettit- 
tnnen Höhepunkt des Abend? aber bildete eine gern 
\on Karikaturen des Herrn Fmo nr««ii, der steh nre 
siifPB wehrten Kultnsvn^teher. QGR. Dr. Meißner und 
dep Obmann der Zion. Ortsgruppe Dr, Tauber aufs 
Kotn nahm. Die pr&chtijren Bilder, nicht minder ab^r 
die bL^Uiten len Worte in Verbräm, erweckten wahre 
Lachsalven, zumal da die beiden Betroffenen — leider 
uaren sie entechuliltet — in Bild und Wort wirklich 
Jthr rrtu eekerm zeichnet wurden. — Am TT April re- 
fvrierte Herr OGR. Dr, M © i ß n © r, eben von seiner 
zweiten Fahr! narb Ercz Israel zurück gekehrt in dem 
3tur letzten MflfclichkeU gefüllten f' 0 B,- 3 aaI übe; 
seine Eindrücke tu jüdischen Land. Der Vortragende 


ul* Zur ***** Aul enthalt Ubm^lg 

k l W!? 1 ? im Imerwwnt wArmi inebeson- 
rtere SBUie Vergleiche vom Palästina 1923 Md 1937 
ft' “Ä flocht auch in den Borloht MitttflniwS 
üh«r rtaa WohloriTohon unserer nächsten Landsleute in 
den BinoehieE Kwiitnth nnd in den Städten ein. — Die 
KKL.-Akhon „Und nun in* G.ilil“ steht in Olmütt unter 
dem Protekinrat der Israel. Kultiifigemeinde, die auch 
* fl“«!* rechte. Sämtliche v“ 

eine und Logen Wn sich der Aktion 111 r Verfügung 
ResteUt und emgewilltgt, daö der Aufruf an die o£ 
matier Judenechaft ausnahmslos im Namen aller Knr- 

^«S** - Am Sonntag, dem 80. Mai 

erhielt das Oünütaer fliegerregiment Nr. 2 ,J>r. Ed¬ 
vard BeneS" die vom hanaklachen Aeroklub gestiftete 
1 °*« Wmatser Makabi widmete ein echtlnea Fsh- 
nenhand. Beim Anschlägen der Fahne in der Stefan ik- 
»I I,'T T lll 'K dM Makabi Herr Benjamin UuSr 
JPt Tauber ariwwend. Die feierliche Ueber- 
gabe der Fahne am Wilsonplato fand in Anwesenheit 
2* j„ Br . trcl t ” 7 rtes Präsidenten der Republik statt uni 
wurde dureb Lautsprecher übertragen. Im Namen de« 

Dr l T auhPr da * Patinen band an da* 
R^tmta« und Wdea auf das Molto de* Randes hin, da* 
0;i(UnoRti isfAtu a düvfefe letectvu/ * 1 * Der 
Makabi war in Trilforra nupgerückt und macht© durch 
stramme* und tadelles diszipliniertes Auftreten 
emen ausgezeichneten Eindruck, \\ z. 

Podollnee 

H«rr Samuel Fnedmmm OKoSice) besuchte am 25. Mai 
als Delogierter der kKL.-Zentr&le unseren Ort und 

if r n! b * elch * Herr Emanuel 

Müller, leitet«* Herr Frledmann besprach eingehend dt© 
wirt^fthche und polltfeeh* Lage in Erez Israel, die 
Arbeit in Hule und die Gal IT Aktion* Starker BeifaU. K. 

Saiz 

N«i.c;h mehr als dreijährigem Bestand gelangf« die im 

Cha iizheiui untergebrocht* Gruppe des nfttehadeutsehaa 
Herlialuz zur Auflösung, Sie hau« in Saat die günni*- 
sie» Heizungen. Viele Arbeitzeiten bei jüdisch’n 

Landwirten und nicht jüdischen Gewerbetiyfeäden stan¬ 
den zur \ erfiigung, wozu noch eine nicht geuug zu 
M büUenrleJ>pfeTwd%kftit jü-lisi htT Ürganisntfonen und 
Jüdischer Privatleute kam. Am Tuge vor der Abreise 
dft imusten Mitglieder wurde noch eine kleine Ab- 
vt hi >.Dfeier veranetalfel, zu der sieh außer den Ver^ 
wandten tuniget Thaluziut auch noch Saazer Freund© 
t in gefunden hatten, Chjiluz Dr, Grünborg gab einen 
ahschheßen.lCT Bericht,,'in der er alleu Foktdren für die 
I ordenmg des Heimes dankte und manch© Mißver¬ 
ständnisse aufkliirte. Ihm erwidert© noch der Obmann 
dfs Zion. Verein* Karl Hertmann* der ins!m*onv 
dere darauf hm wies, daß die zionistische Kleinarbeit in 
fc™* ihiri ‘ lx dle Ghalnzbi in musterhafter Weis© besorgt 
wurde und die Tdialulim, welche nun wieder die Wan- 


fetten 4« Arbeit äntreten mfiBtea, 
anr&gte, an ihrem Sohicksal doch auch eine gute Seite 
hemsiusuchen, nämlich ausgetretene Bahnen>eT,Tn 
und ein schöpferisehes Leben fuhren su kijnnen DiS 

leiT a ?im We rt,?lSt; 1S: p S S maw S PPhluE in ihr Gegeti^ 
c.L ?"£ cb Ge *ä n ? e . Rentationen, Vorträge von 
Scherzgedichten und einas Sketches. 

’5 Ansprache hatte Dr. Grünberg betont daÖ 

i 1 * Palästina di© m Srö *nig&üdÄ5 
Gruppsn au den wertvollsten von Erez Israel gohbrpn. 
Nuö werden die Aushildung^Tüttea io Jugoslawien 

^ h ^benfalD zu vnrklich wertvollen Cbalu- 

sim aiublldeu, — Tm Rahmen der Ziotl. OrlSi?runöft InT 
Wte Adolf P ollik durch einen Vortrag die SalSattion 
® in j, ß le einen zufriedensten enden Verlauf nimmt. Au* 
Anlaß dos GeburteUges des Präsidenten der Republik 
sprach am ^ Mai Dr Heinz Stroh über ^ S 
Humanismus , Auch dieser Vortiag wurde mit großem 
Tnterflas© auigonommeo, 

Sakfoov 

Am £fi, Mai sprach hier im Rahmon der Schekolaktion 
Cft.Efraim Roth {Jenieoletn). Der Eindruck meiner An¬ 
sprache auf die meist orlhodox^n Zuhörer war sehr 
stark. Wir all© — ohne Unfersehifld der zionistischen 
Richtung s m d dem Miaroehi aufrichtig dankbar, daß 
ßr ^rJ ür , l1ie Schekekktion zur Verfügung 

gestellt hwit und danken dem geschatzren Chawer auch 
auf diesem Wog© herzlich für seinen Besuch* 

Splsskä Stark Ven 

, hidt J? tTr J**B tX Friedmann (Soüce) 
hier emon Vortag über Cb* V. Bialik. Bann sprach 
Herr Friedmarm eingehend über die Aktion *Xmd nun 

S*»Tf « S 1 *- Zwhttrer dem Redner starken 

DtmlL Di© Aktion wird mit Erfolg durchgeführt. K. 

Teplitz^chönnti 

Dit Vnlksverein „Klon.“ UBii fji* „Liffa f. d. arb. F,r*s 
nützten di© im Zusammenhang mit der Galil 
Ak «S» *£Nadfl Anwesenheit Adolf P o 1 1 a k s zu einem 
am 2W Mai veranstaltoton Vortragebend, in welchem 
äios*r persÖnHcbe Miwrhi'itcr Theodor Herils über'JäS 
Thenm: ^Theodor Herz] als Mennih* Jude und Künst- 
Tt sprach; Herr Polkik verstani^, das jm ©nirbfen 
Kreide der GoBinnungsgenossen ja doch recht geläufige 
Lhema durch die fessdnrle Art seiner D^hteUnng und 
durch die Mitteilung ziiblreirditT persönlicher Kwnirth- 
zenzen in einer Weise zu g^talten, iR© !ic- zahlreichen 
Besucher im Abende bis zmn Schluß in Bann hielt 
und zu lebhaftßslcm Beifall hinriß. Der Überaus gelun¬ 
gne Abend wird allen Anwesen den gewiß noch lange 
in Erinnerung bleiben. — Ain äl. Mai hatten wir vm 
ersten Male Gelegenheit, den Vorsitzenden der ,,Jüdi' 
sehen Partei-, Herrn Ing. Ernsi Frischer (Mähr.- 
iMrau,! bei uns zu hören. Die trotz der ungünstigen 
Jahreszeit erfreulich gut besuchte Versammlung war 


als Auftakt für di© Konstituierung einer formeHe« 
Ortsgruppe der Tt Jüdischen Partei - gedacht. Die Aus>- 
ftihrungen Ing. Frischer«, der an Hami d©r gepchichiv 
liehen Entwicklung der jüdischen Politik in d©r Tsch^ 
etioÄiowakei auch die wieinigsten politisoben Probleme 
dm Judentums und die erfreußchen Erfolge der .jü¬ 
dischen Partei- behandelte, machten durch das hohn 
geistige Niveau, wie auch durch dl© besondere Btred- 
g®kalt des Gastes auf die Anwesenden den tiefsten 
Eindruck und ernteten stürmischen Beifall, Tm An- 
Schlüsse an die Versammlung fand mit Herrn Ing. Fri¬ 
scher noch im engeren Kreise eine Besprechung statt, 
rne den nunmehr vornüber eit enden Arbeiten für die 
diente^ ^ T u ^ * u-Errichtung und Mitgliedswerbuug 

Znaim 

Am ö, Mai veranMafreie die Jugendgruppe der Zion« 

rUgTuppe ©ln© ,,Geri(iht^vflrlianrilung gegen England 
Mjndatarmacht.^ Dies© Verhandlung fand unter 
raCfimioniachcr Leitung des Vorsitzenden der Jugend- 
gruppe Dr. Willy Samsitag statt, Oie klugen und tref¬ 
fenden Auaführuugeti der Verteidiger, der Angekbglcn 
und der Zeugen fanden hej den zahlreich erschienönen 
Annörern lebhaftesten Beifall. Es wurde der Wunsch 
zum Ausdruck gebracht, daß dio Jugend gruppe öfter 
aemrGge VeronsLahuugcn bringen m^ge. — Am 13, Mai 
schloß die 7Jon. Ortsgruppe ihre Winfcer-Haison mit 
einem Vortrag Dr. Walter Fischer* „Vor dem 20 , Zi ö - 
nisten-Kongreß.“ ln gewohnter Meisterschaft zerglie- 

j . ,T r , ^örtragecrie die gegenwärtige ökonomische 
und politische Situation de* Judentums und skizzierte 
di© Aufgaben* welche den Zimiistenkongresseti im all¬ 
gemeinen und dem £. Kongreß im besonderen erwach¬ 
sen. An den Vortrog schloß flieh eine Dehatto, an wel¬ 
cher sich neben zahlreichen anderen Rednern auch Hab- 
itner 1 rof. Dr, Kahan beteiligte, der den Standpunkt des 
religiösen Judentums innerhalb des Zionismus darlegta. 
Die T! u \ o * A k (i o n ist jn vollem Gange und das bis- 
benge Ergebnis recht befriedigend. 

Zwitlnu 

Am 2U. Mni hielt Herr Fenniger hier einen Vortrag 
T r die gegenwärtige Situation in Palästina und in der 
von, Bewegung, Fenniger Schildn r te in einfachen Wor- 
Tn, aber klar und plastisch* die psychologischen und 
politischen ITrsachea der Unruhen in Palästina* sprach 
dann täl^r die Tätigkeit des Hohen Kiinimi?särs und 
der Königlichen Konnmsmnn und würdigte die hewun- 
der ns werte Haltung und Leistung des Jisehuv, Din 
La.gc ht noch lange nicht seklärl, für eine pessimistisch^ 
Lmstellnng besteht gar keine Veranlassung* sehr vkl 
hängt von der politische» Reife und opf^rWilligkeit der 
Juden in der Go Uh ab. Der Vortrag, welcher im Rah¬ 
men der Aktion Hagalilah statt fand, u-ar gut besucht 
tipd fam! reichlichen JBeifaiJ* Die Aktion verepricht 
©men schönen Erfolg. 
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b im'j? nb „Und nun ins Galil“ 

rvrvkn - 


DSU FOND ZIDOVSJO? 
HER NATIONALFONDS 



FGf das Hauptbüro sind thigegangen 

vom 25. bis 81. M&i: 



5696: 

5697: 

GalU Akt: 

Böhmern 

2.763.85 

5.469.15 

45.254.— 

M&hren and Schlesien 

3.261.50 

8.839.55 

21.420— 

Slowakei 

6.874.10 

11.858.45 

12.844.— 

Karpathorußland 

1.273.05 

—.— 

5.255.- 


14.172.— 

21.162.15 

84.243.— 


—Tzv t, 





B=" 

Aussig: Freundschaft 86.60. Wiio 22.85. Freundschaft 
12.70. E. Heller, S. Bäuml ie 15, Irma Deutsch 20, J. 
Rc.scnberg 10, Dr. Stecher (Bokau) 20.85, 2 a. 10; xus.: 
168.20 C. Budtjovice: 4.—. Marienbad: O. Fantes 85, 
Je*. Fantes 18; xus.: 48. Saar: Mnr. Abeies 66.20. H. 
Joüenhihal 44.70. .1. Welsch 84.60. Dr. H. Auerbach 80* 
H. K »tel 28.10. Dr. H. Abele* 20 , Huppert-Stein 12.50, 
K. II *rrmann 12.40, R. Feldmans, O. Berk je 12, Dav. 
Rriß Ji.ÖÖ. Dr. F. LÖw-v, D. Domlnitz. R. Tausaig, H. 
Lftbl, M. Beiß, M. Lauer. Dr. F. Feigl. J. Propper je 
10. 24 u. 10 = 117.60: zus.: 492. Prag: Spez. folgt 
Ä 1 . 40 . Karvtnni: J. Xelger 62, L. Oottlleb 58. Briid. 

.t. OoMstcln 47.50. S. B-tter S«.IS0, S. 


Der nachstehende zweite Anstel s d er großen Aktion »Vmänun ' 
|„„ fialil“ sowie die zahlreichen Berichte aus den Gemeinden bekräftigen die 
erfreuliche Tatsache , daß die große Schar der KKL.-Mitarbeiter *f" *««** 
unserer fettigen Situation und die gewaltige Bedeutung der GalU-Aktion i... 
heutigen Momente richtig erfaßt haben. In zahlreichen Orten wurde die 
Aktion bereits mit einem beachtlichen Erfolg abgeschlossen; au« vielen Orten 
liegen Meldungen über einen aussichtsreichen Gang der Aktion vor. In Ol¬ 
mätz hat sich die Israelitische Kultusgemeinäe an die Spitze der Aktion ge- 

$tCUt iues alles vermerken *cir mit großer Genugtuung. Und doch müssen 
wir heute an alle unsere Mitarbeiter das dringende Ersuchen richten. 
die Aktion Im beschleunigten Tempo ahxuschtießen und die gesammelten 
Beträge allsogleieh xu libortrcl«en. Die Aktion muß, soll sie allerorts mit 
dom nötigen Erfolg enden, überall unbedingt rechtzeitig vor Beginn der 
Ferien und Erlaube, also ln den allernächsten Tagen, abgeschlossen werden. 

Wird es uns gelingen, die Aktion programmgemäß xu beenden, so wird 
dies nicht nur eine g r a ß e k • n s t r u k t i v e Tut im Paiästinaaufbau- 
werk ermöglichen, sondern auch ein« gewichtige politische Demon- 
stration des Jüdischen Volkes gegen alle Einschrünkungstendenxen in 

Palästina bedeuten . ... 

Wir «ind gewiß, daß unsere alt- und langhewöhrten Mitarbeiter auch 
diesmal das von uns allen gegebene Versprechen, die GalU-Aktlon in der 
1 scheehoslowakei erfolgreich „ndxurrechtenZeitxu beenden, 
einlösen werden. Wir rufen allen unseren Mitarbeitern und Freunden xu: 
Setzt im letzten Moment noch alle Kräfte für die Aktion ein.' 

II. Ausweis 


Auulc K Bloch 30, Emil Kohn, Ad. Weiner. J. Mül' 

ft t 5 S5S3 

Tragatsch je 50, Rob. Läufer, Max D*ü*£ r J stlSSler 
Kohn 20, Rud. Uufer, Dr. V. Uohs, 

S. Holub. F. Mwi je 10; £Ä h0d a qmI 

er 9 0. W. Eisemnann (Rothkosteletz). H. üow- 
«rhmied je 10^,40.-. Prag: Dr. Ernst D^cnsv BO, 
Herrn. Uchtig 10; xus.: 40.—. Hrünn. L. Herzog L. • 
Fryilit: Stern (felln.) 80. Dr. A. TdteTbanm 20 8 . 

Fink Dr. M. Führer je 10; *us.:. W ;T" 0 . m "A 

Schönjiut (MlltalsuchAu) 20, ^ Wolf, F. O. 

Wech.berjj je 10; zus.: BO.—, th. Hwdlittt L«® B»- 
renfeld, M. Orünfeld Je 20 . V. Kenn. In*. H. Jdfairit 
(Zlin). V. Schindler je 10; itta.: 70.—. 

Goldberger 15. Dr. H. Robonwu r . iC ' f ) ' 9n 0U ,° S Ä ön J’, .’ 
T Timmel 10 A. Haar (Bratislava) 20, 3 u. 1 U, ins . 
205.—. M. Ostrava; M. Kunz SO, J. Reiß. J- ^ 

10; zua.: 50.—. Pferov: Ella«, J. Mandl, M°*kovi|, Stark 
je 10; tus.: 40.—. Insgesamt 2182.—. 

Slowakei. 

L. 8 v. MOcuU»; Dr. M. Weiner 80, R. Spiegel 15, S. 
Hass. Dr. S. Omsteln, G. Steiner (Namestovo), Dr M. 
Goldfahn. S. Lebovit» je 10; zu».: 85.—. No\< Mesto 
n. V.: Jul. Löwinger 100, Jul. Fuchs. Ing. Bock je 50, 
A. Wohlstein. M. Klein je 20, M. Wieter 10 , 2 u. 10; 
zu!.; 200.—. Insgesamt 345.—. 


Jfrlibowits 43. ... .— — . . 

ÄlS'&MlÄL. Arnsu: Karl Mischka 1000. Eng. Oesterreicber 700, je 50, Prok. Kindl« 31. F. EM* Dr. VKWfc 6 . 

h.-rir. A. rngcr je 10. S ». 10 = 17; zu».: 888 . Dr. Koref 100 . Leo Alma» 50; aus.: 1850.—. Lplee: Engel je 80. H. Kapper. B. Skntotzkj. K. • 

M Ostrava: S. Lflwv 17. 1 n. 10. Vvsalaje: N\ Schofer P.rOdcr Buxbaum S500. Franz Morawetz 1000. Xfax Ko’m, O. Moravec Dir. L. 1 olLak. Drn. B. S hui , • 

Vj'su \ Retter 1 < Ing. Frischer 25. Krieger 18. Fei- Oberländer UW. Karl Morawetz 800, Dir. Gans IW ,, Er- Dr. W. Freund. Prok. Sachsei je i0. R S, < 5’' e i!’! >p , rK ' n ^ 
l. r 10.1 u. 10: jus.: 105.50. Uh. HrsdlMi: Grete Berg win Katz ISO. Paul Nettl 100 KeumMtn 50; zuf.: 6 m- JÄDOwitz L Fl ^ h "’ n^,, , ^ üb ^ r h • E VJanD^ Feuert 
12 . Berger Geschäft «3. Hardy Berger 40, E. Blau 2t. Hohenelbe; II. Teil: Franz Katz (Pelsdorf) 100 , Frau H. iobttschek. Dr. H. Reacb. Dr. E. Klap^ K. 1 “• 

I. Braun 10 . N. Brunn 5.5. Mund! Brunn 70. H. Dona'h Gan« 50. Benedikt (Jägerndorf) 20 ; aus.: 170^-. Hum- eisen ! hr,inh»’ rir K \r RebttVchek" 

15. E* Fuchs 10. M. Orünfeld 12. E. Hönig 10. Dr. M. nolec: II. Teil: Israel. Kultuegemeinde 50.-. Dvfir Krt- K..0.Vogel, H. KreB. 0. Grünbe g. X.. RohUschek, 
•Trelinek 80. L. JeUnkdvi 20. E. Jelinkovi. Dr. E. Fürst lovd: Ernst Mautner 700, Max Mautner. Ernst Deutsch £rok. Neumann R. nemer, Prck. P. Km 11 .. 

V -e eru tc r\_ t? v* A n«ie ».rvi iv.ua. PirV Ann nie fiterer PoIIaIc iKot^els- Prok» VOdnAIttK?« R. UAASCrm.Tn, U. IVO^'-neraK, ui«. 


mm* 


Q/iAsMAO. 





\rclv 48. Dr. S.Mzcr 42, A. MilKA 41 .m», ing. na um gar- nir^rn, . 1 . rvirnciincr, ur. «VT * 7 oaa 

Un * 4 A Moükovie 36.95, Iwimhorg 26.50, J. Feuermann je 100 , Luoi« Frttnkl, H. Ooldxchmld je 50; zu?.: 1800.—. 

H. Klein 20. Wolf 16. Gärtner. Smolii^ky jo 14, Nov* Benätky: unoj. xiv. pro v^r. karb ä elektr. A. i»p. 
\V Man.ll 11.70. 0. Arelv, Borfircr. Ella*. Umm. Llpncr, \m.—. Jindf. Hradec: Moritx Sc^x Frauewer- 

pollak ^n.. ^ch^. J. Weisl, H. Weigl je 10 . 13 u. 10 rin 200, XX.^ Titjler-Ledorer, Marie Stein je 100. Otto 
— 67.80; gas.: 490.4.'». Insgesamt 26S7.9S. Bene5. Herimne Herroiann je 50, Dr. A. Kurzweil 60, 


Sohleringer 20 ; zu*.: 420.- 


Insgesamt 66.674. 


OIU Winternitx, Dr. Brumlik, RreierovÄ je 30, J. Löwy 


Slowakei. 

Hlohovec: Josef Müller 800. Rob. Quitt 200. Zion. 


Slowakei. 


26. Dr. Bermann, Ing. W. Kohnfr. V. Jelinek je 20, D. Organisation 150. Liga 143, Wixo, Isrl. Frauenvrrein, 
Klein 10. 1 11 .10; zu?.: 1870-—. Neubistritz: J. Popper, Deutsch. Dr. M. Eisler, J. Fuch*, K. Fuch?. 3. Gold- 

. . w X tl* Sil * ^ 4 AA I \ t ta.1 C Cit »Vs Af M 1 A • a# A« l J I i ^ . J \ # X* — . *1 Fl« 


Itovce- Q Schwär* 10 Mor. Stark 65. E. Frei- 0. Re-r. Dr. .1. Wurmfeld jo 100. J. Meiel, S. SameU je Pte j Ilt p^. M. Goldberger, A. Gardonyi, M. Xn^el, Dr. 
■m r»r 1 Frlsdmann *0 Penf n. 10 ; xus.: 164.50. 50, V. Katz 20: buä.: 420.—. Milevsko: .lak. Orlik, Jul. j. Koumonn. Dr» J. Herezog, Xajom stat. Lic-hovar, 
.... \ FVlMmann 13 M Seiner 14, Ing. J. Win* Bloch, Chewr* KadischA, Israel. Kultusgemeinde je 50, Leopoldov, Dr. J. RosenfeW, h’, Bettler, H. Schulz, V. 
tl F ISnS 12 50, H. Baumöhl 15. R. Jüd. Frauenverein 40, A. Reichner, F. Weiner, M. Witidt, Szofd, W. Wollner, A. Weinstein, W W"“ 1An 

55 J ^imd io . Fuchs 20 . 20 . H. K. Wiener, N. Wiener, Fa. Vrkoi K. Grotte je 20, X. i ngr . Haaa, 60, Misrachi Ben Akiba, M. 
itscnnerger J. rreuiw u. .». « * « ,__-~i. hl vv w t Tr«na in- »nt • AP*_pf^Ak; ».»v t __ t» Toluol- vu, 


Giraltov 
mnnn 30. 
KoMce 
kelsberg 2- 
Deutsdl 


Xarnl. Müller je 100, 
Brody. E. Do- 

iani’lAA \f iCaHf 




s Diamant 12, 3. vinskv, H. Aufrecht. Frau Melnik. J. Heller je 10. Dr. Sam. Floischmann 200, Alex Kjwfmann 100; zus.: 

“ ° - — - • -- ~ Podolinec: Jos. Müller * Söhno 150, Dr. Th. 

Klein. Apoth. Frey 
Gergely, Herrn. Hillo-vit« 
L—. Spis$ka B^la: Spez. folcrt 
50.—. Vrutkv: aSpez. 
1980.—. Tornala: Pr. 
Schwestern Schwarz, 
Herrn. Kramer. Aladar 



Domann 10, Schaffer 17.70, M. Xouinann 10.50, M. 
Hartenstein 20, V. Linkonbörg 20, M. Wohlstein 15, 
Rest u. 10 ; zu?.: 694.90. Velka Bytda: Moritz Kohn jun. 
169 Z. Kohn 10, G. Gansler 20 , E. Grünbaum 35, ,T. 
Weinberger 10, A. Rerch 20, W. Steiner 20, Brat, 
Schlesinger 10 . A. Gansler 10, F. Hohenberg 10. Hch. 
Posenzwefg 50, Arm. Roeeniweig 44, M. Kun 14.40, W, 


Sefer Hajeled 



Insgesamt 6521.15. 





Bondy, A. Herzog u. Fr., Fam. Tgn. VodiÖka je 20, 
Hanka Weil, Abg. Dr. A. Goldstein n. Fr. je 10 , Ing. 
^&kar Aschermann gr. Ministerialrat Dr. T. Gruschka 20 , 
Bodenbach: (Eintrag. Peter Stern) anl. Bartn. Heinz Hugo u. Ing. Holla Steiner gr. Ed. Popper z. Hochz. 10 , 
p rt f rÄni Eksteln, 0. Klettor p* u i Steiner aus gl. Ankatt 10 , Louise Kollmann gr. Emil 
(Eintrag. Peter Heinrich Rosen* Felix u. Fr. 10, Abg. Dr. A. Goldstein u. Fr. nus gl. 
Adler 50, Ernst Rosenber- Anl. 10, S. Frieilmann (Kaaden) 146; *us.: 326.—. Brünn: 
i^m. Mandler, Rabb. J. Sud, Barm. Ernst Langer u. Fritz Zwillinger je 20; zus.: 40.—. 
0. Rosenberger. K. Wertheimer je 10; aus.: 140.—. Frystit: Dr. Tauber kond. Fam. W. Mayer (Bohumin) 
Prag: Dr. A. Bergmann u. Fr. gr. Dr. K. Stein z. Geh. to.—. Karvlnna: Gewinste d. Bridgepartie Wechsberg— 
e. Sohnes 10 .—. Brünn: Dr. Otto Pollak u. Terry Pol- Wohlmuth 11.—. Uh. Hradiit*; anl. Abi. Ed. Donath: 
lak gr. Edm. Kohl (Prag) i. Geb. e. Sohnes 50.-—. R. Großmann (Wien), Erioh Donath je 20, H. Donath, 

M. Ostrava: Eintrag. Suse Hannah Brauner: Dr. H. p. Schuber (Brünn), L. Rosenberger, J. Kurz (Bfeclav), 


\usslg: Kvl Kaufmann dankt HanM Jungmann für 
leihweise Ueborlassung e. Gehschule 20, Satnmlg. beim 
Wixo*Vortrag d. Frau Dr. Kohn*Ascher 38.35. Hoh. 
Kosta u. Fr. kond. Rieh. Beger anl. Abi. s. Mutter 20 , 
Artur Tauber kond. Kam. Bro^k—WeLbach 20, Saromlg. 
b Fe*itahond ,,Ein Volk — ein Land“ 63.55, A. Reinhalt 
kond. Farn. Wachtel anl. Abi l. Vaters 20; xu*.: 185.20. 
Brüx: Otto Kohn anl Abi. Anna Langer 20, Otto u. 
Hans Kohn danken Fam. Dr. W. Kohner (Karlsbad) t 


Brauner u. Fr. 100, Franz Rotter 50; zus.: 150.—. 

Insgesamt 395.—, 

Slowakei. 

Kollct: (Eintrag. Paul Roth) Wizo 200.- 


% MUDr. A. Böham gr. Dr. Stein z. 

M. Ostrava: Hochz. Ros*?nzw'oig—1 
V au ß ner u. Fr. danken f. Grat. z. Gf 

N ^ fcier p oale Zion 18.40; zus.: 168. 

- rif 2^ Slowakei. 


J. Elsner (Brünn). Em. Rosenberger (Pferov), Fanny 
Donath u. Fam. Max Schwarz, A. Löffler u. Fr. je 10, 
Frieda Elsner geh. Donath Herzliah kond: M. u. F. 
KAnner, M. u. G. Brunn, T. Schindler, Makabi HazAir, 
J. Berger je 10, A. Vogel 30 . 1 u. 10; zus.: 215.—. Tel«: 
. Böham gr. Dr. Stein z. Geb. e. Toohter 20.—. 

Ros^nzweig—Brauner 145, Dr. Brau* 
Geb. i. Tochter 10 . Mai* 
168.40 

Insgesamt 2206.40. 



riag partle 40— JÄgerndorf: (Eintrag. L. u. E. Jokl ?P e oden: Robert u. Alice Bobasch 50, Mlkulal: JAhrzeitablösesammlungen 122.70, Hooh«. Bert* 

und E u F. Jokl) Fritz Jokl ja 100; zus.: 200.—. u. Emmv Finger, H. Krummholz—Okar Kohner 24, Hoohi. Steren Uchten- 

Insgesamt 540.20. U M. Skolnitzer, M. Löwr, J. u. P. Löwy, E. u. F. Löwy, gteln—Dr. Weiß 40, Hochz. Mosche Meir Grottmann— 
Dr, L.n E. Barth, A.Dub, Ra.H. Beer, E. u. L. Singer, Taube Liebe Engel 40; xus.: 226.70. Nov 6 M«ato:Tele- 
H. u. G. Heller. H. o. 0. Möller. Dr. V. u. E. Koralok, G. grammabi. Hoch*. Just—Kohüt 75.—. Sered: Tom- 
Lamm. E. u. H. Schein je 20, Rieh, u, Hilde Lederer 100 , bola-Arrangoment Sonnfeld 91, Pal.Kstinafilm 42, Tee- 
Farn. Dr. Zinner 50, A. u. L. Scheuer, J. Fixier (Reichen- Abend Lichtner 107; zus.: 240.—. Topolfanv: Trauer 
borg) je 15, J. Mackovit« V. Weiß, R. Bob« sch, H. Bo “ ‘ ~ - - - - - — 


Aussljr: Q. IJiufor S3.80. W. Junirmann 12.90, U 
Schiff 13, Anna Xeu*chul 22.90, Zdenka Pick 22.65, 
1 u. 10; xus.: 105.10. C Budijovice: F. Novacek 1 M 0 , 
E. Sinek 16.30; xus.: 83.80. Bodenbach: Dr. Franz Ek- 
stein 23.20. Eger: Dr. A. Enzer 22.40. Dir. R. Preuß 
24.65 1 u. 10; zus.: 54.10. Marienbad: K. Steiner 84.95, 

I. Freudenberg 26.75, J. Schenk 19.40. M. Freudenberg 

«8.25, E. Koblas 12.55; zus.: 111.90 Prägt EmU Faha 
40, 4 u. 10; xue.: 48.25. Brünn: 0. Halle 18, f * e ä°ll? n 6 J At ' 
16, R. Gold 21, B. Rubinovi 20. B. Singer 26.60 Dr. 
Wechsner 10, R. TraubovA 11.75, E. Gruber 33.85 R. 
7.aitschek 12. B. »Schnabel 10. Löw-Beer 22. R. Melsll5, 
18 u. 10 = 59.60; zus.: 270.80. M. Ostrava: Dr. 
Schmitz 1Ö.—. Insgesamt 657.15. 

Slowakei. 

KoSice: S. Cheimovits 13.40. L. Birnl>atun 10. L. Kür^ 

14.40, M. Bergida 11.40. II. Biel 10.65, L. Braun 18 . 90 , 
»Sz. Eisikovlts 20.40. L. Braun 14.15, 13.65, T. Wittels¬ 
berg 1L40, T. Friedmann 12.95, Dr. I. Cierer l«.40, di : 
vtrse Bne Akiba 36. H. Falkenitein 20.20 S Kenort 

19.40, M. Roth 14.25. W. Glatter 25.40, M. Fodor 26.40, 
P. Kraus* 15.60, A. Quitt mann 20 . 40 , Z. Keszler 11.40, 

J. Wald 12 W. Glatter 24.40. S. Goldberger 10.10, H. 
Falkenstein 14 . 40 , Rest u. 10; zus.: 1177^20. Sered: 
Zahntechniker E. Weiß 19.60. Trnava: Ferry Engel 
47.90, Meier Bach 150, Aranka Hammer 115.90; zus.; 
813.20. TopoUany: Makabi Hazair 18.15. 

Insgesamt 1528.13. 

Aussig: »Suse, All n. Franz Pick anl. d. Muttertagt 
1 B.. Dr. Hugo Pick 1 B. f. Suse-u.-Dr.-Hans-Bftcker-G.; 
zus.: 100.—. Brüx: Otto Kohn anl. Jahrx. 1 B. a. N. 
»Takob Kohn Im Rud.-Heller-O., Karl Kohn anl. Jahn, 
n. *. Schwi^gervÄter 1 B. a. X. Jak. Kohn 8 . A* im Rud.- 
Heller-O.; zus.: 100.—. Mnfchovice: Hede Nettei 2 B. 
f. J.-Adler-G. Pilsen: tus.: 100.—. Prag: Anton Glaeer 
z. Ehrung d. Herrn Final f. G.-Find-GArten 20, Jüdischer 
Frauen verein gf. Viktor u. Mizai SAfler 50; zu«.: 70.—. 
Uh. Hradi&t 6 : anl. Abi. Ed. Donath: Zion. Ortsgruppe, 
Fam. KUnger je 50. Rosa Donath 100, Komm.-Rat Ludw. 
Berger f. Gust.-Finzi-Garten 100; zus.: 300.—. 

Insgesamt 670.—» 

Slowakei. 

Koilce: Makabi f. MAkAbiwald 50. Wizo a. N. Mole 
Jurovita 104*. Mo^c-Jurovits- Garten: Bne Akiba 206; 
zu?.: 3 .^ 6 .— . Novd M4sto n. V.: Des. Reich 1 B. a. X. Sig¬ 
mund Reich (Trnava), Wizo u. Frauonverein 10^ von 
Veranstaltung 4 B. a. X. EiIa Hammer i. Makabiwald; 
zu?.: 250.—. Sered: 2 B. a. N. Wwe. GrtLnfeld (Pvezsin) 
a, X. Rosza.Ha Diamant 80; zus.: 130.—. Trnava: 9 B. 
im Kfar HAmakAbtwaid 4.50.—. TopolSany: f. M*habi- 
wald: S. Biermann 23..50, Erna Köves, Dovorani, 100, 
Mirjam f. Gan Mosche 50, Makabi f. Makabiwald 130. 
Misrachi f. Gan Mosch« 105; zus.: 406.50. L. Sv. Mlku* 
lal: Dr. Paul u. Dusi Strauß ?n. z. And. a. i. verst. On¬ 
kel Mr. Th. Ernest Kux 2 B. im Makabi-G. 100. 

Insgesamt 1692.—» 

Briefmarken-Abfteilung 

66 . Ausweis: KC 311.—, 

Weitere »Sendungen gingen ein ron: Otto Fried* 
lÄnder rPrag), Fiolene Hübsch (Prag), Rabb. Dr. Farkas 
(Bodenbach'i, Dr. J. Götx (Prag;, Loui* Herschmann 
(Bodenbach), Dr. Fritz luderer, Lilly »Sador. Hana 
Berger^M.*Ostrau), Sam. Wiener (Brünn). Schokoladen¬ 
fabrik Marv§a ^Hodouin), J. Benau (Seneo), Dr. Kamil 
Kohn (Bokau). Ing. Leq Kornfeld (Budweis), Dr. G. 
Fleiscbmann (Prag V\ Jutefabrik Tonkowitz, Martin 
Krakowiak (Waplenno), KKI^-Kommlselon (Dr. Sagher, 
Prag). Allen Einsendern unseren herxlicheten Dank. 
Trotz wiederholter Hinweise erhalten wir noch immer 
sehr viele Briefe mit einer Kronenmarke oder twei 
50-Hellermarken frankiert Bitte frankieren Sie immer 
mit solchen Werten, die seltener sind und von den 
Händlern besser honoriert werden, das sind: 5, 10, 25, 
40 Heller. 1.20, 1.50, 2.50. 3.50. 4.—. 5.— und 10— Kö. 
Frankieren »Sie also Ihre Briefe z. B. mit 4 Marken zu 
25 h oder 2 Marken zu 40 h und 4 Stüok xu 5 h usw. 
— Bitte also zu beachten, daß alle Markenwerte ver¬ 
wendet werden können, nur nicht die zu 20 h, 30 h, 
50 h. 60 h. Kö 1.—. Kö 2.— und K5 3.—. weil mit, die- 
sen Marken von jedem ohne Jegliche Zweckerfüllung 
und Ueberlegung frankiert wird. Ausnahmen bilden 
selbstverständlich Gedenkmarken. Alle Sendungen. Be¬ 
stellungen und Anfragen wollen gerichtet werden an 
»MUDr. Franz Ekstein, Bodenbach a. E», Teplitzer- 
Btraße 23. 

Seit t. Oktober sind eingegangen: 

6696: 5697: 

Böhmen 429.941.10 627.665.25 

Mähren und Schlesie» 322.305.40 »381.923.45 

Slowakei 260.823.30 313.616.70 

KarpathorußUnd 33.776.40 23.734.G0 

Briefmarkenabteilung 4.828.— _ 7.160.— 


1,051.674.20 1,309.499.90 


Slowakei. 

Koilce: (Eintrag. J. Hammermüller) Hoch*. OtgaWclI* 
ner 16.50, Hcrhz. Zopf 01.05: tu*.: 106.55. Sered: Ein¬ 


tragung Annv Reich,’ Volk* kurove* 50. Ignaz Müller baeoh, R. u. H. Winternitx je 10; zu 3 .: 1350—. Prag 
100, Franzi Politzer 1Ö0, Johann Wild, Tornas Frommer anl. Abi. Paul Steiner kond. Fam. Ludw. Steiner: ‘ 
je 50, zus.: 350 Insgesamt 456.55. Oskar Asch ermann, Ing. Em. Hoftmann u. Fr n 


hflehse H. Linkenberg 10..50, Hochz. Dr. Schönfeld— 
Weil 10 , Trauerbüchse D. Friedmann 15.50, Noha 18.90, 
Gellel 10.40, Feldmann 11, Rest x. 10; xus.: 135.40. 

Velka Bytöa: 135.—. Insgesamt 1110.10. 


Spezifikation RoSneva-Galil-AkÜon: Dr. M. Strauß 
100, J. Goldberger 100 , J. Weisx 50, Sam. Weisz 100 , 
^ frewhkowit* 20 . Alex. Roth jun. 
100. Wizo 200, M. Mandel. W. Katz jo 60, Ern* ? t Rn. 
senblüth 100 , Hch. Stempel 20 , M. Ehrenfeid 80, A. 
Glatter, J. Endler. Juhn* Reichmann, E. Srhnitter je 
10. M. Ph. Hch. Grttnwald 95, Max Pöliak 50. .1* 
Kemeny, bandor Sohwarti, J. Bornstein je 20 . , 1 . 
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Breit har? 5P, Br. E. Kurses 20 . J* Str&m M, Br. J* 
2U, B, Urbach 10 , M* ^diksiug-er* Hag. A, Fo- 
Q&r. J, Litauer, J* Bude je 2 {J t Dr. IX Freiberger UK» t 
J* Qtuiohn 20, A* Stnwsz 20 , M* Stbrlita 50. Siov. 
Bank.;, £ 0 . Ölov* Banka uradnid 25, B. Öchlfrer SO, 
Wwe* Br, G, Trainier 10, Dr* S\ Tyröler 50, Oberrabh, 
J, Lömlwrger 5ü f FrL Zsuasi Edhudn iÜU, D* Weic¬ 
he rgcr* B, Grünwald, G, Ungär je 10, A, StigllU 2?0 T 
voj* Dt, E, Lichtenstein 20 . A. Sianiö 10. l>r. E. ^Szanto, 
X Rotinan. Dr* A, Gros«, E. Deutsch je 2Ö* A* Eichner 
15, B, Beruat 10 , ,L Kuck 15, Dr. L. Haas 20, teri* 
Frauen verein 50, N* N. 10 . — gcs* b* Bris d. Frau Gütt¬ 
in ami-tJ <f za Herz — Dr, Emst Birnbaum: %, Guttmanu, 
Dr* > 1 , Altstouk* unleserlich, ttnieserKch jo 50 f S. Gett- 
ler, & Weis*. Heb. Roth, Dr. S. Tyroler* Dr. Ludw, 
Haas, M. Kosen blUth, Z* .Schiffer, A. Roth jun^ G* 
Horri je 20 * Büchsen IflÄ.—, 

Berichtigung: Brünn : Di* Spende des Herrn Dr, B* 
Kohn ist infolge eines Druckfehlers der .^Selbsiwehr“ 
unrichtig veröffentlicht; es soll richtig hoißen: Aktion 
„Und nun im Galil“: Bfilnn: Dr, B, Kolm 2000 K£, 


TURNEN UND SPORT 


M O BE L 


„Die schweigsame Frau“, dio bisher letete Oper 
von Richard Strauß, fand gestern im Prager 
Neuen Deutschen Theater ihre Erstauf¬ 
führung* Wenn das Werk des Komponisten auch 
nicht mit einem Satz abgetan wäre, so würde 
dennoch der freund willig sie Betrachter feststellcn 
müssen, daß Richard Strauß neue Wege vermied 
und statt sich neu schöpferisch oder eines Alters 
weise Erfahrung zu zeigen, einen UcberbSiok über 
seine Werke gab. Stefan Zweig war der Dichter 
des Textes, eines burlesken Lustspiels, das Figuren 
als Menschen zeichnete und diesen das empfind¬ 
same Herz und die gütigen Augen ihres Dichter» 
mitga.b, so daß jedwede Roheit vermieden 
wurde und die Draetik eben nur ein Scherz blieb* 
Auch In dieser Dichtung bewies Stefan Zweig 
seine eindringliche Psychologie* zeigte er sich als 
ein Meister der Gestaltung* Wenn „die schweig¬ 
same Frau* 1 trotz dieses Librettos und der raf¬ 
finierten Instrumentation der Musik, trotz Richard 
Strauß über Dresden* dem Graz und Wien nach 
längerer Zeit folgten* nicht he rau »kam, so liegt der 
Grund, darin* daß Stefan Zweig im Reiche dem 
Arietparagraplttm geopfert werden mußte. Gustav 
H a r tu ti g, der große Regisseur* der auch als 
Jude emigrieren mußte, bewährte seinen Ruhm, den 
seine Arbeiten ihm gaben und ständig wachsen 
Ifeßen, —h. 


///. Mafcabi-LeicfitatßletikmeisterscfiQften 

eine schufen* IVr vfiichJuim mtl* Lv asIJ*' «' ” f Meisterschaften legen tms 

unsere foreit ™ t,? WS€T Vemnxtftw^ mtt diesem Jahre ange fanden haben wir 

™T, BK* 3 S£ 

ääs.?tÄÄ”ÄV! i!ast 

1’vm miv trtM^Sn'iitTSr Tn m hA rt* tecrinmda i Hüne, Auch 

gische BetreUnmo irr Meisterschaft^^ 5 a ^ es ff * Makwtn trugen dazu bei, eine ener- 

htm- und sportdeebnisehe Lrit-unJHr\ Vtr ^ onn f e ^ erst, ■nachdem dte HATA die 

ti nJätiiirh -J3» .ut-S [ ■ «-es csl. Mtritt] In ribt'nmmnwn hrtte, am 23. J lfn ; /g»* pmxfüin,, 

Äw^«Ärf < ‘ wr, ‘ des dorUgen Mah * bi ** u ' 

». fl. L ii^t twi Vereins/,tnJuimtemnstvti. tiie 

Per so sch ^ ^ genehtmgte. Auch im Jahre 1936 verhinderten 

MaMAhreiJtmm ei^tersehafter^ doch wurde m diesem Jahre beim 

Ä /" BroH^jesckbmen. 


Handelsauskunftei 

M. ZIMET & Co. 

Tel-Aviv, Nachlacht Benjamin n*3 t 
F* O. R. 1023 erledigt cinschlägige 
Aufträge prompt* zuverlässig und 
preiswert* Beste hiesige und dortige 
Referenzen! Bei Anfrage Rück¬ 
porto erbeten* 


Hottnhui r7Z «w aj etster*vnafien ntjs m ttransmim beschlossen Diese 

/: ak v V - ; l * r ™ n f aUwnsj erbrachte in SUmtmmg und Leistungen den B&weis ihrer Wiek 

SIS SÄÄ"' OT ‘" e Gem ? r dmr ’ nmkr 

rtdutmt-« ,. ,V ^ e r sclmpfn visam-menkommtm werden. Die Samstmj shattnefundenen Be- 

t^elTJZ A f } ^ ft?*™ «w den Ort der nächstjährigen. M*iH*r*d»$m nJh nirhteM 

Fronen ertedlat Jnd*md 9 ^L*? >A j W ^ 1 W Vm knltlrekorde genehmiql, einige terhm.tr/ie 

ÄKÄS ? mch “ ? "" 3 ^ ***** 

★ ★ ★ 

Jabilöumssporllesl in Bratislava 

600 Sportler — 1500 — Zuschauer — Guter Sport 

^ otlI 1 !5.? M f a * n<J ai ^ deni herrlich gelegenen Makkabäa-Sportplatz in der PeUzalka ein anläß¬ 
lich des -jpdingen Bestandsjubüäums der Makkabäa Bratislava veranstaltetes großes jüdisches 
Sportfest statt, das unter dem Protektorate der Stadt und des Garnisonskommartdanten* Div-Gen* 
Zäk stand. Das nachmittag abgewickelte Haupt programm sah als erstes den von 1500 Zuschauern 
stürmisch bejubelten Aufmarsch der 600 aktiven Teilnehmer aus der ganzen Republik und aus 
Oesterreich, an die, nach Abspiefung der Staatshymnen und der Tikwah, Dr* R e i ß im Namen der 
Makkahaa, Pr* K o v a c s ln Vertretung der Sladt, Artur Herzog für den £sl* Makabi* Doktor 
Libschilz für den österreichischen Makabi, Dr. Steiner für Bar Kochha Bratislava und zu viele 
andere Persönliclikeiten des jüdischen und zionistischen Lehens Ansprachen richteten. Der Maha- 
baa wurden von Dr. Kovacs und Dr, Steiner zwei schöne Siiberpokaie übergeben. 


VEREINIGTE UP-WERKE, A*-G. 

PRAG, enüfcn, I RAUSLAVA klillH, OLMUTI* 
■»AeoOBtCI. HßÄDIC KR AL . RfJCH VN lf RG/HtfftA. 
TEPim SCHÖNAU, M. OStÄAÜ, THOPeAU, KOSlCE* iotAU. 
KAHLS0AO, PIIEROV/ LtITMfRlTZ, Mt ’ ÜOLESIAV; ZHA3M 

VERLANGEN SIE UNSEREN KATALOG 1 


Drus 

ltnl 


»ehr 


Steppdecken 

mit Watta* und Wo u füllung,Daunen- 
decken iö solider Ausführung* 

Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölsiem 

Einzige Dsckenfabrik in Prag I) Elienj* tüf 


Ferien-A<i statisch, 

Such« Tausch für Ferien rait Bfamtin (kIcf Studen¬ 
tin* titele freie Wohnung, Verpfleg nun, luinOFpruciie ffir 
iwei Witttfermonnte da^el he in Prag. Offerte erbeten 
unter Chiffre: „Slovaklsehfif Wrftkurorte An dieVerwaä' 
tiifig dieses Ulattea* 84 


TATRA JUGENu-1RHOtUNCSHEIM * NtjVV SMOKOVEC 


(Brno) und Dukes iDratisl.) besonder* auf sich auf- 
lrtefk^ain, Di? wichtigsten Ergebnis^? warpn; 

lüci mi l. Kalb (W) U,8; 2 . Fincbinann (P) Brnu- 
brHte: B* Freund (V) 11.0. — 400 m: 1* König 54,0; 
2. Kaiser 54,4: 3. Deutscher 55*0 (alte Wien). — 8011 m: 
1* Kaiser 2:00 Min*; 2. GrddsdtmiotU tpl 2:05,H; 
3* Freisteilt (B) 2MX — 1500 m: J. B I ö d y (W) 4:13,4; 
2. Schwarz (Pi 4;t8,5; 3. Feuer (W) 4:21.0. — 5000 m: 
1, Blödy (W) 10:05,2 Min.; 2. Beck (W) 16 m Mm.; 
3* Schwarz (P) 17:10 Min. — 110 m Hürden: t. Doktor 
Schijiper tB)* — 4X100 m: I* Hakoah Wien 
4iU; 2, Tiagibnr Pr.tg 47,S; 3, Makkabä* ßmtäslava 43:4* 
— Olympische Staffel: 1. If a k o a b S:37 Min.: £. Hatft- 
bur S:42 Min.; 3. MakkAbäa, — Wdteprung: 1* Er- 
n vei (p) r>03 rm; 2, Petschau (p) 590: 3, Mav fW) 
573. — Huftbaprung: 1, und 2. Klein (W) und Pei- 
p r h a ti (P) 165 cm. — Dreisprung- 1. 1 van nvsk v 
(B) 12,74 ut; 2. Dr, Kurzumnn {B)'lS.O0m; 3, Deutsch 
(l J ) 11 ,M in. “ Stabbochaprung: 1 * Dr, Schippe? 
(B) 3.40 m; 2. Borger fp) 2*85 m. — Diskus: t. Weiß 
(B) Ä7.5Sm; 2. Petschau 35.350m; 3. Dr. KornhausßT 
34.59 m, — Hammer: J* Weiß 36*42 m; 2. Dr, KnnV' 
tm nser; 3, Pc tschau* — Spoer; 1. 5V v i S 45 T 83 m: 2* 
Dr* Schipper i'B) 42,00: 3. Pel schau 30.49. — 

1, Weiß 12.73 m; 2* tteilinif (W) 11,35; 3. Dr* Kura- 
maim (B) M.2S m, — Damcu: 60 rn: 1* Gott lieb 
(W) 7*8 Sek.. — Hnehspning : 1. G o 111 i e h fW) 

141 cm; 2, Rrntrh (PJ 136 cm. — Weitsprung; 1, 
Go 11 f i e b 470 cm. — Kugel; 1. Kurzmanh (B) 
9*55 m. — Jugend: Weitepfung: 1. LAnyi (2) 604 cm, 
— 1200 m: 1* Dukes (8) 3:35 Min. — Gesamt wer tang* 
Herren: 1. Mukkabaa 51.5 Punkte; 2. Hagibor 45,5 P*; 
3* Hakonh 44 P. — Im Tennisturnier gewann bei den 
Damen F?J, Fischer*, bei den Herren Danzig. 
Fußball. Hagilsor Prag gegen AC. LetnÄ 4:1. Ha- 
die führende Mannschaft der 
n o gegen 
g«g^n 

günstige Weiterentwicklung der >reßburger g^' ? : J * ~ M * * K l öl fr oa t e jo v gegen 

jüdischen Leichtathletik gesorgt ist. Von den Wienern * 11 m ? i c e n. Hanö 6 : S (3 ; 2). Gespielt als Aei- 

b rauchten eich König und Kaiser nicht an/ustren- ' Ut HAnakischßn Gaues, 

gm, da Goldachmiedt nicht in Kondition war. Auch M ® k ^ abl wmtpr«i iwei Punkte in der Meister- 

tm t i i.. , Bledy fiel sein Siog nb« Schwan, der den talentier- *^ a jL un f if , 1 ? 111 ? 1 6 , i . ch *" , den QuaWikatjonsspIden 

Die Leichtathletik meist e re ehaften !it- ten Feuer schien kennte, nicht schwer. Fischmaim cS.F” indtaU-KJesee. in der HEZF.D#* 

ten zum Teil durch den besonders vormittag sehr jtar- unterlag unglücklich gegen den Wiener Kalb. Wei3 f/TL ^> rrt ® i v01 '. 6 « tBnl Besuch sehr fair durchgeftlhrt. 
keo wind. Von den 10 D Startenden achniu in den gewann alle vier Wurfbewerbe, ohne jedoch seine aon- ''l BkkÄ ' 11 tr , at mlt * ll ! <! ! T! Ersatzbaek für Hornung, wel- 
laufen am besten die Hakoah Wien ab, während Mak- stigen Leistungen au erreichen, und Dr Schipper a vom s P^ ls I e S en Bmdek verlern ist, an 

kahila Bratislava alle Würfe an eich brachte und Hagl- beaUUigte seine gute Form im Stabhochsprung. Bel ¥, n , *V , 5 n .^SF* Die Tore achcaaeu Liebennanu ( 8 ), 
bor Prag nur _eiuon Bewerb gewinnen konnte, aller- S., r j 2 m riß er nur knapu dl« Latte. Von den Jugend- HW ü wrt » a * flnIsW “ nd Sohwalb je 1, 

Freund P., Wasser, Ing. Uchea machten Linyf (ZUina), K Sr bei, Haas, Klein ... 

Hl* Kteliturnfwt In fUlut. 4 *-^ 

. ...jjiiM_ Turnen. Mftkkabi P r 0 ft t 8 j o v trifft fleberbüft* 

Vorbereitungen %n dem in den Tagen vom 4. bla 6. JuU 
d, J* in 211 Ina Ptatt finden den IXT. Kreisturnfest des 
tPcheL Makkabiverbandes, zu dem bereits eine ansehn¬ 
liche Anzahl von aktiven Teilnehmern gemeldet i«t* 
Außerdem fahren viele Seblachtenbuinmler mit, «o daß 
es nicht au^ge^hlossen Ist, daß Makkabi bei der Eisen¬ 
bahn direkt Ion in Olmßtz um üiuen sopa raten Wa^jjnn, 
welcher an den nach £iiina abgehenden Schnellzug an- 
gekoppelt werden boII, an&uchen wird. Eine Mädchen* 
und eine Männ erringe werden hei der am Montag, dem 
5* Juli dl J* im Mak kahl Saale In Zillna stattfindenden 
Festakademie Turnübungen vorfuhren, weiche für die 
Teilnehmer des Turnfestes eine Überraschung sein 
sollen. 


reichhaltige* aber unter der energiscUcn Engel und Blrahoh verzichten mußte. Der Gesamt* 
ml umsichtigen Leitung von Fäher und FrUwhmaim MOg der Makkabüa vor Hagibor und Kakoah kam zwar 
und kUgW abgewickelte Programm um- ein wenig llbma^bend, Ist aber durchaus nicht unver- 
Leichtathletlkmtisterschaften des dient* Diese nimmer alternden Herren* Freistadt, 
F u ß b a 1 Iw e 1 t s pi e l zwischen Dr, Kornhauser, Weiß, deren Durchschnittsalter 


faßte 

t?üal 


neben den 
Makkabi ein 


auf dem Centrecourt die Flnabpiele der Tennig* 
mniBtOT schäfte a des t schal* Makkabi aus ge 
tragen wurden* 


dinga auf die Teilnahme von 


V\ /V 


«« 


FERIEN in Champery-Valais 

1050 m fSchweiz 

JUNI — SEPTEMBER 0420 

Sport - Unterricht 

Töchterpensionat Bloch, Chalet Sevigre, Ghampery 


VERSICHEBUNQS-A. -Q. 
ZENTRALE: PRAG I, MASARYKOVO NABR. 4 

FILIALEN; REICHENBERO, BRUNN, BRATISLAVA 

VERTRETUNGEN IH GANZEN BEREICHE 
DER REPUBLIK 

LEBENS- U. SACHSCHADEN-VERSICHERUNGEN 
ALLER ART 



Sport und Ernährung 

Von Dr, Alexander Hart wich, Arzt des Oestertet- 
ebiseh Olympischen Komitees, 

Als Arzt des olympischen Komitees hatte ich Gelegen¬ 
heit. interessante Beobachtungen über den ursächlichen 
Zusammenhang von Ernährung und sportlicher Leistung 
fln?u*tel1en. Da im Sporü so wie überall, nur die Hebung 
den Meister macht, müssen sieh die Olympiakandidaten 
einen monatebniren, scharten Training unterziehen* 
Wird nun der übersteigerte Kräfte verbrauch nicht wett- 
gemacht, so leidet die Leistung, der Sportler ist über¬ 
trainiert, und es gibt einen glatten Versager* Dem 
Sportler müssen außer eiuer sorgfältig zusammeng'i- 
& atzten Ernährung noch solche Stoffe zu geführt wer* 
dfn* die sein Körper mach und ohne Beschwerden ver¬ 
arbeitten kann und die ihn zu erhöhten Leistungen be¬ 
fähigen. ITnsere KAjxk- und FaltJbootfa.hrer, die Hand¬ 
baller, Boxer* Fechter, Hadfahrer und ein Teil der 
Leichtathleten hatten, eich für R i n m a 1 1 entechiodonH. 
Aue ihren Trainingebonchten konnte ich immer wledor 
entnehmen, daß trotz schärfster Anstrengungen so gut 
wie keine Gewichi,sabnahmen und keine nennenswerten 
Müdigkeitseracheinungen aufgerreten sind* daß mit 
Biomalz die Leistungen ständig gesteigert werd-m 
konnten und daß sich die Sportler um dieses Nähr¬ 
mittel geradezu rissen. Ihr Wohlbefinden, ihre Kraft 
und ihr Siegeswille stiegen laut übereinstimmenden Be¬ 
richten der Trainer von Dose zu Dose*. Besonders bemer¬ 
kenswert war die beruhigende Wirkung auf die Ner¬ 
ven, vielleicht auch eine indirekte Folge des erhöhten 
Kraftgefühls, des besseren Schlafe und der durch BIo- 
malz geregelten Verdauung. Besonders die Fechter 
lobten die erhöhte psychische Leistungsfähigkeit* Dort, 
wo es aber darauf ankam. eine Dauerleistiuig zu erzie¬ 
len, wo die deprimier enden Ermüduttgs erschein ungern, 
der berüchtigte *,tote Punkt' 1 su überwiuden war, da 
bat sich Biomalz am allerbesten bewährt* Die ausge¬ 
zeichneten Erfnlgft während des Trainings haben dazu 
geführt, daß ich den Sportlern auch während der 
Wettkämpfe B i o m & I z konsequent weitergege- 
ben habe. Dte Kajakfahrer haben dann auch drei gol- 
dene, drei silberne, eine bronzene Medaille und zwei 
vierte Plätze* die Handballer den zweiten Platz, die 
Fechter einen dritten Plate, ihre Mannschaften einen 
vierten und einen fünften PUte erreicht* Gerade die er¬ 
folgreichsten unserer Olympioniken sind der Ueberzeu- 
gung* daß Biomaiz in der Zukunft im Sportleben fr’ifte 
sehr wichtige Holle einnehmen* daß m zu einer Not¬ 
wendigkeit werden wird. Dabei ist Biomate in zwei¬ 
facher Umsicht selMtverstäudlidi kein Wunderaiifjtet, 
Erstens tet »eine Wirkung eine natürliche, dfftn Arzt 
leicht erkennbare Folge seiner Grundsubstanz* die aus 
den ExtraktstöfCem keimender, das heißt zum Leben er¬ 
weckter Gerste besteht. Und zweitens kann Biomate 
wohl die verbrauchten Nerven* und Korperkräfte, nie¬ 
mals aber das zielbewußte tmd energische Training 
ersetzen, . e* 
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